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Schwarzrotgolö am Verfassungstag !
Preutzen gegen Potsdam . - Eine Notverordnung der preußischen Regierung .

Das preußische Skaaksmiuislerlum hat . wie der

Sozialdemokralische Pressedienst milleilt , am Donnerstag beschlossen .
dem Ständigen Ausschuß des preußischeu Landtages eine

Verordnung vorzulegen , in der bestimmt wird , daß die ve .

slaggung der Dienstgebäude der Gemeinden und Gemeindeverbände

zu den Geschäften der Landesverwaltung gehört .
Der Ständige Ausschuß des preußischen Landtag » wird am

Montag über diese Verordnung beschließen . Es ist zu erwarten .
daß er seine Zustimmung geben wird , so daß der preußische Innen .

minister noch vor dem versassungstag die Gemeinden verbindlich
anweisen kann , die schwarzrotgoldene Zahne und die

preußische Staatssohne am 11. August zu hissen .
*

Der Ständige Ausschuß des Preußischen Landtags ist nach
der Verfassung berechtigt , in Uebereinstimmung mit dem

Preußischen Staatsministerium Verordnungen mit Gesetzes »
kraft zu erlassen , wenn die Aufrechterhaltung der öffentlichen
Sicherheit oder die Beseitigung eines Nofftandes es

erforderlich erscheinen lassen . Die preußische Regierung ist
einstimmig der Anschauung , daß in dieser Frage ein Notstand
vorhanden ist.

Diese Verordnung wendet sich gegen die Folgerungen ,
die von oerfassungsfeindlichen Kräften aus dem Urteil des

Preußischen Oberoerwaltungsgerichts im Konflikt zwischen der
Stadt Potsdam und der preußischen Regierung gezogen
worden sind . Das UrteU des Oberverwaltungsgerichts — der

letzten Instanz — sprach der preußischen Staatsregierung das
Recht ab , die Gemeinden zum Flaggen in den Reichsfarben zu
verpflichten . Das Oberverwaltungsgericht behauptete , daß der

preußischen Staatsregierung zu solcher Verpflichtung d i e

gesetzlichen Grundlagen fehlem
Um der verfassungsfeindlichen Haltung einzelner

Gemsinden , die durch das preußische Oberverwältungsgericht
bestärkt worden ist , ein Ende zu machen , hat sich die preußische
Regierung entschlossen , die Konsequenzen aus dieser sonder -
baren Urteilsbegründung zu ziehen und ihrer Flaggen -
Verordnung durch die in Aussicht genommene Verordnung die

angeblich fehlende gesetzliche Grundlage zu geben . Auf Grund

dieser Verordnung hat die preußische Staatsregierung die

Möglichkeit , jede Gemeinde und jeden Gemeindeverband —

a ach Potsdam — zu zwingen , neben den preußischen
Farben die schwarzrotgoldenen Farben des Reiches zu zeigen .

Damit wird den deutschnationalen Sabotageoersuchen
gegen die Reichsfarben und der Unterstützung dieser Sabotage -
versuche durch die reaktionäre Justiz Sin Ende gemacht .

Die Reichsfarben als «. Schanöfleck� .
Das Regiernngsorgan wegen Beschimpfung der

Reichsfarben verurteilt .

Als im vorigen Jahre die Stadt Marienburg m West -
preußen ihr öNzähriges Bestehen feierte , hatte das Festkomitee
zunächst beschlossen , nur in den preußischen Farben zu flaggen .
Auf Einspruch aus der Bevölkerung heraus beschloß die Stadt
jedoch später , die chmiptstraßen vom Bahnhof bis zum Marktplatz
in den Reichssarben Schwarzrotgold schmücken zu lassen .

Dieser Beschluß erregte den Zorn der Nationalen und erreichte ,
daß deren Verbände die Beteiligung an der Feier ablehnten . Die

deutschnationale „Ostpreußische Zeitung " erklärte diesen Beschluß
für eine Herausforderung und für einen „ Schandfleck "
in der Mariendorfer Geschichte . Die „ Kreuz - Zeitung " , das Organ
des heute in der Bürgellblockregierung ollmächtigen Grafen
Westarp , übernahm wonaeschmunzelnd diesen Protest und

machte sich den „ Schandfleck " zu eigen .
Dafür erhielt sie eine Anklage wegen Beschimpfung der

Republik , vor dem Schöffengericht hatte der Staatsanwalt gegen
den verantwortlichen Redakteur zwei Monate Gefängnis oder
2000 M. Geldstrafe beantragt , das Gericht hatte aber nur auf
« ine Geldstrafe von 2L0 Mark an Stelle der an sich ver¬
wirkten Gefängnisstrafe von zwei Wochen erkannt .

Gegen dieses Urteil legten sowohl die » Kkeuz - Zettung " als der
Staatsanwalt Berufung ein , so daß stch gestern die Strafkammer
unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Gayl noch einmal mit der
„ Schandfleck " - Affäre befasien mußte . Die Berufung der „ Äreuz -
Zeitung " wurde verworfen und die Strafe auf 500 Mark
erhöht !

Inzwischen ist die „Kreuz - Zeitung " bekanntlich Regierung » »
organ der schwarzrotgoldenen Republik geworden und heut « wird
es ihr nicht angenehm sein , an diesen Schandfleck ihrer
Geschichte erinnert zu werden .

eltprotest gegen üen Iustizmorö .
Letzter Rettungsversuch für Saeeo und Vanzetti .

Der . . Paris Times " wird aus Boston gemeldet . Sacco
und vanzetti hätten einen kehlen persuch gemacht und an
den obersten Gerichtshof appelliert . Es sei jedoch wenig
wahrscheinlich , daß diesem Gesuch stattgegeben werde .

Gntrüjlungssturm in Paris .
pari » . 4. August . ( Eigenbericht . )

Der unerwartete Entschluß des Gouverneur , Füller , Sacco
und vanzetti hinrichten zu losten , hat in der hiesigen preste und

Oeffentlichkeit einen Sturm der Entrüstung hervorgerufen .
k- lan halte in den letzten Tagen angesichts der zahllosen
pelillonen und Proteste aus der gesamten zivilisierten
Welt fest gehofft daß der Gouverneur es nicht wagen würde , das

unmenjdjliche Todesurteil vollstrecken zu lasten . Für die hiesige
presse besteht außerdem kein Zweifel , daß die beiden Unglücklichen
an dem Verbrechen , dessen sie beschuldigt werden , unschuldig
sind , aber ungeachtet dessen bereits seit sieben Jahren die « n -

m e n s ch l l ch st e n Qualen dadurch auszustehen hatten , daß man

sie schon einmal zum Richlstuhl und dann wieder in ihre
Zelle zurückführte , um sie seht nun doch dem Scharsrichter zu
überliesern .

„ In der ganzen Welt " schreibt der „ Paris - Solr " . „ sind die

Gewissen revoltiert Der geringste Zweifel an ihrer Schuld
Halle bereits genügen müssen , um sie in Freiheit zu setzen und

ihren furchtbaren Qualen ein Ende zu machen . Aber es besteht

noch mehr als bloßer Zweiset von allen Seiten und Parteien ohne

Unterschied ergingen ergreifende Rufe nach Gnade und Gerechtigkeit
nach den vereinigteu Staaten . Die pankees mit dem

trockenen herzen sind mitleidslos geblieben . Man weigert
stch . noch zu glauben , daß eine derartige Ungeheuerlichkeil möglich
ist . Gibt es denn keinen Ehrisiu » über den amerikanischen Altären ?
Die amerikanischen Zeitungsdirektorea flud gegen -
märtig in pari » . Sie kommen , um da » wahre Gesicht Frankreichs
zu sehen . Sie werden Iraner und Entrüstung « ms allen

Gesichtern ftndent "

Aehnllch äußert sich der „ Soir " . Unter der lleberschrist : „ Ein
Wardt " führt er an », daß Amerika , wenn es die Hinrichtung von
Sacco und Vanzetti zulaste , sich vor der ganzen Well ent -
ehren würde , „ wir . " schreibt da » vlatt . „die an ihre Unschuld
glauben , wir rufen mit allen Kräften au », daß wir ihre Hinrichtung
für einen Mord halten . " Auf eine Umfrage de » Blatte » hat u. a.
Minister Herriot geäußert daß er zwar als Mitglied der Re¬
gierung an Reserve gebunden sei . daß er aber trotzdem sich nicht
enthalten könne , zu sagen , daß Sacco und vanzetti unbedingt
hätten begnadig « werden müssen .

Sogar Italien lehnt sich auf !
Die Verweigerung der Begnadigung von Sacco und vanzetti

ruft in Italien Verwunderung und Bedauern hervor , wo
man nach der jahrelangen Bewegung eines großen Teils der öffent »
lichen Meinung der ganzen Well die Aufhebung des angefachte -
nen Todesurteil » erwartet hatte . Die „ Secolo " schreibt : Gegen
den Entscheid des Gouverneurs Füller lehnt sich das mensch -
liche Gewissen auf . E » ist unfaßbar , daß vermut -
l i ch e Täter zum Tode verurteilt wurden und noch unfaßbarer ,
daß das Urteil sieben Jahre , nachdem es gefällt wurde , voll -

streckt werden soll . Man kann sich nichts Grausamares
vorstellen , als die sieben Jahr « hinausgezogene Agonie von Sacco
und Vanzetti , denn das war im Grunde genommen ihre Gefangen -
schaff . — Der „ Ambrosiano " meint , das ungerechte Urteil mache die

ganze Well vor Entsetzen beben . Es stütze sich nur aus
formale Bedenken von Puritanern und Quäkern
und sei auf die Abneigung der Amerikaner gegen die
Italiener zurückzuführen .

Coolidge wird nicht eingreifen .
Aus Rapid - City meldet WTB . : Man erwartet hier nicht , daß

Präsident Coolidge sich in die Angelegenheit Sacco — Vanzetti ein¬

mischen wird , da der Präsident immer die Ansicht vertreten hat
daß de ? Prozeß «in « Angelegenheit der Gerichte von Mastachu -
s «tt - P . . . . ... ...

. Das junge Deutschland . "
Eine Ausstellung der deutschen Jugend .

Von E. Ollenhauer .

Am 12 . August wird im Schloß Belleoue eine Aus -

stellung der deutschen Jugend eröffnet , die in mehrfacher
Beziehung bemerkenswert ist . Die Ausstellung wird zum
ersten Male eine Gesamtübersicht über die Arbeit der beut -

fchen Jugendverbände und über die jugendpflegerischen Ein -

richtungen der öffentlichen und freien Körperschaften in Reich .
Ländern und Gemeinden geben . Diese Gesamtübersicht ist
möglich , weil an der Ausstellung fast alle Körperschaften und

Organisationen beteiligt sind , die in der Jugendwohlfahrts -
arbeit stehen . Der Hauptträger der Ausstellung ist der

Reichsausschuß der deutschen Jugendverbände , der heute
rund 90 Jugendverbände mit annähernd vier Millionen

Mitgliedern umsaßt . Es sind in ihm alle Jugendoerbände
mit Ausnahme der Kommunisten und der Völkischen ver -
treten . Von sozialistischer Seite gehören ihm an der Ver -
band der Sozialistischen Arbeiterjugend Deutschlands , die

Jugendgruppen des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts -
bundes und des Zentralverbandes der Angestellten und die

Jugendgruppen der Naturfreunde . Unter den Mitträgern
der Ausstellung finden wir neben vielen anderen Spitzen -
organisationen der Wohlfahrtspflege , der Jugend - und Ge -

sundheitsfürsorge und des Schulwesens auch den Haüptaus -
schuß der Arbeiterwohlfahrt .

Sehr rege ist die Beteiligung der amtlichen Stellen . Die

finanzielle Hauptlast trägt das Reichsministerium des Innern ,

außerdem leisteten beträchtliche Zuschüsse die preußische Re -

gierung und die Stadt Berlin . Das preußische Finanz -
Ministerium stellte das Schloß Belleoue und einen Teil des

Parkes für die Ausstellung zur Verfügung . Auch die übrigen
deutschen Länder sind ideell oder materiell an der Ausstellung
beteiligt

Was will die Ausstellung ? Ihre besondere öffentliche
Bedeutung liegt darin , daß sie sich nicht beschränkt auf eine

Zusammenstellung der Leistungen der Verbände und Körper -
schaften auf dem Gebiete der Jugendpflege , sondern daß sie
eine Uebersicht geben will über die Lebens - und

Arbeitsverhältnisse der deutschen Jugend . Diese
Aufgabe steht im Vordergrund des Ausstellungsplans , denn
der Gedanke der Ausstellung ist entstanden aus der Freizeit¬
bewegung , die der Reichsausschuß der deutschen Jugendver -
bände seit einigen Jahren mit Nachdruck führt und die das

Ziel verfolgt , der arbeitenden Jugend eine erträgliche Ar -

beitszeit und einen ausreichenden jährlichen Urlaub gesetzlich
zu garantieren .

Diese Freizeitbewegung wurde bisher stark gehemmt
durch die Tatsache , daß bis heute zuverlässiges Material über
die Arbeits - und Lebensverhältnisse der Jugend fast völlig
fehlt . Die Ausstellung wird diesen Mangel zu einem großen
Teil beheben . Sie verwertet erstmalig die Ergebnisse der

letzten Volkszählung und vor ollem die Resultate einer Er -

Hebung über die Arbeits - und Lebensverhältnisse der er -
werbstätigen Jugend , die der Reichsausschuß im Frühjahr
dieses Jahres mit Unterstützung der Berufsschulbchördcn
durchgeführt hat . Es wurden rund 200 000 Jugendliche aus
allen Teilen Deutschlands befragt , darunter auch die gesamte
berufsschulpflichtige Jugend Groß - Berlins . Es kann schon
jetzt gesagt werden , daß die Ausstellung den Nachweis für
die Berechtigung der Freizeitforderungen der deutschen
Jugend erbringen wird . Die Ermittlungen über die Arbeits -

Verhältnisse haben ergeben , daß heute von einem nennens -
werten Jugendschutz nicht gesprochen werden kann , es zeigt
sich im Gegenteil , daß die Arbeitsverhältnisse der Jugend -
lichen teilweise schlechter sind als die der Erwachsenen . Aus
den Veröffentlichungen der Ausstellungsleitung geht hervor ,
daß von 91 507 befragten Jugendlichen in 33 Städten nur
63 Proz . eine achtundvierzigstündige , aber 7,3 Proz . eine
mehr als sechzigstündige Arbeitswoche hatten . Von
103 047 befragten männlichen Jugendlichen mußte jeder
achte Sonntagsarbeit leisten , von 64 661 weiblichen
fast jede siebente .

Es ist nicht möglich , im Rahmen dieses einführenden
Aufsatzes weiteres Material zu bringen , da die Ergebnisse
erst zu einem kleinen Teil zur Verfügung stehen . Die Jugend -
verbände können aber mit Recht darauf hinweisen , daß die

Freizeitfrage eine Angelegenheit der ganzen deutschen
Jugend ist , denn die erdrückende Mehrheit der Jugendlichen
ist heute erwerbstätig . Nach den Ergebnissen der letzten
Volkszählung sind in Bayern 83,5 Proz . der männlichen
Jugendlichen zwischen 14 und 18 Jahren und 65 Proz . der

weiblichen Jugendlichen der gleichen Altersstufen erwerbs -

tätig . Für Hamburg sind die Zahlen 74,5 und 55 Proz .
Außerordentlich bedeutsam sind auch die Darstellungen , die
die Ausstellung über die Wohnungsverhältnisse und über den

Gesundheitszustand der erwerbstätigen Jugend bringen .
Versucht so die Ausstellung im ersten Teil , einen Ein -

blick zu geben in die Lebensverhältnisse der Jugend , so bringt
der zweite Teil die Leistungen der Jugendverbände unter

öffentlichen und freien Körperschasten flu : die gute Der - «



wenvung der Frelzeit . Hier wird gezeig ! , was in

den Iugenoverbänden trotz aller Widerstände — schlechte
Arbeits , und Wohnungsverhältnisse der Jugend . Heimnot
und Geldmangel — an wertvoller Erziehungsarbeit geleistet
wird . Dieses Gebiet der Ausstellung hat um so größere
öffentliche Bedeutung , als sie nicht nur von dem Leben eines

kleinen Teiles unserer Jugend Kunde gibt , sondern für die

Sesamte
Jugend der dem Reichsausschuß der deutschen

ugendoerbände angeschlossenen Iugendverbände spricht :
diese umfassen aber 40 Proz . aller Jugendlichen zwischen
14 und 21 Jahren .

In der Werbeschrift der Ausstellungsleitung wird über

die tiefere Bedeutung der Ausstellung in dieser Beziehung
gesagt :

„ Die Ausstellung will nachweisen , daß die mannigfache Arbeit ,
die heute schon auf dem Gebiet der Freizeitgestaltung unserer
Jugend geleistet wird , auch eine Gewähr für die nützliche Der -

Wendung einer vermehrten Freizeit gibt , zumal in der Jugend
selbst ein starker Wille lebt zu ernster Arbeit an der eigenen Ver -

vollkommnung und an der Vorbereitung für die zahlreichen Aus¬
gaben , die das öffentliche und berufliche Leben jedem einzelnen
heute stellt . Allerdings wird auch nicht unterlassen werden können ,
in diesem Teil aufzuzeigen , wo weitere positive Mahnahmen der

Jugendwohlfohrt einzusetzen haben , um die Selbsterziehung der

Jugend noch fruchtbarer zu gestalten .
Schon diese beiden Teile der Ausstellung werden bemerken ? »

wertes und in dieser Gesamtübersicht bisher noch nicht bekanntes
Materiol der Oeffentlichkeit unterbreiten können . Der Anspruch
auf ein lebhaftes Wgemeininteresse wird aber vor ollem durch den
dritten Teil des Ausstcllungsplans begründet , der vom Kulturwillen
der deutschen Jugend Zeugnis oblegen soll . Wir stehen in der
deutschen Jugendarbelt nicht nur vor einer weitverzweigten jugend -
pflcgerischen Tätigkeit , sondern die deutsche Jugendbewegung ist
heute gleichzeitig in hohem Mah Kulturbewegung . Wir sehen in
der jungen Generation der Gegenwart Ansätze zu einer neuen
Lebensgestaltung , wir sehen überall eine eigenartige Einstellung der
Jungen zu den großen Problemen unserer Zeit , und mehr und mehr
greisen diese neuen Kräfte auch in das gegenwärtige Geschehen ein .

Die Ausstellung will erreichen , daß die breitere Oeffentlichkeit
diese Bewegung und ihre Bedeutung für das zukünftige Schicksal
unsere » Volkes mehr als bisher erkennen lernt . Die Ausstellung
„ Das junge Deutschland " spricht daher nicht nur in eigener Sache .
Sie wird Mahnung und Ermutigung zugleich sein . Mahnung an
uns olle , das wertvollste Gut unseres Volkes , eine gesunde Jugend ,
nicht leichtfertig für einen Augenblicksgewinn zu gefährden . Er -
mutigung , indem sie nachweist , daß in der Jugend trotz aller miß -
lichen Umstände ein starker Lebenswille vorhanden ist , und daß stch
in ihrer Bewegung die Anzeichen für eine geistige und kutturelle
Erneuerung unseres Volkes erfreulich mehren .

Das Wort : „ Wer die Jugend hat , hat die Zukunstl " , ist heute
in oller Munde . Die Ausstellung wird zeigen , daß diese » Wort
nur eine halbe Wahrheit ist , denn : Wer die Zukunft gewinnen
will , der muß der Jugend Lebensraum geben , damit sie ihr « Kräfte
ungehemmt und unverkümmert entfallen kann . "

So ist die Zlusstellung mehr als eine unterhaltsame
Schau aus dem Leben der deutschen Jugend , sie ist ein
Ereignis von hoher kulturpolitischer Bedeutung , das vor
allem uns Sozialisten angeht , weil es unser Wirken in ent -
scheidenden Punkten berührt und weil es Kunde gibt von den
Noten und den Idealen der jungen Generation des arbeiten -
den Volkes von morgen .

Die drplomotischen Beziehungen zwischen Südflawien und
Albanien werden Montag , den 8. August , in der Weise ausgenommen
werden , daß die beiden Außenminister die Geschäftsträger des anderen
Staate » in Audienz empfangen .

Der französische Monarchist Daudet ist in Brüssel angekommen .
Er wird wahrscheinlich Gast de » Herzogs von Guise sein , der den
Vvyalisten als Anwärter des Thrones von Frankreich gilt .

Ein Antiterrorgesetz In Irland hat der Landtag in einer Dauer -
sttzung angenommen .

wirth gegen Marx .

Herbe Kritik an der Wandlung des BürgerblockkanzlerS .

In der neuesten Nummer der Wochenschrift Deutsche Re >

publik " nimmt deren Herausgeber , Reichskanzler a. D. Josef

Wirth , das Wort zu dem Austritt des Reichskanzlers Marx aus

dem Reichsbanner . Wirth zitiert zunächst die bekannte Austritts -

erklärung des Herrn Marx und . fährt dann fort :

„ Es war mir schon längst klar geworden , daß Herr Dr . Marx
dem Reichsbanner gegenüber D i st a n z suchte . Wir erinnern

uns alle an die bewegten Wochen , wo Herr Dr . Marx als Kandidat

des Dolksblocks , von den Scharen des Reichsbanners Schwarz - Rot -
Gold in vielen deutschen Städten begrüßt , ferne

Wahlreden als Präsidentschaftskandidat gehalten hat . Schwarz - Rot -
Gold beherrschte das Feld . Die Träger von Schwarzrotgold waren

die Bannerträger seiner Kandidatur . Zwei Jahre

gingen ins Land . Sie ließen Erinnerung oerblassen . Die Entfrem -

dung wuchs . Man mußte bald damit rechnen , daß nicht nur rasch ,

sondern auch gierig jeder Anlaß aufgegrisfen werden würde , um den

Kandidaten des Bolksblocks von Schwarz - Rot - Gold abzudrängen . Ich

hätte allerdings nie geglaubt , daß der Austritt aus unseren Reihen in

so knapper , überstürzter Form vox sich gehen würde , wie er durch das

vorstehende Schreiben tatsächlich erfolgt ist . Es war mir nicht sofort

möglich , den Text der Kundgebung Hörstngs vom 18. Juli zu be »

kommen . Ich kombinierte und machte mir Gedanken darüber , worin

wohl Hörfings „ schwere Herabsetzung und Beleidigung der öfter -

reichischen Negierung " bestehen könnte . . .

Vielleicht ist es gut , wenn unsere Freunde diesen Aufruf zweimal
lesen . Harte Worte fallen gewiß . Der Aufruf spricht von „disziplin -

losen und verbrecherischen Elementen " . Er brandmarkt die Brand -

stistung ab Untat . Er wendet sich an die Kameraden im Reichs -
banner . Er mahnt sie , er beschwört sie , Disziplin zu hallen . Das ist

gewiß kein Frevel . Das ist einfach « Menschenpflicht .
. So spncht der Freund zu seinen Freunden , so der Führer zu den

Scharen seiner Anhänger , so der staatspolitische Mann zu den

Wähler , so der Führer von Schwarz - Rot - Gold zu den Millionen , die

sich um die Fahne der deutschen Einheit und Freiheit zusammen¬
gefunden haben . Hörsing hat das Wiener Unglück in richtiger Er -

kenntnis der in der Tiefe Europas schlummernden revolutionären

Energien dazu benützt , die dumpf grollenden Mächte , die unter dem
Druck seufzen , in die Bahnen staatspolitischer Ge -

sinnung zu weisen . Hörsing hat getan , was als Vorsitzender
seine Pflicht war . Er appelliert an den zur Disziplin erzogenen
Menschen . Er findet dafür keine Anerkennung . Auch der Brief
des Herrn Reichskanzlers läßt jede Anspielung
auf die selbstverständliche Pflichterfüllung Hör -

sings vermissen .

Gewiß , Hörsings Kundgebung hat auch seine schwache Stelle . Er

spricht von der „Hilflosigkeit der österreichischen Regierung " . Das war
das Vergehen , das ' den Anlaß gab , dem Reichsbanner den Rücken

zu kehren . Darob kein Gram und kein Groll . Aber was ist nicht
alles in Deutschland in den letzten Jahren an fremden Re -

gierungen ausgesetzt worden ! Nicht nur an Regierunyen ,
sondern auch an den politischen Systemen , die in anderen Ländern

herrschen ! Es ist geradezu e i n e Sucht der Deutschen ge -
worden , das , was andere an Staatspolitik entwickeln , am
eigenen engen parteipolitischen Maßstab zu beurteilen und herab -
zusetzen . Was die Rechtskreise in dieser Beziehung
in den letzten Jahren geboten haben , ist sogar
völlig unübertrefsbar . Dagegen ist Hörsing « Mißgriff ein

Kinderspiel . "

Man sucht öen Verfasser .
Die Auseinandersetzungen über die an den Sozialdem . Presse -

dienst von einer bekannten Persönlichkeit des Zentrums
gerichtete Zuschrift nehmen innerhalb der deutschen Presse munter
ihren Fortgang . Auffallend daran ist , daß insbesondere die R c ch t s-
presse sich weniger für den sachlichen Inhalt als für den Per -
f a s s e r dieser bisher in jeder Beziehung völlig unangefochtenen
Zuschrift interessiert .

T « kommt nicht auf den Nomen des Verfassers an . D a V

Wesentliche ist der Jnh/lt der Zuschrift , und wir

haben bis heute vergeblich nach einem Zentrumsblatt im ganzen

Reiche eesucht , das in der Lage wäre , diesen Inhalt auch nur

in einem Punkte sachlich zu widerlegen . Das ist es ,

worauf es ankommt .
_

tmü yugenberg .
Hugenberg , des : boscheidene Drucker . — Politische

Pläne im Hintergrunde .

Die Mitteilung , daß die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " vom

1. Oktober an bei Hugenberg gedruckt werden soll , wird von der

„ Frantsu - rter Zeitung " durch folgende Mitteilungen er -

gänzt :
Bei der . L>az " handelt es sich jetzt vorläufig nur um einen

Druckvertrag . Der im vorigen Jahre erneuerte Druckoertrag

zwischen dem Verlage des Blattes und der inzwischen zu einer

staatlichen Aktiengesellschaft umgewandelten Druckerei in der Wil -

Helmstraße scheint dem Verlage nicht zu entsprechen , und deshalb

sieht man sich nach einem anderen Unternehmen um . wo die

Zeitung im Lohndruck hergestellt werden könnte ; außer mit

Hugenberg wird anscheinend auch mit anderen Druckereien darüber

verhandelt , ohne daß bis jetzt ein Abschluß erzielt wäre . An den

Eintritt Hugenbergs in den Verlag der ,Doz " , der

Dorausschung für eine Einflußnahme auf die redaktionelle Haltung

de » Blattes wäre . soll , wie uns gesagt wird , nicht gedacht

sein . Es soll lediglich eine Aenderung des Druckortes in Frage

kommen . Für die Seite der „ Daz " wird diese Darstellung sicherlich

zutreffen . Die Frage ist aber , ob Herr Hugenberg . wenn

er die „ Daz " im Lohndruck herstellen würde , sich wirklich mit

der Rolle des Druckers bescheiden wollte . Sollte er

weitergehende Absichten haben , so würde das möglicherweise zu

Konflikten mit der Redaktion des Plattes führen . Die Oefsentlich -

keit hat jedenfalls ein Interesse daran , diese Dinge im Auge zu

behallen und zu erfahren , ob etwa der Druckoertrag mit Hugen -

berg im Falle seines Abschlusses an bestimmte Bedingungen ver -

legerischer und politischer Art geknüpft werden soll . "

Nummer 14 .

Austritt aus der tommunistischeu Neichstagsfrakttou .

Der kommunistische Reichstags « bg «ordnete Böhla hat seinen

Austritt aus der Kommunistischen Partei erklärt . Er hat der Zen -

trale der KPD . einen Abschiedsbrief geschrieben , in dem es heißt :

. Wir haben alles versucht , in der Partei die Mitgliedschaft

gegen eure Methoden zu mobilisieren . Aber je stärker der Druck

der Mitglieder , desto brutaler wurden eure organisatorischen Maß -

regelungen . Angesichts dieser Situatton erkläre ich euch , daß ich

mich mit den Genossen Kenzler und Ritter solidarisiere ; das heißt :

daß ich mich so lang « als außerhalb der Partei stehend betrachte ,
bis es der Parteimitgliedschaft gelingt , das parteizersetzend « ZK .

hinwegzufegen und dafür zu sorgen , daß die Partei alle revolu -

tionären Kräste auf der leninistischen Grundlage im Kampfe gegen
den Kapitalismus , Imperialismus und zur Verteidigung Sowjet -

rußlands zusammenfaßt . "
Böhla war ausschlußreif . Wetteve Austritte und Ausschlüsse

stehen bevor . Bon 45 Mitgliedern der Reichstagsftaktwn der KPD . j

sind noch dem Austritt Böhla » nur noch 31 übrig geblieben . >

Zehn kleine Negerlein . . . _ lJ . ,

tzörssngs Nachfolger .
Beschluß des preußische « StaatslninisterkuurS .

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit : Das Preußische

Staatsministerium hat in seiner Donnerstagsitzung beschlossen , den l

Minister des Innern zu ermächtigen , dem Universitätsprofessor Geh .

Regierungsrat Dr . phil . W a e n t i g in Halle die kommissarische

Verwaltung der Stelle de » Oberpräsidenten der Provinz Sachsen

zu übertragen . Gleichzeitig wurde der Minister ermächtigt , das

gemäß Art . 86 der Preußischen Verfassung erforderliche Einver «

nehmen des Prooinzialausschusses der Provinz Sachsen .

mit der endgültigen Ernennung Prof . Waentigs herbeizuführen .

Sacco ! Vanzetti !
Zwei Harnen sind deute dem Gteltproletarlat hellig und teuer
Qnd brennen In allen llntcrcl rückten als fressendes feuer :

Saeco —stanzeftll

Sieben Jahre wartet auf sie der Stuhl mit den elektrischen SchiJjen ,
Bin sie verbrannt In die stamme Reihe der MSrtgrer zu legen ,

Sacev - Uanzetfll

Das Standbild der f reiheit v « n Ifew ? orh ist ein Schandblld geworden .
Bmeritzas Hntllte trieft von Blut aus scheußlichen Morden :

Den ! « an Chicago I

Die Bibel , das Scheckbuch, dasöel und der Stahl , Misterford und der ( Heizen :
Oh wie sie fromm sind und heuchelnd sich spreizen , <

Die Herren der Seit !

In allen CSndern , Im fitesten , Osten , Süden und Horden sfehn die Proleten ,
Hlle sind wach , die einmal von filillSflr und Blutgier getreten

Bnd brüllen : Sacco ! Vanzetti !

Zwei Borte versteht auch der Kuli , Mongole , Indianer , Malaie .
Zwei Borte und furchtbare Menschheitsschreie :

Sacco I Vanzetti !

Zwei unschuldige IHänner , zum Sterben gebracht nach den IRSrderzellen :
«IJen Denkern der Belt wird unser Gebrüll in den herzen gellen ;

Sacco ! Vanzetti i Max Barthef .

Die Zeitungsfrau .
Don Franz Adam Bayerlein .

Da » Arbeitsvolt muß schwere Blöcke der Last durchs Leben
tragen . Aber das schwere Mühn der Hände bringt ihm doch kein
volle « Haus . Wenn ihm der Rücken rund geworden ist und die
sonst so rüstigen Hände ihre Kraft verloren haben , dann kann es
nicht in den Glücksgaloschen der Sorgenlostgkeit durchs Alter schreiten ,
wie der reiche Mann ; dann muß es stch oft an den Wegen und
Plätzen sein Zehrbrot suchen .

Die Alte , die dort an der Ecke steht und ihre Blätter verkaust ,
die weiß auch zu erzählen , mit wieviel Ungerechtigkeit eine alt «
Arbeitshand gelohnt wird , wenn st « ein Leben lang Schätze in
fremd « Kammern getrogen hat .

Wenn ich auf die Straßenbahn warten muß , stelle ich mich in
ihr « Röhe und schau « ihr zu . Da kommt jemand und will ein «
Zeitung haben . Die alte Frau erhebt sich, so schnell sie noch kann
und hält ihre faltige Hand über den Tisch. Zwar weiß st « noch
nicht , welches Blatt gemeint ist ; doch dies « Gebärd « de » Bereitsein »
ist ihr ganz in Fleisch und Blut übergegangen : st« weih� daß st«

flink sein muß . Aufmerksam schaut sie mit ihren hellen lebendigen
Augen die Käufer an . Biel Worte pflegen die nicht zu machen .
Nur kurze , abgerissene Wortbrocken schleudern sie ihr entgegen und

legen Geld auf den Tisch . Doch die Alte versteht schnell ; eilig greift
sie mit der einen Hand die verlangte Zeitung und schlägt sie leicht
zusammen : in der hohlgefalteten Linken sucht sie dos passende Wechsel -
geld aus , reicht es zusammen mit der Zeitung dem Käufer , nickt noch
schnell ein höfliches „ Dank schön " und wendet sich schon dem nächsten
Kunden zu : es gibt viel ungeduldige und brummige Leute heut -
zutage . Die meisten Leute legen stumm ihr Geldstück hin und

nehmen stch ebenso wortlos eine Zeitung vom Tische . Sich über

diese stille UnHöflichkeit zu ärgern , hat die alte Frau längst verlernt .
Sie ist ein Mensch der Masse . Die achtet man nicht sonderlich .
wenn man auch selbst nur ein Massenkörnchen ist .

Allzureichlich wirst das Geschäft in dem ruhelosen Gebiebe der
Stadt die Unterhaltungsgroschen nicht ab . Da » sieht man an dem

bescheidenen Inventar der Zeitungsfrau . Ein Packen alter Blätter

ist der Stuhl , auf dem die Alte oft so lange sitzen und warten muß .
Wenn es tatt und windig ist , dann stellt sie ihre Füße auf ein

Schemelchen und deckt über ihre Knie eine Wolldecke . Ja , der
Wind ärgert die arme Zeitungsfrau oft . Mit grausamer Beharrlich -
keit bläst er an dem Zeitungsstand vorbei , daß die Schriften auf -
fliegen . An der Wand hängt das einfache Reklameschild de »

Zeitungsstandes , eine locker gespannte Lein «, an der in bunter Folge
die verschiedensten Zeitungen festgeklammert find . Diese dünne
Leine ist das besondere Spielzeug de » Windes ; die Zeitungen lassen
ihre Innenseiten sehen und klatschen an die Wand ; die Alle er -

schrickt oft dabei und denkt , die Leine reiße entzwei . Außer dem
alten Tisch , der zur Auslag « der Zeitungen dient , gebraucht die

Zeitungsfrau noch zwei Körbe , wie sie die Bäcker zum Brötchen -
tragen benutzen ; die ersetzen ihr ein Zeitungsstapel . Sie weiß , daß
die Leute es immer eilig haben ; niemand will lang « warten ; bis

sie « we Zeitung herbeigesucht hat . Fein säuberlich gepackt und ge -
ordnet liegen ihre Schriften auf dem Tische ; jeder Zeitungskopf ist
zu sehen und man kann selbst schnell eine Zeitung herausnehmen .

Di « heutige Zeit geht nicht mehr so behäbig einher , wie die . aus
der das Mütterchen stammt ; gierig « Hast hat sich breitgemacht in

unseren Städten . Aber wenn man auch alt geworden und lieber
weit abseits von diesem Hasten bleiben möchte , man muß doch
sehen , Brot nach Hause zu bringen . Zuweilen kommt ein Mädchen
mit einer Kanne Kaffee für die Alte ; da » Enkelkind der Zeitungs -
frau . So lange die Großmutter Kasse « trinkt , verkauft das Mädchen
Zeitungen . Es hat ein schönes stilles Gesicht und der Ausdruck
seiner Augen ist so ernst , als blickten sie aus trüber Gegenwort in
trübe Zukunft . Wenn die Lebensstürme den frischen Hauch der

Jugend , der noch rosig über seinem Gesichte liegt , Verblasen haben
und fem « Haut welk geworden ist , wie bei der Zeitungsfrau , wird
es dem Mädchen dann besser ergehen , wie seiner Großmutter und
den vielen anderen allen Zeitungsfrauen ?

„ Die Tugeadprinzessln " im Theater des Westens . Ehemänner .
die zu Hause den Tugendhaften spielen , sonst aber außerhalb der

Ehe auch anders zu verwerten sind , Tänzerinnen , die Grafen heiraten
und von der adligen Familie nicht anerkannt werden , jung « Mädchen .
die durchaus einen unberührten Jüngling heiraten wollen , unver -

standene Frauen und biedere Lebegreise bilden die Reauisiten der
neuen Z o r l i g - Operette , deren Text Okonkowski verfaßte .
Diese Requisiten werden zu den üblichen Operettensituationen zu -
sammengestellt und die Situationen zeigen mehr Behagen als Witz .
Man kennt ja diese Dinge aus den Produktionen der letzten Jahre .
Merkwürdig ist es nur , daß hier auch nicht ein einziges neues Mo -
ment hinzugekommen ist . Zorlig » Musik plätschert sanft und leise
über dieses Libretto dahin . Sie klingt sehr zahm und geleckt .
stellenweise sogar beinahe kultiviert , aber man wartet vergebens auf
einen Schlager oder wenigstens auf eine Melodie , die einigermaßen
hasten bleibt . Zorlig bringt es hier höchstens zu Ansätzen , die nach
ein paar Takten erlahmen . Gespielt wird unter der Regie Martin
Kettners im Theater des Westens der großen Hitze angemessen .
Vielleicht könnte eine spritzige Ausführung die Operette retten . Doch
hier vollzieht sich olles gemüthast ruhig , nur hin und wieder be -

sinnen sich die Darsteller auf ihr Temperament . Nicht einmal bei

Erfindung der Tänze beweist man einen Funken von Originalität .

Einzig Kettner und Elly H o s f m a n n verfügen über Beweglichkeit
und Witz . Das Orchester spiell unter Richard Schönian sehr
brav und ordentlich . F. S .

Schließung de » Mekropolthealers . Das Metropoltheater , das stch

schon seit längerer Zeit in finanziellen Schwierigkeiten befindet , ist
am gestrigen Donnerstogvormittag infolge einer gerichtlichen Ent -

scheidung aus Veranlassung der Verpöchterin . der Dorotheenstadt -
Baugesellschaft , geschlossen worden . Die Direktton des Theaters hatte

zur Abwendung des bevorstehenden Konkurses des Unternehmens

gegen Ende des vorigen Jahres Geschäftsaufsicht beantragt , der auch

stattgegeben morden war . Die finanzielle Lage des Theaters besserte
sich jedoch nicht , so daß da - Theater schon seit geraumer Zeit der

Dorotheenstadt - Baugescllschaft die Pacht und Miete nicht bezahlen
konnte . Trotz der größten Anstrengungen gelang es der Direktion

Max Jentzsch nicht , die erforderliche Summ « von 50 000 M. aufzu -

bringen , woraus die Verpöchterin die Räumung des Theaterbetriebes
veranlaßte . Zwischen der Direktion und der Baugesellschast fanden
dann noch Verhandlungen über die Wiederaufnahme des Theater -
betriebes statt , die jedoch bis zu den Abendstunden zu keinem Ergeb -
nis gekommen waren , so daß die Schließung aufrechterhalten wurde
uich die Vorstellung nicht stattfinden konnte .

Na Sonderzug zur Alogdebarger Ihealer - Auistellaag mit nur 4. Klasse
fährt Sonntag , den 7. Angust von Berlin um 7,10 Uhr und trifft in
Magdeburg 9,83 Nhr - in . Rückfahrt 23. 32 Uhr , Ankunft in Berlin l . SS Uhr .
Der Fahrpreis beträgt 6,40 Mark . Fahrkarten im Reisebureau Werthcim ,
Leipziger Straße : Rciscbureau deS Westens , Tauenpienitraße ; Weltreise -
bureaü Union , Unter den Linden 22 ; Stanzens Reisebureau , Unter den
Linden 76 ».

Sozialisten ! Kriegsgegner l verbreitet und verwendet ständig die vom
. FriedenSbund der KnegSteilnehmer ' herausgegebenen wirkungsvollen
Antikri - egSpoit karten . Die Leser de » . vorwärts ' erhalten auf
Wunsch eme Musterserie gegen 10 Pj . PortoauSlageu von der Aeschäjttstelle ,
Berlw N3l , Voltastrak « 19.



Der Völkerbund soll kontrollieren .
Ei » Plan Briauds über die Entwaffnuugskontrolle .

Varl » . 4. August . ( HL )
JMe Pariser Presse veröffenkllchl lu großer Aufmachung ein

Schreibeu 2 r i a u ds vom 22 . Zuli au deu Völkerbund , er möge
die Vollmachten der Lotschafterkousereuz , soweit sie die Kontrolle
der deutsch «» Abrüstung betreffen , auf deu Völkerbuud über .
uehmeu . Die Verüsfeullichung wird von einer Reihe von Zeitungen
durch folgende aufcheluend halbofsiziöse Bemerkung eingeleitet :
. Die neu « von Deutschland eingeleitete Kampagne , durch die e »
vermeiden will , daß die Alliierten oder der Völkerbund zu einer
Nachprüfung der Entwaffnung des Deutschen Reiches schreiten , ins -
besondere , soweit sie die Süsteobesestigungen Deutschlands
betrifft , erscheint unangebracht . Die kürzlichen Enthüllungen
über den Umweg , auf dem Deulschlaud seine Armee zu vermehren
benbsichtige ( . Die Menschheit ' ! Vergleiche das Dementi . Red . ) , be -
weisen , daß eine Kontrolle durchaus uotwcndig ist . Selbstverständ -
sich ist es der Völkerbund , dem jetzt diese Kontrolle zufällt .

Dementi gegen „ Die Menschheit .
Keine Aufrüstung , keine Beziehungen Reichs »

wehr — Stahlhelm .
MTB . meldet : Die in Wiesbaden erscheinende Zeitung „ Die

Menschheit ' hat am 29 . Juni über angabliche Besprechungen , die
zwischen Angehörigen des Reichswehrministeriums , insbesondere dem
Rittmeister Freiherrn von Freyberg - Allmendingen und
verabschiedeten Offizieren unter Führung des Majors a. D.
von Stephan ! im Flugverbandshaus in Berlin stattgefunden
haben sollen , Mitteilungen veröffentlicht , die sich auf keinerlei Beleg
stützten und sich nach Form und Inhalt ohne weiteres als freie
Erfindung kennzeichnen . Da indes die französische Presie , und

zwar zum Teil in sensationeller Aufmachung , diese Veröffentlichung
der „ Menschheit ' nicht nur abgedruckt , sondern zum Anlaß der

seltsam st « n politischen Betrachtungen genommen
hat . erscheint es angezeigt , auf Grund der an den beteiligten Amts -

stellen eingezogenen Erkundigungen festzustellen , daß der Rittmeister
( jetzt Major ) Freiherr von Freyberg - Allmendingen an einer der¬

artigen Zusammenkunft niemals teilgenommen und sich auch an
anderer Stell « über die angeführten Themen nicht geäußert
hat « und daß ihm der Major a. D. von Stephani überhaupt nicht
bekannt ist Diese Feststellung genügt , um den sogenannten

�Berhandlungsbericht ' der . Lüenschhest ' al » da « zu kennzeichnen .
was er ist nämlich ein « glatte Fälschung . E - erübrigt sich
deshalb , auf die Einzelheiten dieses Berichtes einzugehen . Es fei
lediglich daran erinnert , daß in Uebereinstimmung mit deu der
Botjchasterkonferenz bekannten deutschen Bestimmungen keinerlei
Beziehungen zwischen Reichswehr und Stahl »
Helm oder ähnlichen Berbänden bestehen . Luch
wird an zuständiger Stelle mit aller Entschiedenheit betont , daß die
Behauptungen der „ Menschheit ' über Pläne oder Borbereitungen
des Reichswehrministeriums völlig aus der Luft ge -
griffen sind .

Der Berein „ Stahlhelm ' erklärt , daß auch Stephani jene Be »

fprechung ganz unbekannt fei .

Schluß in Genf .
Das Scheiter » der Seeabrüstung .

Gens . 4. August ( Eigenbericht . )
Die Marinetoufereuz ist am Donnerstag mit dem

offenen Eingeständnis de » Mißerfolges abge .
b e o ch e n worden . Die Verhandlungen scheiterten in erster Linie
an dem Gegensatz zwischen Ameriko und England . Die Engländer
erklären , sie brauchten viele kleine Kreuzer , um ihre langen See -

weg « zu schützen , und die Amerikaner fordern größere Kreuzer von
10 Ovo Tonnen mit stärkerer Bewaffnung , weil sie nicht so viele

Marinestützpunkte hätten und deshalb Kreuzer mit größerem
Aktionsradius haben müßten . Bezeichnend ist auch , daß England , das

zur Zeit des Washingtoner Vertrages mit einer gesamten chilfs -
kriegsflotte von 450000 Tonnen auszukommen glaubte , jetzt 647 000
Tonnen fordert . Das , wie der amerikanische Vertreter hervorhob ,
obwohl die mächtig « Flotte Deutschlands ver -

s ch w u n d e n ist .
Die Konferenz wachte au ? der Pleite gar kein chehl ; sie stellte

ganz offen fest daß ein Plan nicht gefunden werden konnte , um
die britischen und amerikanischen Wünsche in Einklang zu bringen .
Mit dem frommen Wunsch , daß die Konferenz zur Revision des

Washingtoner Vertrages , die 1931 fällig sei , früher abgehallen
werden möge , damit ihre Beschlüsse vor der Durchführung der

Schlachtschiffprogramme in Kraft treten könnten , schloß die

Bankerotterklärung .

öaperisthe Renten .
Den Putschisten Riesengehälter — der Witwe Kurt

Eisners nichts !

Im Juni hatte Genosse Roßmann im Reichstag gelegentlich
der Begründung des sozialdemokratischen Antrags auf Aenderung
des Republikschutzgesetzes darauf verwiesen , daß eine ganze Anzahl
von Beamten und hohen Militärpersonen , die an hochverräterischen
Unternehmungen teilgenommen haben , zur Belohnung dafür noch
sehr erhebliche Penstons - oder Rentenbeträge beziehen . Der sozial »
demokratische Antrag , der zur nochmaligen Behandlung in den Aus -

schuß zurückverwiesen wurde , verlangt die Streichung dieser Bezüge
bei Personen , die an hochverräterischen Unternehmungen gegen die
Republik teilgenommen haben .

In der Begründung seines Antrages machte nun Genosse Roß -
mann die aufsehenerregende Mitteilung , daß im Gegensatz zu den
Feinden der Republik die Witwe des ermordeten bayerischen M -

Nisterpräsidenten , des Genossen Kurt E i s n e r . von der bayerischen
Regierung keinen Pfennig Rente oder Pension be -

zieh « . Die Einzelheiten dieses bayerischen Skandals seien hier
kurz mitgeteilt :

Am 21. Februar 1919 wurde Genosse C i s n e r auf dem Wege
zur Landtagssitzung , in der er die Rücktrittserklärung der Regierung
abgeben wollte , von dem Grafen Arco - Valley heimtückisch er -
mordet . Eisner war also im Dienst , als ihn die Mordkugel traf .

Am 18. März 1919 wurde der Finanzaueschuß ermächtigt , die

Vorlagen der Staatsregierung — damals Hoffmonn ( SPD . ) — für
die Hinterbliebenen der Opfer des 21. Februar selbständig zu er -

kdigcn . Es handelte sich hier um Genossen Kurt Eisner , um die
. fierren O f e l und Iareis , die tödlich getroffen , und um die
Rente des Genossen Erhard Auer , der schwer verletzt worden war ,
als nach Eisners Ermordung im Landtag die Schüsse Lindners

krachten . Am 9. August teilte der jetzige Staatsrat und damalige
Geheime Rat im Finanzministerium Deybeck dem Finanzausschuß
mit , der Ministerrat habe beschlossen , den Hinterbliebenen etwa
10 000 bis 12 000 Mark zu bewilligen . Er habe es für vertretbar

gehalten , daß man auf den Fall des Ablebens und der

Hinterbliebenenversorgung Kurt Eisners die

Bestimmungen des Beamtengesetzes über Unfall -

fürsorge anwende . Man könne den verstorbenen Staats -

minister Eisner gewissermaßen als Beamten im weiteren
Sinne erachten , denn wenn er auch nicht pensionsberechtigter
Staatsminister gewesen sei ( was übrigens auch die heutigen Minister
in Bayern nicht sind ) , habe er doch durch Verfügung der provifori -
schen höchsten Staatsgewalt die Stellung eines Ministers , also eine
in der Beamtengehaltsordnung aufgeführte Beamtenstelle bekleidet ,
und es seien demzufolge , nachdem er durch einen Unfall sein Leben

eingebüßt habe , seinen Hinterbliebenen die Hinter -
b l i e b e n e n b ez ü g e , wie sie Abschnitt 6 des Be -

amtengefetzes regele , zuzubilligen . Das bayerische
Finanzministerium hat dann am 6. Juni 1919 eine Entschließung
erlassen , die die Rentenbezüge nach Artikel 90 Abs . 1 und 2 des

Beamtengesetzes regelt und die entsprechenden Renten an¬
weist . Der Finanzausschuß billigte unter Vorsitz des Abgeordneten
Held , heute bayerischer Ministerpräsident , am 9. August 1919 ein -

stimmig diese Mahnahme . Das olles geschah noch unter der

Regierung H o f f m o n n.
Dann kam der Kapp - Putsch und damit in München der Um -

schwung nach rechts . Herr von Kahr wurde Ministerpräsident .
Und nun beginnt die Geschichte des unerhörten Rentenraubes ,
den man an der Witwe des Genossen Eisner beging . Genossin
Eisner stellte 1921 unter Hinweis auf die eingetretene Geld -

entwertung Antrag auf Rentenerhöhung . Da erklärte das

bayerische Finanzministerium , daß «ine Gleichstellung der Witwe
Eisners mit oersorgungsberechtigten Hinterbliebenen von Beamten

nicht angängig sei. Die Rente sei lediglich aus Billigkeit » -
gründen zugestanden worden . Das war das Gegenteil
der Wahrheit , wie aus den Ausführungen des Herrn Deybeck
im Finanzausschuß hervorgeht . Dieser selbe Deybeck hat den Ab -

khnungsbescheid unterzeichnet , also seinen Rechtsstandpunkt dem

jeweiligen Regierungskurs genau anzupassen verstanden . Die Rente ,

die nun bald völlig entwertet war , wurde weiterbezahlt , aber nicht

erhöht . Dagegen wurden die Hinterbliebenenbezüge für die Herren

Osel und Jahreis erhöht . Im August 1923 wurde die Auszahlung
der inzwischen wertlos gewordenen Rente an Eisners Witwe und

ihre Kinder eingestellt . Gründe für diese Maßnahme sind nicht

mitgeteilt worden .

Bemerkt sei noch , daß eine Reche Entschechungen des bayerischen
Berwaltungsgerichtshofes und eine Entscheidung der Münchener
Strafkammer vorliegen , die klipp und klar besagen , daß die Mit -

gliedcr der provisorischen Regierung Eisner Minister im Sinne des

Republikschutzgesetzes gewesen seien , auf die daher die Be -

stimmungen des Beamtenrechts anzuwenden find .

Trotzdem blieben alle Versuche der Genossin Eisner , die ihr zu -
stehende Rente zu bekommen , ergebnislos . Erst am 10. Mai 1927

gelang es ihr , auf Umwegen den Bescheid zu erhalten , daß in

Ermangelung einer rechtlichen Verpflichtung des

bayerischen Staates dem Gesuch der Witwe Eisners um Gewährung
von Rentenbezügen für Eisners Hinterbliebene nicht entsprochen
werden könne . I . V. gezeichnet von demselben Deybeck ! Auf
eine weitere Eingabe der Witwe Eisners wurde überhaupt
keine Antwort erteilt , so daß sie sich jetzt gezwungen sieht ,

Zivilklage gegen den bayerischen Fiskus zu erheben . Für diese

Klage mußte sie das A r m e n r e ch t in Anspruch nehmen . Die

Ortspolizeibehörde ihres badischen Wohnortes hat die Notlag « der

Witwe des ersten Ministerpräsidenten im Freistaat Bayern bestätigt .

Eine besondere Nuance bekommt dieser Rentenraub an der

Witwe des ermordeten Ministerpräsidenten noch , wenn man erfährt ,
wie freigebig bayerische amtliche Stellen gegenüber Putschisten sind .
So wurde dem Freibankmetzger Ulrich Gras , Adjutant Hitlers ,

für seine Verwundung , die er während des Hiller - Ludendorff - Putsches
vor der Münchener Feldherrnhalle erlitt , well er sich nicht so schnell

wie Ludendorff auf den Bauch legen tonnt «, eine Rente zu -
erkannt . Um das möglich zu machen , wurde der Hitler - Putfch

als ein mit dem Kriege im Zusammenhang stehen -

des Ereignis anerkannt , obwohl er erst fünf Jahre nach

Kriegsende inszeniert wurde .

Auch andere , sehr hochstehende Putschisten beziehen große Pen -

sionen von der Republik . So bekommt General von Lüttwitz

18 000 M. Pension , Kapitän Ehrhardt bezieht mehrere tausend

Mark , Hauptmann Papst , der persönliche Adjutant Kapp » .

steckt 4500 M. in die Tasche , Oberst Bauer , ein anderer Kappist ,

bezieht 9000 M. Pension . Um noch ein paar bayerische Fälle

zu nennen , sei darauf verwiesen , daß der völkische Reichstagsabge -
ordnet « Dr . Frick , der beim Hitler - Putsch Beihilfe zum Hochverrat

geleistet hat , von der Münchener Polizeidirektion heute noch die

vollen Bezüge seines Amtes bekommt . Der frühere Polizei -

Präsident P ö h n e r — später Mitglied des bayerischen obersten

Landesgerichts — war aktiv am Hitler - Putsch beteiligt
und bezog trotzdem bi « zu seinem Tode ( April 1925 ) zwei Drtttel

seines hohen Gehatts . Und der bayerische General v. Lossow .
her von General S e e ck t in einem Rundtelegramm der Meuterei

und de » bewaffneten Hochverrats bezichtigt wurde

( Oktober 1923 ) , bezieht 18000 M. Pension . Es wurde nicht einmal
ein Verfahren gegen ihn eingeleitet !

Aber gegenüber der Witwe eines Mannes wie Kurt E i » n e r ,
der für die Republik den Tod erlitten hat , werden alle

möglichen knifflichen Rechtskunststückchen angewandt , damit man sie
um die ihr zustehende Rente bringen kann .

die Ansprüche üer Stanüesherren .
Hergt hat doch geantwortet . — Aber wie ?

In einer Korrespoudenzmeldung über den Stand der VerHand -

lungen zwischen der Reichsregierung und der Preußischen Staats -

vegierung über die Aufwertungsansprüche der Standesherren
wird behauptet , Preußen habe fett längerer Zeit dem Reichsjustiz -
minister Hergt seine Stellungnahme mitgeteilt , « ine Antwort sei
ober bisher » och nicht erfolgt . Diese Mitteilung ist unzu -
treffend . Die Reichsregierung hat vielmehr , wie der Amtliche

Preußisch « Pressedienst feststellt , auf das Schreiben der Preußischen
Staatsregierung in kurzer Frist geantwortet .

«

Leid « » « schweigt dies « amtliche Mitteilung , was Hergt gecmt -
wartet hat . Vorher jedenfalls hat er — was nicht dementiert
wird — nach bewährt « deutschnationaler Praxis für die Standes -

Herren zunächst einmal 100 Proz . mehr gefordert als Preußen
bewilligen wollte . Es wäre interessant zu wissen , ob die Reick ) ?-
regierung geneigt ist , von ihren Forderungen abzulassen . Jeden -

fall » hat die Oeffenttichkeit ein Interesse daran zu erfahren , w « die

Anwälle d « Standesherren im Reichskabinett sind und wie weit

sie mtt ihren Zugeständnissen auf Kosten der preußischen Steuer -

zahler gehen wollen .

Lehrer gegen Schulgesetz .
Protest des Hesstschen Landcslehrervereins .

Darmsiadl . 4. August . ( Mtb . )

D « geschäfts führende Ausschuß des Hessischen Landes -

lehrerverein » hat nach eingehender Beratung des neuen

Reichsschulgesetzentwurfes eine Entschließung angenommen , in d «

e » heißt :
. Der Entwurf der Reichsregierung bedeutet keine Ausfüh -

r u n g , sondern «inen Bruch der Reichsverfassung . Der

Entwurf zersplittert die deutsche Volksschule , fordert die Gründung
von Zwergschulen , schädigt dadurch die anerkannte Leistung «-

fähigkett der Volksschulen und bringt den Schulträgern erheb -

liche finanzielle Lasten . Der Entwurf vernichtet die bewährte histo -

risch « Simultan schule . Er gibt dem Arttkel 174 der Reichsversassung
ein « verfassungswidrige Auslegung , indem er die

Schutzbestimmung für die Simultanjchule in ein « fünfjährige Schon -

frist umgewandelt . Der Hessische Lehrerverein erhebt schärfsten

Einspruch gegen den dritten Entwurf des Reichzfchulgesetzes und

fordert alle Freunde der deutschen Volksschule auf zum Kampf für
die fernere Erhaltung unserer bewährten hessischen Simultanschule . '

Arbeiter und Polizei in Luxemburg .
Zusammenstöße im Industriegebiet .

Luxemburg , 4. August . ( MTB . )

Seitdem die luxemburgische Regierung alle kommunisti -

schen Kundgebungen verboten hat . entfallen besonders

ttalienisch « Kommunisten , die in den französisch - luxemburgischen
Industriegebieten wohnen , «ine rege Tätigkeit , auch auf französischem
Boden . In dem Grenzort Villeruct bei Deutsch - Och fand eine

kommunistische Massenkundgebung statt . Französische Polizei
sprengte jedoch die Versammlung auseinander . Ein großer Haufe
( so drückt sich MTB . aus . Red . ) wandte sich nach der luxem -
burgischen Minellemetropole in Esch . Hier wurde er von starken

Polizeiträften in Empfang genommen und wieder nach
Frankreich abgeschoben . In anderen Grenzorten verliefen die

Veranstaltungen ähnlich .

Rußlanü antwortet England .
Tschitscheri « sagt : Bisher keinerlei Angebot aus

Wiederankuüpfung .

Aloskau . 4. August . ( Sowjetagentur . )

Tschitscherin führte vor Pressevertretern aus : Es inter -
essiert Sie die Frage , was der Presserummel im Ausland in Zu -
sammenhang mit den angeblich englischerseits der Sowjstregierung
gemachten Anträgen zur Wiederaufnahme der diplomatischen Be -
Ziehungen zwischen der Sowjetunion und Großbritannien bedeutet .
In Wirklichkeit sind an die Sowjetregierung keine der - ß
artigen Anträge ergangen .

Was die Ausführungen Chamberlains im Unterhaus am . »
28. Juli anbelangt , so bestehen sie in erster Reihe au » den üblichen
Ausfällen gegen die Sowjetregierung , die vor der öffentlichen Mei¬

nung Großbritanniens jene unzulässigen Schrttte verschleiern sollen ,
die die englische konservative Regierung gegenüber der Sowjetunion
unternommen Hot und unternimmt , wie der U e b e r f a l l von
Peking , der Ueberfall auf die A r c o s , die Verleumdungs¬
affäre mit dem „ Dokument ' , der Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen usw .

Chamberlain glaubt , daß angesichts des Abbruchs der diploma -
tischen Beziehungen und der völligen Ungewißheit über
die Sicherheit und Unversehrtheit des Sowjet -
eigentums in England der Handel ebenso weiter gehen könne ,
wie früher . Dies ist gelinde gesagt eingründlicherJrrtum .

Man darf nicht vergessen , daß der Bruch der diplomatischen
Beziehungen und des Handelsvertrages auf die Initiative der

englischen Regierung erfolgte . Bisher sind keinerlei offizielle
oder offiziös « Anträge zur Wiederaufnahme der Beziehungen mit
der englischen Regierung von irgend jemand an uns ergangen .

Wenn die englische Regierung wirkliche Anträge zur Wieder -
aufnähme der diplomatischen Beziehungen stellt , würde die Sowjet -
regierung jederzeit bereit sein , dahingehende Verhand -
lungen aufzunehmen und dabei Garantien fordern ,
daß unzulässige Akte , wie der Ueberfall auf die Arcos , künftig
nicht eintreten werden . Die Sowjetregierung ist zu jedem wirk -
lichen Schritt , der die Sache des Friedens fördert , bereit , denn die
Sache des Friedens entspricht den Interessen der breitesten werk -

tätigen Massen sowohl der Sowjetunion wie Großbritanniens

das Urte ! l im Georgier - prozeß .
Langjährige Gefängnisstrafen gegen georgische

Sozialdemokraten .

Dos Oberst « Gericht der Ukraine in Charkow veMrteilte den

Hautpangeklagten im Georgierprozeß zu acht Iahren Ge -
f ä n g n i s und die übrigen Angeklagten zu verschiedenen G e -

fängnis st rasen . Der Angeklagte P « n k o w wurde wegen
Spionage zugunsten Polens zum Tod « verurteilt . Der
Staatsanwalt hatte drei Todesurteil « beantragt .

Reparationskohle für Selgien .
vrüfieL 4. August . ( Eigenbericht . )

Der belgisch « Ministerrat hat am Donnerstag den Entwurf von

Abmachungen zwischen der belgischen Regierung
und dem deutschen Kohlensynditat über die Lieferun -
gen von Reparationskohle angenommen .

Ueber den Jnhall dieses Abkommens liegen den Berliner zu -
ständigen Stellen noch keine konkreten Nachrichten vor . Weder dys
Kohlensynditat noch die belgische Regierung haben einen Antrag an die

Reichsregierung gerichtet , um die für ein derartiges Sachlieferungs -

programm erforderliche Genehmigung zu erhalten . Daher läßt sich

auch darüber nichts Bestimmtes sagen , ob tn « Lieserungen im

Rahmen des Reparationsprogramme wie früher oder

ob sie im freien Verkehr rwe jetzt mit Frankreich erfolgen sollen .
Es Handell sich nach alledem nur um einen Vorentwurf des

Vertrages , der deshalb schon von besonderer Bedeutung ist , weil

die belgische Regierung seit längerer Zeit auf die deutschen Kohlen -

lieferungen verzichtet hat , jetzt aber offenbar unter dem Eindruck

größeren eigene « Kohlenbodarf , doch wieder auf sie zurückgreift .



Die /lrbeitszeit in England .
�The Miniftry of Labour Gazette ' , die Zeitschrist d » mg -

lischen Arbeitsministerium » . veröffentlicht in ihrem letzten

cheft die abschließenden Ergebnisse einer eingehenden Erhebung über

die Löhne und Arbeitszeiten in der englischen Industrie ( die Berg¬

industrie nicht inbegriffen ) , die im Jahre 1324 durchgeführt wurde .

Was die Arbeitszeiten betrifft , so können diese Ergebnisse auch heute
als typisch betrachtet werden , da die Arbeitszeiten der englischen
Industriearbeiter — wenn man von den Bergarbeitern absteht —

seit 1924 so gut wie völlig unverändert geblieben sind : nach den frü -

Heren ( im Januarheft dieses Jahres ) Angaben derselben Zeitschrift
wurden im Jahre 1925 insgesamt für 1300 Arbeiter die

Arbeitszeiten verlängert und für 3326 verkürzt
mit einem Ergebnis , daß die Zahl der Arbeitsstunden für die Ar -

beiterschaft insgesamt um 11 750 Stunden in der Woche

verkürzt wurde . Dies bedeutet eine fast völlige Stabilisierung
der Arbeitszeit .

Im Jahre 1926 sehen wir außerhalb der Bergindustrie «in

ähnliches Bild : in der Kohlenindustrie wurde allerdings d i e

Arbeitszeit für über 900 000 Arbeiter um ins -

gesamt nahezu 4 000 000 Stunden in der Woche

verlängert , sonst aber war die Arbeitszeit noch stabiler als

im Jahre 1325 ( Verminderung der Arbeitszeit für 340 Arbeiter

insgesamt um rund 1000 Stunden in der Woche ) . Die Ergebnist «
der Erhebung vom Jahre 1924 gewinnen unter diesen Umständen
eine ausschlaggebende Bedeutung für die Beurteilung der heutigen
Arbeitszeitverhältnisse in England .

Die durchschnittliche . normale ' wöchentliche Arbeitszeit
( nach Angaben , die für über 5 000 000 Arbeiter für Oktober 1924

gewonnen wurden ) beträgt nach Industrien geordnet :

Metallindustrie . . .
Textilindustrie . . . .
Bekleidungsindustrie
Rahrungs - und Genuß «

mittelindustrie . . .
Papierindustrie und

graphisches Gewerbe
keramisch «, chemische ,

Glasindustrie u. ä. .
Holzindustrie . . . .
Baugewerbe . . . .
andere Industrien . .
staatl . Industriebetriebe

in Proz . bei Gesamtzahl der Arbeiter

U6tb .
u. we¬
nig »

10,0
3,6

18,5

16,5

11,0

11,8
25,1
67,2
14,2

1. 2

44- / .
bis

46*/4

8,4
1. 8

15,2

8,8

6,0

7,8
9,2

12,6
8,0
0,1

47 Ltd.

76,1
2,2
8. 1

19,2

2. 8

39,5
39,6

6,5
19,5
65,3

47-/ ,
bis

47*/ ,

0,9
0,5
2,3

2,7

2,3

2,8
2,3
0,6
1,9

4SStl >,

4. 6
89,0
62,6

39,8

76,3

26,8
10,1

2,5
41,1
32,6

über
48 Eid.

6,0
2,9
8,3

14,0

8,6

11,8
13,7
11 . 6
15,3

0. 8

durch -
schnittl .

Bochen -
arbeite -

zeit

46,7
47,9
46,7

47,6

47,8

47 . 4
46,8
45,4
47,3
47,3

Insgesamt 13,7 5,8 i 33,7 | 1,3 38,2 7,3 47,1

Die . normale ' Arbeitszeit kann für England in der Regel als
d i « Arbeitszeit betrachtet werden , da die Ueberzeitarbeit den eng -
lischen Gepflogenheiten zuwiderläuft und daher nur selten an -

gewandt wird und andererseits auch die Kurzarbeit hier nur
eine relativ geringe Verbreitung findet : insgesamt waren
im Oktober 1924 9,8 Prozent aller von der Erhebung erfaßten Ar -
beiter von der Kurzarbeit betroffen mit einer durchschnittlichen Ar -

beitszeitverkürzung von 11 Stunden in der Woche auf je einen

Kurzarbeiter oder 1,1 Stunde in der Woche auf jeden Arbeiter

überhaupt . Die . tatsächliche ' durchschnittlich « Wochenarbeits -
zeit ist entsprechend in der Erhebung in Höhe von 46 Stunden

angegeben .

der Vitiü auf der «Einheitsfront " .
Di « „ Prawda " gegen de « IVB .

Moskau . 4. AugiH . ( VE. )
Usber den Internationalen Gewerkschaftskongreß in Paris

schreibt die . Prawda ' :
In der Geschichte der Arbeiterklaste bildet die Geschichte der

Amsterdamer Internationale das düsterste Kapitel . Auch auf diesem
Kongreß mache die Rollenoerteilung den Eindruck einer hämischen
Herausforderung , denn „ über die Kriegsfrage wird der

Oberrenegat des Antimilitarismus I o u h a u x referieren , über
die Streikfrage der unermüdliche Streikbrecher
Sasfenbach , über den Achtstundentag der im Re -

visionismus ergraute Auslieferer des acht -
stündigen Arbeitstages Leipart . Welcher Art die Be -

schlüfle dieses Kongresses sein werden , kann man ohne Mühe vor -

aussagen . Ungeachtet des Massenabmarsches der Arbeiter aus den

Amsterdamer Gewerkschaften sind die Führer zufrieden und schwatzen
von Konsolidierung . Diese Konsolidierung aber ist nur die politische
Konsolidierung der Arbeiteraristokratie . Die Gewerkschaften kehren
unter der Führung der Reformisten zu ihrem „ Borkriegsniveau '
zurück , zur Organisierung einer Oberschicht des Proletariats . Je
schneller da » geschieht , um so leichter wird der kommunistisch « vor -

trupp eine echt proletarisch « Einheit auf Klassengrundlage „ kon -
solidmen ' .

Schimpfen , verläumden , spalten und hier und da allerlei

„ revolutionären ' Unfug anrichten , das können die Tschekabeherrscher
in Moskau . Bon ihrer Macht , die russische Arbeiterbewegung zu
unterdrücken , machen sie den ausgiebigsten Gebrauch . Sonst würde
die Trennungslinie Moskau —Amsterdam längst überwunden sein .
Die Moskauer Drahtzieher gebrauchen sie jedoch und verstärken sie.
„ Einheitsfront ' — die sie meinen .

verekobaroag öer Straßenbahner km Nheknlanö .
Bei den Dortmunder S chl Ichtu ng s v « rha n d lun g e n

für die Straßenbahner Rheinland - Westfalens wurde eine

Vereinbarung erzielt . Das ab 1. Juli 1927 gekündigte Lohn -
abkommen wird von diesem Termin ab mit folgenden Aenderunqen
erneuert : Der Spitzenlohn des Handwerkers wird um 5 Pf .
erhöht . Die Spanne zwischen dem Handwerkerlohn und dem

Lohn der angelernten Arbeiter wird von 10 auf 8 Proz ,
ermäßigt . Im übrigen errechnen sich die Lohnsätze nach dem
bisherigen Verhältnis . Der Lohn des Fahrpersonals beträgt nach
zwei Iahren 105 Proz . vom Lohn der 12 Monate im Betrieb « Be -

schäftigten . Der Mehrarbeitszuschlag für die 43. und 53, Wochen -
arbeitsswnde beträgt für das unter Tarifvertrag Ii fallende Per -
sonal , 25 Proz .

Durch diese Regelung sind alle übrigen Ansprüche abgegolten .
die aus dem § 6 » der Avbeitszeitverordnung geltend gemacht werden
können . Diese Regelung kann mit monatlicher Frist erstmalig am
1. Mai 1928 gekündigt werden .

Schkeösspmch in öer itrefelöer Seköenknöuftrke .
Zur Beilegung des Streiks in der Krefelder Seidenindustrie

— zurzeit stehen rund 3000 Arbeitnehmer im Streik
— wurde dieser Tage «in Schiedsspruch gefällt . Er sieht
für die männlichen Arbeitnehmer eine Lohnerhöhung von
3 bis 8 Proz . pro Stunde und für die Arbeiterinnen eine

solche bi « zu 22 Proz . vor . Die Erklärung der Parteien zum
Schiedsspruch steht noch aus . Einstweilen geht der Streik weiter .

Die Löhne für die Arbeiterinnen in der Seidenindustrie
des Krefelder Bezirks standen bisher besonder » niedrig ,

daher dl « auf den erst » Blick etwa , auffallende Differenz zwlschal
der Lohnerhöhimg für die männlichen und der für die weibliche »
Textilarbeiter . _

Die Streikbewegung in Snöapeft .
Da die Teuerung und die Mietserhöhung die Arbeiter zu Lohn -

forderungen zwingt , nimmt die Lohnbewegung , besonders unter der

Metallarbeiterschaft , einen immer größeren Umfang an . Die Unter -

nehmer verweigern jede Lohnerhöhung mit der Erklärung , die Ar -
beiter könnten mehr verdienen , wenn sie länger arbeiteten . Diese
Provokation — denn um nichts anderes handelt es sich, von der

Zumutung einer Verlängerung der Arbeitszeit abgesehen — zwingt
die Arbeiter , in den Streik zu treten . Die Zahl der in den Be -
trieben der Eisenbahn , der Glühlampen - und Elektrizitätsindustrie
und anderen Metallbetrieben streikenden Arbeiter beträgt 14 000 .

Die Oberstadthauptmannschaft — meldet die TU . — verfolgt
die Streikbewegung mit größter Aufmerksamkeit und ist
entschlossen . Ruhestörungen im Keime zu ersticken . Die Um -

gebung der Fabriken wurde mit großen Polizeibereit -
schaften belegt . Die Polizei fahndet nach Ausländern .
die für den Streik agitieren , um sie sofort über die Grenze abschieben
zu können . _

Transportarbeiterstreik .
Bei der Firma Lenz u. Co . . Abt . Deutsche Baustoffhandels -

Gesellschaft , Neukölln , Naumburger Straße , hoben die auf dem

Platz beschäftigten Arbeiter die Arbeit eingestellt .
Seit dem 19. Juli warteten die Arbeiter auf eine Regelung

ihrer Lohnverhällnisse . Alle Versuche der Organisation , ein « Ver -

ständigung zu erzielen , waren bis jetzt erfolglos . Der Platz gilt für

organisierte Arbeiter als gesperrt .

Achtung . Ofensetzer ! In der letzten Nummer der . Neuen

Deutschen Töpferzeitung ' , des Arbeitgeberorgans , erschien eine Be -

kanntmachung der Arbeitgeber - Lohnkommission , die zu Irrtümern

Veranlassung geben mutz . Wir stellen fest , daß über die dort ange -
führten Tarifposition in einer Derhanblung der gemeinsamen
Lohnkommission am 20. Juli wohl verhandelt , aber keine Einigung
erzielt wurde . Die erwähnte lliotiz gibt also nur die Meinung
der Meister - Lohnkommission , oder eigentlich die nur ihres Ob -

mannes , Herrn N a u ck , wieder , und ist für Arbeiter absolut

flleichgültig.
Wir ersuchen unsere Kollegen , die Bezahlung

trikte nach dem Tarif zu verlangen und sich bei Differenzen
ofort an die Organisation zu wenden . Die geeigneten Schritte zur

Erledigung dieser Streitfragen sind von uns unternommen .

Deutscher Baugewerksbund , Fachgruppe der Töpfer .

Zngendarnppe de« ZdA. Heuie , Freitag , Wi Uhr , Veranstaltungcn in
falgendeu Bezirken : Lichtenberg : Desangsraum des Realgnmna >: ums , Part .
aus 12. ßeimbcfptethunq . — Endwcst : Iugeitdheim Belle - Allianee - Etr . 7—10,
Eruppenbesprechung . — Spandau : Jugendheim Lindenufer t . »Die freien De-
werkschaften — ihre Stellung zum Krieg ,

Freie Gewerkfchastejngend . Heute , Freitag , 1914 Uhr , tagen die Gruppen :
Hermannplag : Gruppenbeim Znaendheim Sanderstr . 11, Eck- Hobrechtsirafj - .
Heimbesprcchnng , Diskussion : . Unsere Arbeit . " — Schöneweide : Gruppcnhcun
Jugendheim Lanfener Str . 2 iRoter Saal ) . Heimbcsprechnng tBerbandsbnch .
konirolle ) , — Nordes
Zimmer 12. Bortrag :
Znaendheim Turiner , _ _ _ . . „ . , _ .

_ _ _ _ _ _ _

berichten wir so säumig ?" — Die Ingendzentrale ist heute dt » 19 Uhr geöffnet .
Gruppenleiter , rechnet die Karten nom Eommerfest abl

Verantwortlich fltr Politik : Richard Bernstein ; Wirtschaft : A. Saternn «;
Dewertschastobeweauna : Friede , «ßkorn : Feuilleton : K. H. Döscher : Lolalea

und Sonstiges : Fritz Karstadt ! Anzeigen : Th. Glocke; sämtlich in Berlin ,
Berlag : Borwärts - Verlag G, m, b H„ Berlin , Druck: Vorwäris - Bnchdrucksret
und Verlagsanstalt Baul Singer u Co . Berlin SW 68. Lindenftraß « 3.

flicnn 1 Beilagen und . . Unierdaltnna » ud Willen " .
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Leipziger Str . KOnigetraße Roeentheler Str . Moritzplatz

Frisches Fleisch

Kalbskamm
� 85 «

Schweinebauch 84 j *

Schweinekamm » . du « . . . pinnd 88 n -

Hammelvorderficisch . - Pfand 94 pt

Schmorfleisch ■» « Kn « * « « . . Pfand 1 os

Querrippe . . . . . . . .. T . pfand 70pc

Liesen Pfand TOpc Gehacktes 75 * *>
Prima OcilSenffleiSCh gefroren

Suppenfleisch . . . . tv . - Pfand 48 »

Kamm u . Brust rrrrr . Pfand 56 »

Schmorfleisch mtt KnoAen . Pfand 62 »

Züronen -

G&rungsgdr &nk
I Drogen - Abtelhm #
AumcKdiür

Einkochgläser „ Globus "
1 Ltr . V, */ < 1

40
IV , 1 Ltr .

eng 30 32 34 36 » . weit 36 38

10 Gummiringe 30 � 50 k

42 48k

Nußschinken les

Obst , Gemüse , Fleisch und Fische werden nicht rugesandt

Fische » Chr billig

Kabeljau , Seelachs Pfd .

Goldbars . , Pfand 12k
Schellfische - p * aaA

Grüne Heringe . . Pfand

Filet von Kabeljau . s Pfand

Zander gefroren . . . . . Pfand

Lebende Aale « uri » ; > * j » r� . Pfand

Geflügel
Junge GSnse es . » < cwuwi > M. . . rtedex » 85 �
Tauben mja gcuiiucuci . . . . . . .. . . . .$ « <* 90 k

Junge Brathühner i « . .
_ _

. . . . . .

>-»
v * a

9h - « a

18w -
14 »
14 « .
24 pt

45 pi

Iso

geschlachtet
Pfand

Hannov . Rotwurst wd. 95 k

Landleberwurst Pfmd 1. 10

Dampfwurst - • > Pkund 1 . 10

Speck feH,m 1,10 magarl . LO

Ffletwurst - - - rtond 1 . 45

Schinken polnlscheprd . 1. 45
Hildesheimer - - Pfmd 1 . 45

Mettwurst� " « 1 . 45

Bierwurst . . . . Pfaad 1 . 60

Leberwurst fw««. pimki 1 . 60

Schinkenspeck . Pfmd 1 . 60

Zervelat u. Salami ? » . 1 . 65

Etalttratzt , Benoftilv HnH MortttpHlr

Jagdwurst . . - - Pfand 1 . 20

Berl . Mettwurst Pftmd 1 . 20

Mortadella . . Pfand i . zo

Fettbücklinge Pfund iL " ' 30p » .

Schellfische gw „ Pfd. 28k

Pomm . Flundern Pfd. 30 K

Sprottbücklinge ß' fj- 40 Pf.

Seelachs goAndu Pfd. 45 k

Seeaal ger . ab8ferog . ,Pld . 75 pf.

Aale ,� 2 . 30 an kund 43 Pf.

Gelee - Himbeeren . Pfund 25 Pf .

Messlna - Drops f . Piunck igpr . Flsbonbon . v <pfnnd 13K

Fette Suppenhühner

dÜeitt
Prcbm füg Vt /Tasche ohne GTa *

Wasfiar Johannisbeerwein nr bowi « rwir ««t . : . 95 k

Erdbeerwein Waes Pruchlaroma

. . . . . . . . . . . . . .

1 . 25

1922 Enkircher Riesling • ,ahn " r �Bowienmo, . ! 130

1924 Langenlonsheimer Sonnenborn 1 . 50

1922 Graacher Abtsberg pflean». »dio ,

. . . . . . . .

1 . 60

1921 Trlttenhelmer Falkenberg XatÄ�mud 1 . 90

1924 Oppenheimer Goldberg sehaiivoii . «ehr dinmi ? 2 . 25

1922 Zeltinger Sonnenuhr 2 75

Deutscher Weinbrand A. Descieux .
aus ( einem Charcnieweln gebrannt 4 . 5Q

Qnaslal Pnvdn . ( Hausmarke ) Traubensekl , zur Tafel und , , ,öpeziai - ouvee Sc>»Ie . mit Steuer und riascbe 4 > f

Feiner Apfelwein »nr kovie , vom ra » . . . . . . .uier 53 Pf.

Gemüse u . Obst

Weißkohl Pfd . 4� Wirsinökohl Spc
Rotkohl wd . 10 Möhren 4pt
Gurken W 8� EiÄedÄ 20 pi

Holl . Blumenkohl AA 30 � 40 �

Grüne Bohnen . . . . . .3 Plund 25 pi

Italienische Tomaten . . Pfand 15 pa

Spillinge Pfd . 24 Musaptel Pfand 22 pl

Pfirsiche U» Uenfrd » « . . . . . . . Pfand 38 Pt

Saure Kirschen « nmEimnaAen , pfd . 48 pa

Zitronen . . . . . .» nfrend 40 50 pc

Ananas MtA » . . . . . . . . . .Pfand 95 pa

Limburger Kise Pfund 28 PL

Romadur . - - . sradt i8Pf .

Edamer u. Holländer 65 Pf.

Steinbuscher volp' a"nd 75 k

Stangenkäse� ' » �; 65 Pf

Tilsiter vollfett . . Plund 85 Pf.

Edamer »oiifett , Pfund 95 Pf,

Holländer voiifett , m 95 Pt
Schweizer buyr „ Pfund 135

Emmenthaler . . Pfd, 1 . 60

Margarine . . . Pfund 53 ?f .

Tafelbutter . . . Pfund ISO

Dänische Butter Pfd. 1,90

Tafelreis Pfund 22 p » pfd . 24 p » -

Ital . Tatelrels Pfund 2SPf .

Welzengrlek - . Pfund 26Pf .
n i j » _ _ _i . . Ä« mit Vanille - und . _
Puddingpulver Mandelgeschmack , Pfd. 46 Pt

Eier - Schnitt - Nudeln 45K

Eler - Makkaroni Bruch 45 n .
Schokoladen - - 79 p,

geachmack ' � Kr'
RoteGrOtzePid - SOPi . Saucenpulver m. vamiicgcschm . 72 K

Schokoladenspeise mit gehackten Mandeln . . . . . .Plund 1. 10

Borkenschokolade � 55k Dessert - Brezeln�
Sandgebäck . . . . . . . . . . .' / . Pfund 25 Pf.

38 Pf.

1 Pfand 95 K

Brech * - - Schnittbohnen 6V p » Gebrannt . Kaffee KotMfÄd . 220

Junge Erbsen v. ooae 68 Pt Ananas
ln vfDÖwn82Pf . 1 . 50 Haushalt - Misch . Pfund 2 . 60 Globus - Misch , . Piund 3 . 80

Junger Spinat vi Dos « 42 Pf. Speiseöl k 60 Pf,90PM . 50 Sonder - Misch . . Pfand 3 m Resldenz - Misch . pw. 4 . 20

Apfelmus . . . - Vi Dom 72k 0elsardinenD . 38,50,78K Olympia - Misch . Pfund 3,40 Elite - Mischung Pfund 4 . 6O
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Herlms höchster Heeg .

Im Westen , nahe am Bahnhof Cichtamp , wächst aus
gelben Lehm - und Sandmassen «in umfangreicher Berg in die Höhe ,
der demnächst dem Kreuzberg den Ranz als höchste Erhebung Berlins
ablaufen wird . Der Kreuzberg liegt nämlich nur 66 Meter über
dem Meer , wird also von dem neuen Emporkömmling um volle
14 Meter geschlagen , denn der neue Berg soll nach seiner �Fertig -
stellung ' nicht weniger als 8 6 Meter über dem Meeresspiegel
liegen . Mit Behagen werden die Berliner von hie ? aus einen be -
quemen Ausblick über die Niesenstadt und den Grunewald genießen
können und dabei auch in beschränktem Maße Höhenluft zu tosten
bekommen . Das Material zu dem neuen Berg verdanken wir der
Reichsbahn . 250000 Kubikmeter Erde , die au » dem von
den Bahnhöfen Heerstraße , Eichkamp und Charlotienburg gebildeten
Dreieck stammen , werden fest vielen Wochen hier an der Avus auf »
geschüttet . Bon dunklen Kieferwäldern umgeben , sticht die helle Masse
schon von weitem in die Augen . Grüne Anlagen werden sie später
freundlicher machen . Vorläufig rollen noch aus schmalen Geleisen
die Kipploren und schütten ihren Inhalt auf das breite Plateau .

Den Anlaß zur gründlichen Umgestaltung der Gleis -
anlagen am Bahnhof Charlottenburg gab die bevor -
stehende Elektrifizierung der Stadt - , Ring - und
Vorortbahnen . Fern - und Vorortzüge , die bisher dieselben

Gleise zwischen Heerstraße und Charlottenburg benntzten , werden
nunmehr auf getrennten Fern - und Vorortgleisen nach Charlotten -
bürg geführt werden , was die Leistungsfähigkeit der Strecke wesent¬
lich erhöhen wird . Hierzu war die Anlage einer neuen Dahnstreck «
nötig , die in einem tiefen Geländeeinschmtt entlang laufen soll . Bei
der Herstellung dieses Einschnittes sind gewaltige Erdmassen frei
geworden , die man erst nicht unterzubringen wußte , bi » man aus den
Gedanken kam , in unmittelbarer Nähe der Bauarbeiten den Moni -
blanc von Bertin aufzutürmen . Eine stattliche , neueEisenbahn -
brücke überquert den neuangelegten , tiefen Einschnitt und gibt
dem früher so idyllischen Winkel zwischen den sich kreuzenden Gleisen
ein neues Gesicht . Der Bahnhof Eichkamp selbst soll verschwinden
und an anderer Stelle , vor der Unterwnnelung der Avus am
Königsweg , neu erstehen . Ein neuer 11 m st e i g e b a h n h o f ist
an dem Kreuzungspunkt der Grunewald - und Spandouer Vorort -
Mse mit dem Ring in Bau . Er wird zwei tiefliegende Bahnsteige
ür den Verkehr Berlin - Stadtbahn und einen hochliegenden Ring -

bahnsteig erhalten .
■ ' • -

. . . . .. . . . . .

Erleichterung des
geordnet . Bei der Durchführung all dieser
Rücksicht aus die geplante Umgestallung des künftigen Messegeländes
genommen .

Straßenbahnunslück in Weißensee .
Bier Verletzte .

An der Straßenkreuzr�ig Gustav - Adolf - und Char¬
lotten st raß « zu Weißensee ereignete sich gestern nachmittag
ein heftiger Zusammenstoß zwischen einem Straßenbahnwagen und
einem Lastkraftwagen mit Anhänger , vier Personen , dar -
unter der Führer der Straßenbahn , wurden schwer verleht und

mußten in das Weißenseer Augusta - Viktoria - Krankenhaus gebracht
werden .

Der Lastkraftwagen hatte bereits die Mitte der

Straßenkreuzung passiert , als in ziemlich schneller Fahrt eine

Straßenbahn der Linie 71 herannahte . Der Führer konnte trotz
scharfen Bremsens seinen Wagen nicht mehr zum Halten bringen
und fuhr mit voller Wucht in die Flanke des Lastkraftwagen -
anhängers . Der Zufammenprall erfolgte mit so großer Gewalt ,
daß der Führer st and buch st üblich vom Trieb -

wagen abgerissen wurde . Die Fahrgäste wurden von

ihren Sitzen geschleudert . Sämtliche Scheiben gingen in Trümmer .
Drei Fahrgäste hatten schwer « Verletzungen davongetragen . Vor -
übergehende und Polizeibeamte bemühten sich sofort um die Ver -
letzten und sorgten für ihre Ueberführung in das Weißenseer
Krankenhaus . Der Führer Fritz B. aus der Trarbachstraße 10 zu
Weißensee hat schwere Kops - , Arm - und Beinverletzungen davon -
getragen : sein Zustand ist sehr bedenklich . Bei den anderen Ver -
letzten , zwei Schwestern Olga und Gertrud W. aus der Prenzlauer
Allee 146 und einem Fräulein Elsa Z. aus der Chorincr Straße 68 ,
die sich schwere Schnittwunden und innere Verletzungen
zuzvgen , besteht zum Glück keine Lebensgefahr . Die Schuldfrage
ist noch völlig ungeklärt .

Ei « Autobus fast i « d « n Landwehrkaual gefahren .
Ein Unfall , der buchstäblich um ein Haar zu einer Katastrophe

hätte werden können , ereignete sich gestern gegen 14 Uhr in der
Königgrätzer Straße unter dem Hochbahn hos Halle -
s ch e s Tor . Ein Autobus der L i n i e 2 8 , der mit ziemlicher
Geschwindigkeit aus der Königgrätzer Straße in die kurz vor dem

Haveschen Tor liegende Kurv « ging , wollte vor der Haltestelle am
Hochbohnhof Hallesche » Tor bremsen . Dabei geriet der Wagen auf
dem kurz zuvor gesprengten Asphalt ins Schleudern , der
Fahrer verlor die Gewall über den Autobus , der im nächsten
Augenblick über die Bordschwelle fuhr , ein dort haltendes Privat -
auto beifette drückte und mit sich riß und erst unmittelbar vor
dem Geländer des Landwehrkanals unter dem Hochbahnviadukt
dadurch zum Stehen kam , daß sich die Vorderräder des Wagens
in einen wegen der dortigen Bauarbeiten aufgeworfenen Stein -
Haufen hmeinbohrten . Ein halber Meter weiter , und das Ge -
länder wäre durchbrochen worden , und der Autobus wäre in den
Landwehrkanal gestürzt . Der Unfall hatte eine große Menschen -
anfammlung zur Folge . Nachdem sich der erste Schreck gelegt hatte ,
stellte sich heraus , daß der Autobus so wenig beschädigt war , daß
er mit eigener Kraft wieder vom Bürgersteig herunter und dann
in , Depot fahren konnte . Dagegen wurde das halb auf den Bür - .
gersteig geworfene Privatauto ziemlich erheblich beschädigt .

- i

Der GZeanflug in öer Theorie .
Gestern 18 Uhr erreichte der Dauerrekordflug die

'

Länge der Flugstrecke über den Ozean .

Dessau . 4. August . j
Mit automatischer Pünktlichkeit flog die Iunkers - Rekordmaschine i

33 l . auch im weiteren Verlauf des gestrigen Tages Runde un ,
'

Runde auf der Strecke Dessau — Leipzig . Ilm % 6 Ahr abends waren
die Flieger genau 36 Standen in der Luft : sie hatten , während sie
ans der 35 . Rnnde pendelten , eine Gesamtslugstrecke von rund '

4500 Silometern zurückgelegt , davon 3650 Kilometer zwischen den
Desicmer und Leipziger Wendemarken , während etwa 850 Kilo -
meter auf die Runden über dem Desiauer Flugplatz entfielen . Die
Strecke von 4500 Kilometern entspricht ziemlich genau der Enl -

sernung Dessau — Reusundlaad . Wäre die Maschine also nach Arne »
rika gestartet , dann hätte sie gestern abend um 6 Uhr den Ozean j
bereits hinter sich gehabt und hätte nur noch 1500 Kilometer bi » �

New Fort zu fliegen . Wie also dieser Rekordversuch — der den ;
alten deutschen Dauerrekord von 24 Stunden bereits heut « srllh �
gebrochen hatte — ausgehen sollte , es steht doch schon sest , daß Flug - j
zeug wie Motor bereits ihre Eignung für das Unternehmen der

Ozeanüberquerung bewiesen haben . Dabei scheint der Motor auf
'

dem bisherigen Fluge nicht voll ausgenutzt zu sein , da die j
Maschine zweifellos eine höhere Geschwindigkeit als 125 Kilometer j
in der Stunde zu leisten imstande ist . Zu berücksichtigen ist ferner , «

daß mit dem Fortschreiten des Drennstoflverbrcuchs und ent - f
sprechender Herabminderung der Belastung das Flugzeug auch 1
immer schneller wird . ' A

Das Wetter war den Tag über weiter gut , und es besteht auch '!
die Hoffnung , daß die atmosphärischen Verhältnisse in der zweiten 1

Nacht , der letzten , den Fliegern günstig sein werden .
Wie die Junkers - Werke mitteilen , rechnen sie nach den vor -

liegenden Meldungen der Besatzung des Dauerflugzeuges mit der
Möglichkeit einer Landung im Lause der Nacht . Di « großzügige
Dauererprobung des Flugzeuges sowie der gesamten Einrichtungen
hat bis jetzt ein einwandfreies Arbeiten aller Teile ergeben , und es '

ist nicht anzunehmen , daß die nächsten Stunden daran noch etwas
ändern .

Gegen 21 Ahr befand sich die Iunkers - Rekordmaschine 33

völlig normal arbeilendeist Motor in der 40 . Runde auf der SlteKe

Leipzig - Dessau , so daß die Maschine zu dieser Zeit etwa 30 Stunden
ln der Luft lag . Auch in der folgenden Zeit pendelte die Maschine
mit außerordentlicher Regelmäßigkeit zwischen den beiden Wende »
marken Dessau und Leipzig - Mockau , und aus den abgeworfenen
Meldungen der Piloten Risticz und Edzard ging hervor , daß an
Bord alles wohl sei und daß der �Motor nach wie vor präzise
arbeitete . Um 21 ? � Uhr flog das Dauerslugzeug immer noch unter
den gleich günstigen Umständen zwischen den beiden Sontrollpunklen
und war somit genau 40 Stunden in der Luft , da der Start be -

kanntlich am Mittwoch früh um ö Uhr 50 Minuten erfolgt war .
Di « Junkers 33 L hat also bisher bei Zugrundelegung einer durch -
schnittlichcn Stundengeschwindigkeit von 120 Kilometern 4800 Kilo -
meter insgesamt zurückgelegt . Das Flugzeug soll nach Absicht der
Junkers - Werke bis zum letzten Tropfen Benzin und Oel in der

Lust bleiben .

Die Silbsrf�rvärrne
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Während ihres Aufenthaltes in Katmai war das Wetter

ziemlich ruhig gewesen , und obgleich der Ausguck , den sie
wischen zwei vorspringenden Landzungen hatten , ihnen ein

unkles und drohendes Meer zeigte , hofften sie doch , daß das

ruhige Wetter sich noch oierundzwanzig Stunden halten
würde .

Der Russe versuchte ihnen die Ueberfahrt noch einmal

auszureden : sie aber wollten nicht hören und gingen zeitig
zur Ruhe .

Als sie erwachten , riß und zerrte ein heftiger Schnee -
stürm an den Ketten , die über dem Dach des Hauses lagen ;
Himmel und Erde gingen in eins , und der Sturm peitschte
das Meer , bis es raste . Fräser war offenbar froh , und auch
in Valts bekümmerte Augen kam ein froherer Schein : Emer -

son aber versank in ebensolch düstere Stimmung wie die , die

über ' der Landschaft lag .
Drei Tage hielt der Swrm an , bis er ebenso plötzlich

aufhörte , wie er angefangen hatte ; die Brandung aber

donnerte noch viele Siunden gegen den Strand , während
Emerson mit müden , hoffnungslosen Augen Ausschau hielt .

Als sie sich schließlich — eine Woche nach ihrer Ankunft
in Katmai — aus den Weg begaben , trafen sie, als sie bis

hinter die LanÄuinge gekommen waren , auf so hohm See -

gang , daß sie kehrt machen und sich imt größter Mühe zurück -
kämpfen muhten — durchnäßt , mutlos und halbtot vor Kälte

und Müdigkeit . Fräser klagte und jammerte laut .

„ Halt deinen Mund ! Du brauchst uns nicht zu begleiten .
Wir wollen uns lieber allein aus den Weg machen , als dein

Gejammer anhören, " rief Bali .

„ Du hast recht, " stimmte auch Emerson mit ein , dessen
Geduld durch Fräsers ewige Zeremiaden auf eine harte Prob «
gestellt wurde . „ Morgen rudern wie ohne ihn . "

Da aber rief Fräser beleidigt : „ Hast du mir nicht ver -

sprachen , mich bis Seattle mitzunehmen ? Ich will lieber er -

trinken , als allein bei diesem dicken Russen zurückbleiben . "
„ Dann ertrage dein Schicksal wie ein Mann und höre auf

mit dem Gejammer . "
„ Wenn ihr euren Kummer lieber in euch hinÄnfreßt . mir

< I

macht es nun einmal mehr Vergnügen , mir durch Gejammer
Luft zu verschaffen . "

Roch einmal weckte der Russe sie beim Morgengrauen ,
und sie begaben sich auf den Weg . Diemal hatten sie mehr
Glück , denn die Wogen hatten sich soweit gelegt , daß sie sich
aus der Bucht herauswagen konnten . Sie waren sich alle
drei ihrer verzweifelten Lage voll bewußt , und während sie
über den Sund ruderten , wurde nur wenig gesprochen . Die

Konstruktion des Fahrzeuges war ihnen fremd , und die

Stellungen , die sie einnehmen mußten , verursachte ihnen bald

Krämpfe in den Muskeln .
Die Bidarka hat einen schmalen , gebrechlichen Rumpf .

der mit Walroßhaut überzogen ist . Die Mannschaft sitzt
hintereinander in kleinen runden Oeffnungen , die Beine von

sich gestreckt . Um sich trocken zu halten , hatten unsere Re«i -

senden wasseNdichte Säcke mit einer Kapuze aus Seehunds -
blasen , wie die Eingeborenen sie tragen , übergezogen . Dies «
Säcke. — oder Kamlitas , wie sie genannt werden — sind am

Hals und an den Handgelenken mit Schnüren versehen , die

zusamnrengezogen werden , und wenn der Sack über den Rand
des Loches , wo der Mann sitzt , gespannt und fes
dann ist das Kanu fast wasserdicht , wenn die

ieskynürt ist ,

. . . . . . . . . .. , . . . . . . leiten auch
über das Deck spülen . Die ganze Einrichtung ist originell
und auch praktisch , erfordert aber eine recht große Gewandt -

heil , und darum mußten die drei Weißen , denen dieses In -

dianerfahrzeug ungewohnt war . ihre Kräfte und ihren Ver -

stand aufs äußerste anspannen . Langsam aber stetig ent -

fernten sie sich von dem Dorf , das mit seinem kleinen Kauf -
mannsladen , dem brennenden Herdfeuer und warmen Betten

plötzlich wie ein sicherer und traulicher Ort vor ihrer Erinne -

rung stand . Die Wogen warfen ihr Schiff wie einen Korten

hin und her und überzogen Deck und Ruder mit einer dünnen

Eisschicht : trotz aller Vorsichtsmaßregeln wurden sie naß , und
der eiskalte salzige Atem des Meeres ging ihnen durch Mark
und Bein . Sie ruderten unausgesetzt , denn sie hatten zwölf
Meilen vor sich , mußten sich viele Stunden angestrengt über
das barsche Meer vorwärtskämpfen .

Gradweise , fast unmerklich verschwand die bergige Küste
hinter ihnen am grauen Horizont . Das Wetter schien ihnen
diesmal günstig zu fein , und ihre Stimmung besserte sich. Sie

aßen häufig , denn Nahrung ist die wichtigste Feuerung im
Norden . Um die Mittagszeit waren sie mitten auf dem

wogenden Sund , und schon wurde auf der anderen Seite die

Küste von Kodiak sichtbar .
Da , als ob der Sturm es müde geworden sei , so sanft mit

ihnen zu spielen , begann er zuzunehmen : kein Sturm , nur
ein frischer Wind , doch stach er sie wie mit Stahlspitzen im

Gesicht und hinderte sie am Vorwärtskommen . Wäre der
Wind aus Norden gekommen , hätte er ihnen vorwärts ge -
halfen , so aber kam er vom Stillen Ozean ihnen gerade ent »

gegen und zwang sie, ihre Anstrengungen zu verdoppeln . Er

war nicht stark genug , um ihre Kräfte zu überwinden , aber
er erschwerte ihnen das Vorwärtskommen und machte das
Meer unruhig und zornig , so daß die Wogen das kleine Fahr -
zeug unbarmherzig hin - und herwarfen . I

In der Hoffnung , daß der Wind sich gegen Abend legen
würde , behielten die Männer denselben Kurs , und als die

Nacht hereinbrach , ruderten sie noch immer schweigend weiter «

Es war fast Mittag des nächsten Tages , als der Auf »
seher der Fabrik in Uyat ein Kanu langsam durch die Bucht
näherkommen sah , und er wunderte sich, daß das Fahrzeug
mit drei Weißen bemannt war , die so erschöpft , steif und ge -
fühllos waren , daß er , als sie endlich das Ufer erreicht hatten ,
ihnen aus dem Boot heraushelfen mußte . Einer von ihnen
war bewußtlos und mußte ins Haus getragen werden , und
als der Aufseher hörte , woher sie kamen , verwunderte es ihif
nicht . Was ihn aber in Erstaunen setzte , war , daß einer der

Reisenden laut gufschluchzte , als er erfuhr , daß der Post -
dampfer am Abend vorher Uyak verlassen habe . Der Auf »
jeher gab ihnen kräftigende Mittel und warmes Essen , denn

sowohl Bali wie auch Emerlon waren wfie Schlafwandler ,
und als Fräser wieder zu sich kam , war er zu schwach , um aus
seinen Deinen zu stehen . 1

„ Es ist ein Jammer , daß ihr nicht gestern abend ge »
kommen seid, " sagte der Aufseher teilnahmsvoll , „ denn der

Dampfer wird kaum vor einem Monat zurückkommen . "
„ Wie lange wird er in Kodiak liegen bleiben, " fragte der

große George . !
„ Der Kapitän sagte mir , daß er dort Weihnachten feiern

wollte , laßt mal sehen — heute ist der 22 . , er will am Morgen
des 26 . nach Iuneau weiterfahren , also in drei Tagen . " j

„ Wir müssen ihn noch erreichen, " rief Emerson hastig »«
„ Wenn Sie uns in Kodiak zu rechter Zeit an Land setzen�
bezahle ich. was Sie verlangen . "

„ Ich möchte es gern , aber ich kann nicht, " antwortete deri

Mann . Wie Sie sehen , bin ich hier ganz allein . " j

„ Dann schaffen Sie uns um Gottes willen einige Ein * ,

geborene . Mr zahlen , was es tostet . "
( Fortsetzung folgt . ) , �



Diphtheriegefahr !
Für Minderbemittelte Terum unentgeltlich .

Die Diphtherieerkrankungen haben im laufenden Zahre nicht un¬

erheblich zugenommen : es ist nach allgemeiner Erfahrung zu be -

fürchten , daß ein weiterer Anstieg für die Herbst - und Wintermonat «

beoorstehü Um der Lebensgesährdung vorzubeugen , die unterlassene
oder verspätete Anwendung von Heilserum bedingen kann , hat der

Magistrat Berlin auf Borschlag des Hauptgesundheitsamtes
beschlossen , an minderbemittelte Kranke Diphlherieserum unent¬

geltlich verabfolgen zu lasfen . Die Aerzte Berlins sollen das Recht
erhalten , bei minderbemittelten Personen , die einer Krankenver -

sicherung nicht angehören , auf dem Serumrezept den Vermerk
„ Berliner P a rf u n g " zu machen . Die Apotheken verabfolgen
dann unentgeltlich das Heilmittel auf kosten der Stadt . Durch diese
Wohlfahrtsmaßnahme soll erreicht werden , daß die sonst aus Geld -

niangel unterbleibende oder zu spät ausgeführte Seruminjektion
rechtzeitig ersolgt und damit kostbare Menschenleben rettet .

Auch in den Schulen Ist erhöhte Bereitschaft angeordnet : die

Schulärzte haben Anweisung erhalten , auf verdächtige Halserkran -
kungen bei Schulkindern besonders zu achten . Ein Merkblatt über

Diphtherie wird nach Bedarf an die Eltern ausgegeben werden .

NaubüberfaU in Lichtenberg .
Ein schwerer Raubüberfall wurde gestern abend gegen �9 Uhr

in der Sophienstraße 24 zu Lichtenberg auf die ZSsährige Frau des

Friseurs Bräumick verübt . B. betreibt in der S o p h i c n st r. 2 4
ein gutgehendes Friseurgeschäft . Nach Ladenschluß entfernte sich der

Mann , um einige Besorgungen zu machen , und die Frau blieb allein
in der hinter dem Laden befindlichen Wohnung zurück . Gegen

' �9 Uhr begehrten zwei junge Leute , ein junger Mann und eine

Frau , angeblich um Seife zu kaufen , Einlaß . Frau B. öffnete und

ließ beide ein . Beim Ueberreichen der Ware gab der Mann einen

59 - Mark - Schcin in Zahlung . Frau B. , die in den Laden gehen
wollte , um den Geldschein zu wechseln , erhielt in diesem Augenblick
mit einem stumpfen Gegenstand , wahrscheinlich mit einem verborgen
gehaltenen Hammer , mehrere wuchtige Schläge über den Kopf , so
daß sie bewußtlos zu Boden sank . Dann raubten die Täter die

Ladenkassc aus und durchwühlten einige Schränke , in denen sie Wert -

fachen vermuteten . Die beiden wurden durch das Kommen des

Sohnes ' gestört . Aus einem Flurfenster flüchteten sie auf den

Hof und entkamen durch einen zweiten Ausgang unerkannt .
Bisher fehlt von den Tätern jede Spur . Frau B. , die schwere Kopf -
Verletzungen davongetragen hatte , mußte zur nächsten Rettungsstelle
gebracht werden .

Nülkkehr deutscher Kinder aus Frankreich .
Völkerfrieden und Völkerversöhnung führt einzig über den Weg

gegenseitiger Verständigung . Diesem Zweck dient der seit dem Jahre
1925 zwischen Frankreich ( Comite d ' dchanges ) und Deutschland
( Deutsche Liga für Menschenrechte ) bestehende d e u > s ch - f r a n -
zösischc Schülerau Staus ch. Alljährlich während der großen
Ferien wird eine größere Anzahl deutscher Kinder im Alter
zwischen 13 und 17 Jahren auf vier bis fünf Wochen zu französischen
Fanülien geschickt , deren Kinder wiederum nach Deutschland kommen .
Ein solcher Ferienzug langte gestern mit3l1Jungen und einem
Mädel in Berlin an . Die Urlauber kamen teils allein , teils in
Begleitung ihrer französischen Gastgeber , die
jetzt hier ihren Gegenbesuch abstatten . Die kleinen Reisenden erzählten
nur Gutes . Das Essen sei famos , dazu gab es sogar Wcln , aber
nicht etwa bloß am Sonntag . Täglich und allenthalben ist man
deH juiipen ©ästen liebevoll begegnet . Die Kinder waren in ver -
schiedenen Provinzorten wie Rochefort , Cambrai und in der Gegend
von Lille und Paris untergebracht . Sie Haiku eine 24stiindige Reise
l - �er sich und nur den einen Wunsch nach Ruhe . Trotzdem gaben
fk auf die vielen Fragen ausführlich und bereitwilligst Antwort .
Dix Liga für Menschenrechte bereitete den Ankomnienden auf dem
Bahnhof einen herzlichen Empfang und dann ging ? in Eile nach
Hause . Am Freitag findet ein offizieller Empfang itatt , wd all das
Neue und Interessante der Reise zur Sprache gebracht werden soll .

Das Geheimnis um die « ttOOv Wohnungen .
Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird , sind in der Tat

zwei Telegrainme einer amerikanischen Firma ,
die den Bau von 60 OOO Wohnungen anbieten , beim Reichs -
i n n e n m i n i st c r i u in eingegangen . Erkundigungen bei den zu -
ständigen amerikanische » Stellen haben jedoch ergeben , daß d i e
amerikanische Firma völlig unbekannt ist . Es sind
weitere Schritte unternommen worden , um seftzustellen , ob das
Angebot der Firma überhaupt als seriös anzusehen ist . Nach
dem bisherigen Gebaren wird jedoch an zuständiger Stelle angc -
noirtmen , daß dies nicht der Fall ist .

Fahnen heraus !
Für den V c r f a s s u n g s t a g am 11 . August sind schwarz -

rotgoldenc und rote Fahnen in unserer Fahnenvertriebs -
stelle , SW . , Lindenstr . 3, II . Hof . 2 Tr . , Zimmer 11 , zu
haben . ( Geöffnet von 9 — 17 Ilhr . Mittwochs und Freitags von
9 —19 Uhr . )

Die Opposition bei den Freidenkerwahlen .
Genosse M e h l h o s c bittet uns um Aufnahme des folgenden :
Die „ Rote Fahne " vom Mittwoch , dem 3. August , bringt einen

„ Bericht " von der Wahlversammlung des 6. Bezirks ,
die am Dienstag , dem 2. August , im Gewerksckzaftshaus Saal 1 und 4
stattfand . Er sieht so aus :

„ Die Freide . ikeroersammlung des 6. Bezirke ( Saal 1 und 4) im
Ecwerkschaftshaus war überfüllt . Im ganzen waren 2000 An -
wesende . Mehlhofe eröffnete die Versammlung . Dann wurde im
großen Saal von selten der Opposition ein Antrag gestellt , daß die
Wahl voni 29. April für gültig erklärt wird . Dieser Antrag wurde
mit 1350 gegen 150 Stimmen angenommen . Im kleinen Saal wurde
ebenfalls die Wahl für erledigt betrachtet . Stadtrat Hetzschold als
Versammlungsleiter wollte noch einmal abstimmen lassen . Mehlhose
warnte , die Blamage nicht noch größer zu machen , als sie schon sei . "

Der w i r l l i ch e S a ch o e r h a l t ist jedoch folgender : Mehl -
Hose erklärle , bevor er die Tagesordnung bekanntgab : Werte Ge -
finnungsgenossinnen und Genossen ! Ich will versuchen , auch im
K. Bezirk die Wahl der Unterbczirksleitung und Generalocrsamm -

fungsdclegierten vorzunehmen . Ohrenbetäubende Zwischenrufe er -
solgien : Es ist ein « Wahl nicht notwendig , wir haben eine Unter -
bezirtsleitung am 29. April gewählt . Gesinnungsfreund Gehl -
wann bittet ums Wort . Mehlhose erwidert : Es ist ganz unmög -
lich , daß ich jemandem das Wort geben kann , bevor ich die Tages -
Ordnung verlesen habe . Die Versammlung erkannte das an . Nach -
dem das wieder nach unzähligen förmlichen Radauszenen geschehen
konitte , verlangte Genosse Gehlmann wieder das Wort und brachte
folgenden Antrag ein : ' „ Die Wahlversammlung am 29. April 1927
wurde ordnungsgemäß durchgeführt . Die Mitgliederversammlung
des 6. Bezirks des Verbandes für Freidenkertum und Feuerbestattung
protestiert gegen die willkürliche Handlung des Verbandsvorstandes
und verlangt die Gültigkeitserklärung dieser Wahl . " Nach Verlesung
frug Mehlhose nach weiteren Wortmeldungen zur Tagesordnung oder
zu diesem Antrage . Da dies nicht der Fall war , fteMe er fest , daß ,
wenn der Antrag zur Annahm « gelangt , die Wohlversammlung er -
ledigt ist , da der Antrag vom Verbandsvorstand die Gültigkeits -
erklärung der Wahl vom 29 . April verlangt . Mehlhose erklärte
weiter , wenn kein Widerspruch erfolgt , erübrigt sich eine Abstimmung

darüber . Da da » jedoch der Fall war , wurde abgestimmt . Die

. Opposition " erhiell die Mehrheit . Ausgezählt wurde nicht . Das

angegebene Stimmenverhältnis in der „ Roten Fahne " ist fingiert .
So war der Vorgang im Saal 4. Der Saal 1 war ebenfalls

überfüllt . Mehlhose gab hier die Abstimmung über den Antrag be -
kannt und erklärte , daß nun eine Wahl auch im Saal 1 nicht vor -

genommen werden kann , da auch mit Einrechnung dieser Stimmen
die Ablehnung nicht erreicht würde . Somit erfolgte auch hier die

Schließung der Versammlung . — Der Antrag ist dem Hauptvorftand
im Original übergeben worden .

Von der „ Roten Fahne " einen wahrheitsgemäßen Bericht zu
verlangen , wäre etwas viel verlangt . Diese Ueberzeugung veranlaßt
meine Erwiderung . _

Die Geburt öer Spree .
In den Lausister Beraen .

Wieviele kennen im Südosten der Mark Brandenburg das

Lausitzer Gebirg « mit seinen reizvollen Kesselbergen und eigen -

artigen Bergformen , das Gebirg « , aus dem die Spree entspringt ?

Besonders der Süden dieses Berglandes , das sogenannte Zittquer

Gebirge , ist reich an malerischen Reizen und dem Landschaftsbild
der Sächsischen Schweiz nicht unähnlich .

Schon in vier Tagen läßt sich eine Fahrt durch das Lausitzer
Bergland ausführen . Am ersten Tage besucht man Bautzen .
Eine Stadt mit altertümlichen �Bauten und fast auf Schritt und
Tritt interessant . Am Spätnachmittag führt die Wanderung durch
den schönsten Teil des oberen Spreetales , durch liebliches Waldgc -
lände hinauf zum Mönchswaldcr Berg . Am zweiten Tage
erwarten uns die sagenuniwobenen Götterberge der alten Sorben -
wenden : Bieleboh , Czorneboh . Schon der Name zeigt
unverkennbar den wendischen Ursprung . Kulturgeschichtlich und

geologisch ist der Löbazer Berg besonders interessant . Mit
dem Äbendzug geht es dann weiter nach H e r r n h u t , einem blitz -
sauberen Landstädtchen , dem Mittelpunkt der berühmten Herrn -

huter Brüdergemeinde . Ju dieser Gegend sind überall noch Spuren
aus der Wendenzeit zu finden , so an dem aussichtsreichen Kott -

mar , wo die sorbischen Wenden eine Kultstätte errichtet hatten .
Hier , am Fuße der Berge , entspringt die erste der drei Spree -

quellen , die W a l d d o r f c r S p r e e q u e l l e , die man den
Rabenborn genannt hat . Sie ist mit 430 Meter Höhe ü. d. M.

die höchstgelegene der dekannten Quellen des Flusses : vom geogra -
phifcheu Standpunkl aus betrachtet , muß sie daher auch die echte ,

rechte Quelle sein . Steigt man hinab nach dem Weberdors Neugers -
dorf , so stößt man schon aus die zweite Spreequelle , die als die

wasserreichste Quellader gilt . Auf den ältesten Landkarten aber

findet man überall eine dritte Quellader verzeichnet , die daher der

„historische Sprceborn " genannt worden ist : diese dritte Quelle

hat ibren Ursprung bei dem Dorfe Ebersbach .
Die Bahn führt den Wanderer nach der lieblichen Gartenstadt

Zittau . In weiter Talmulde gebettet und umrahmt im Süden

von einem Kranz prächtiger Waldberge , genießt Zittau den Ruf
einer der an Grundbesitz . Wäldern und Rittergütern reichsten Städte

den Lausitz . Durch blühende Gartenanlagen führt die Bahn von

Zittau wester nach Groß - Schönau . Hier beginnttdcr Aufstieg zum
höchsten Gipfel der Lausitz , zur Lausche . Mitten durch das

Gasthaus auf dem Gipfel der Lausche führt die Landesgrenze .
In dem eineu Zimmer kann der Wanderer reichsdeutsches Bier

trinken , in dcni anderen erhält er echt böhmischen üaffee . Der große

Stammtisch ist in origineller Art so aufgestellt , daß der Gast , wenn

er will , aus deutschem oder auf böhmischem Gelände sitzen und sich

verpflegen lassen kann .
Am nächsten Tage geht die Wanderung durch das Zittau «?

Gebirge über die Nonnenfelsen nach Hain , dem höchstgelegenen

Dorf der Oberlausitz , und endet in dem Wald - und Felsenkcssel von

Onbin , einer der beliebtesten Somme. ririschen des Gebirges . Der

nmldumrauschte Oybinfelsen mit der mittelalterlichen Kloster - und

Burgruine , oft verherrlicht von Sagen und Dichtungen , enlzückr
immer wieder aufs neue die Besucher aus der Nähe und aus der

Ferne der deutschen Lande . _ _

Immer geschäftstüchtig !
Nichts geht über einen befähigten und skrupellosen Reklame -

chef ! Und so hat denn eine Firma in Pirna an der Elbe eine

Ansichtspostkarte mit diesem Text an ihre Kunden verschickt :
H o ch w a s s e r k a t a st r o p h e bei Pirna . Umstehend

übersenden wir Ihnen eine der ersten Aufnahmen , darstellend

unsere Kistenfabrik im Gottleubatal , und geben damit unserer Kund -

schast ein kleines Bild über die Verwüstungen , die in den Orten

Berggießhübel . Gottleuba , Glashütte noch viel gewaltiger sind .

Trotz der schweren Beschädigung unserer Kisten -

fabrik können Sie unsere Produkte , die in Kisten verpackt ge-

liefert werden , ohne Verzug geliefert erhalten . Für

die geschädigten Bewohner der vollkommen verwüsteten Täler ist

eine Hilfsaktion «ingeleitet worden ; beteiligen Sie sich auch daran ! "

Bei der furchtbaren Unwetterkatastrophe in Sachsen sind nahezu

200 Menschenleben vernichtet worden , zahllose Existenzen wurdm

zerstört , Tausende von Wohnungen sind ein Raub der Fluten ge-
worden . Aber was ttit das alles ? Die Kistcnfabrik in Pirna ist

soweit ganz geblieben , daß „ Sic unsere Produkte ohne Verzug ge -

liefert erhalten können " . . . . .
Wir nennen den Namen der tfirma nicht , um nicht eine Re -

klam « zu nntlerstützen , die so widerlich ist , daß sie keines weite -

ren Kommentars bedarf .

Auch eine Antikriegskundgebung . Trotzdem die Kommu¬

nisten alle möglichen Vereine aufgeboten hatten , war ' es doch

nicht gelungen , den L u st g a r t e n bei der gestern abend ver -

anstalteten sogenannten Antikriegskundgebung auch nur önnähernd

zu füllen . Die Schloßsreiheit und auch der Platz um den Begas -
brunncn war vollständig leer . Lediglich der Platz vor dem

Dom und dem Museum war stärker besetzt . Den Hauptteil der

Demonstranten bildeten die Jugendlichen des R F B. die Kommu -

nisten demonstrierten für den Bürgerkrieg . Die Redner

konnten sich nicht genug tun , immer wieder zu betonen : Gebt

uns Waffen , wir werden sie zu brauchen wissen . Anmarsch und

Abmarsch vollzogen sich r e i b u n g s l o s.

Die Beisetzung des verstorbenen Oberregierungsrats Schere ?

von der Pressestelle des preußischen Staatsministeriums fand gestern

nachmittag auf dem jüdischen Friedhof in Weißensee in An -

Wesenheit des preußischen Ministerpräsidenten , Gen . Bräun , und

( mhkel,/ -
Vom Mittwoch soll noch die gelungen « musikalische Nachwer -

anstaltung „ Wanderlust " nachgetragen werden . Besonders der

frische Gesang der märkischen Singschar unter Alfred K r o n e r s

Führung bereitete Freude . — Auch derDontzerstag brachte gute
Musik . Am Nachmittag hörte man Werke von Franz Schubert .
die uns ausgezeichnete Solisten darboten . Der Abend brachte Niels
G a d e s romantische Ballade für Gesang und Orchester „ Erlkönigs
Tochter " . Funkchor , Funkorchefter und die Solisten Else Thiel ,
Hildegard G a j e w s k a , Fred D r i s i em vermittelten das

stimmungsvolle Werk unter Friedrich I u n g
' s Leimng . — Hans

Alfred K i h n , Verfasser der erfolgreichen Komödie „ Meiseken " ,
sonst leider viel zu wenig populärer Satiriker und Melancholiker ,
las aus seiner Sammlung „ Bürgerliche Katastrophen " . — Hellmuth
Menzel sprach über die Entwicklung „ Dom Tauschverkehr der
Naturvölker zum modernen bargeldlosen Verkehr " . — Prof . Will
II l m e n r i e d - N a u j e ck gab einige Bilder aus Uruguay , in denen
sich, seltsam genug , Romantik längst verklungener Tage und
modernstes Leben begegnen . Tes .

unter sehr zahlreicher veteiNgung der preußlscheu und der Reich »
Ministerien sowie der Berliner und der auswärtigen Presi « statt .
Auch die Pressestelle der Reichsregierung war durch ihren Dingen -
ten , Gcheimrat von Baligand . und Legattonsrat von Twardowsky
vertreten . Am Grab « sprachen u. a. Parteioorsitzender Erkelenz
für die demokratische Partei , der Abg . Nuschke sowie Geheimrat
von Bakigand und Dr . Faktor als Vertreter des Verbandes Berliner

Theaterkritiker .

kein wochenend - holel am Teufelsfee . Das Nachrichtenamt des

Berliner Magistrats teilt mit : Die von nichtamllicher Seite ver -
breiteten Meldungen über die Errichtung eines Wochenend - Hotels
am Teufelsfee im Grunewald sind unrichtig . Die Deputation

für Forsten teilt mit . daß die Errichtung eines solchen Hotels nicht

geplant ist .

Am verfaffungsiag städtische Bureau » geschlossen . Am

11. August d. I . sind anläßlich der Feier des Derfassungstages samt -

liche städtischen Bureaus und Kassen geschlossen .

Eine �Schnitterrevolte " in Nlecklenburg .
Wo liegt die Schuld ?

Wie eine Korrespondenz aus N e u st r « l i tz zu melden weiß ,

kam es auf dem Gute Brefewitz zu einer „ Schnitter -

reoolte " . Zwei Schnitter sollen seit zwei Tagen die Arbeit

verweigert haben ; sie hätten nun versucht , die anderen

Schnitter , wie es in der Meldung vom Standpunkt des Herrn

Großgrundbesitzers und des Herrn Gutsinspektors aus sehr richttg

heißt / „ aufzuhetzen " , was ihnen zum Teil auch gelungen wäre .

Weiter wird gesagt :
„ Der eine der beiden Anführer warf dem Dorschnitter ein

Stück Feldbahnschien « an den Kopf , wodurch dieser

schwer verletzt wurde . Ein Teil der Schnitter nahm eine

drohende Haltung gegen den Vorschnitter ein . Außerdem

. zertrümmerten die beiden Rädelsführer mehrere Fensterschei¬
ben und beschädigten die Tür zur Wohnung des Vorschnitters .

Auf Anruf eilten die beiden Landjäger und zwei Polizeibeamte
aus F r i e d l a nd nach Brejewitz und stellten die Ruhe wieder

her . "
Leider verschweigt das Nachrichtenbureou , warum denn

die beiden Schnitter die Arbeit verweigert haben , und wir glauben

gern , daß eine Verlautbarung hierüber vielleicht nicht gerade im

Interesse der Gutsverwaltung von Brefewitz gelegen ist . Die Zu¬

stände auf nur allzu vielen Gütern Ostelbiens , nicht zum wenigsten

Mecklenburgs und Pommerns , spotten jeder Beschreibung und sinh
wohlbekannt . Die Porole lautet : wenig Löhnung , minder -

wertiges Essen , miserable Unterbringung in verlausten Katen und —

viel Arbeit ! Wer , und sei er auch noch so sehr im Recht , ausmuckt ,

fliegt ! Es werden schon genug polnische Wanderorbei -
ter kommen ! Die lassen sich wenigstens alles gefallen , selbst wenn

sie der Junker mit der Reitpettsche malttättert und der Inspektor

sie mit dem Knotenstock bearbeitet . '

Wie äußerte sich doch die Gutsverwaltung von Beetzow und
Klein - Beelow in Pommern ? Die deutschen Arbeiter sind „ durchaus
unbrauchbar und faul " . Herr o. Z i tz e w i tz auf Groß - Gansen ,
Kreis Stolp , aber bezeichnete den deutschen Arbeiter als „ein durch -
aus unzufriedenes und Unfrieden verbreitendes Element " . Ja . diese
deutsche „ Schweinebande " ist eben frech genug , «ine — anstän -
dige Behandlung zu verlangen . Vor allen Dingen , wenn sie
im Deutschen Landarbeitcrverband organisiert ist !

Zusammenfassend darf man sagen : Solange nicht klargestellt ist .
wie es zu den Zwischensällen in Bresewitz kam , muß man den

einseitigen Bericht mit einem dicken Fragezeichen versehen .
Soviel ist freilich auch sicher : Wenn es aus innerlich vielleicht höchst
berechttgter Aufwallung und Entrüstung heraus zu gewalt »
samen Entladungen kommt , so ist der Dumme meistens der
Arbeiter . Die Justiz faßt ihn , und hilflos steht er dem Richter
und den Zeugen der Gutsverwaltung gegenüber . Im Gefängnis
büßt er für ein Unrecht , das — ihm zugefügt wurde .

vier Sergarbeiter verschüttet .
Grubenunglück in Oberschlefien .

B c u l h c n . 4. August .
Bei der Bach lschi cht vom Dienstag zum Mittwoch sind ans

dem kochhammerslöz aus der preußengrnbe durch zu Bruch

gegangene Kohlenmassen vier Grubenarbeiter ,

zwei Häuer und zwei Schlepper verschüttet worden . Die so -
sofort eingeleiteten Reltungsorbeiten wurden durch weiter nachstür¬
zende Gesteinsmassen sehr erschwert .

Es muh Verwunderung erregen , daß die zuständigen Stellen

das schwere Unglück , das sich in der Nacht vom Dienstag zum
Mittwoch zutrug , erst am Donnerstagabend , also nach bald
4 8 Stunden / der Oeffentlichkeit bekanntgeben .

Sport .
Rennen zu Grunewald am Donnerskag , dem 4. August .

1. R - n n e n. 1. La Margna ( Schatz ) . 2. Goldalmit ( Wintl - r ) . 3. Mignoa
( Nehcr ) . Toto : 47 : 10. Platz : 16. 20, 12 : 10. Ferner liejen : Ametung ,
SiegeSzug , NicodcmuZ . TallSman , Eitq .

2. Renne ii. 1. Malatesta ( Graissch ) , 2. Persephone ( O. Schmidt ) ,
3. Pillole lVarga ) . Toto : 65 : 10. Platz : 20. lg , 26 : 10. Ferner liefen :
Amenopdi » , Lebenslaus , Raute , Habicht , Moloch , OrlanduS , DominituZ ,
TäbriS , Ledine .

3. Rennen . 1. Avolo ( O. Schmidt ) , 2. ASkari ( Janek ) , 3. Ferrara .
( HahncS ) . Toto : 20 : 10. Platz : 12, 14 : 10. Ferner liefen : Minnelied
Vigor , Liederlranz .

4. R e n n e n. 1. AurcliuS ( O. Schmidt ) , 2. Rheinwein ( TarraZ ) ,
3. LampoS ( Ebcrt ) . Toto : 12 : 10. Platz : 12. 14 : 10. Ferner lies :
HeroS de Legende .

5. R e n n e n. t Zigeunerin ( Hahnesl , 2. Piemont ( Schönfilchl ,
3. Luksor ( Giablch ) . Toto : 13 : 10. Platz : 11. 19 : 10. Ferner lies : Elve .

6. Rennen . 1. Aditja ( Vinzenz ! , 2. Otis ( O. Schmidt », 3. Majesta
( Albers ) . Toto : 21 ; 10. Platz : 12. 11, 15 : 10. Ferner liefen : Krönung ,
Richtlinie , Emvlehlung , Slgberle , Tagora , Pantomime .

7. R « n n e n. 1. Ondina ( Hugueninj , 2. Jos ( Mbers ) , 3. Otsried
( O. Schmidt ) . Toto : 142 : 10 . Platz : 29. 41. IS : 10. Ferner lieseu :
Ad hoc , Veleda , Mansbach , ESkorial , Karo - Bubc , Borussia .

ver „ Große Preis von Berlin - am Sonntag auf der Olympiabaha .
Von allen WcUbewerben , die nach der Austragung der Weltmeisterschaslen
znilandegetommen lind , dürste noch keiner die Auswerllamkcit weiter
Kreise in ähnlichem Matze aus sich gelenkt haben , wie der am lammenden
Sonntag aus der Olviiipia - Rennbahn zum AuSIrag gelangende . Kratze
Preis von Berlin " , der von Ltnart , Sawall , Leddy ,
L e w a n o w und L e j o u r bestritten wlrd . Da » Rennen geht über
lOO Kilometer und wird in einem Lauf ausgefahren . Wellineisler Linart
wird vorher ein « Ehrenrunde sahren . — Trotz der erstklassigen Besetzung
des klassischen Dauerrcnnens . das von gut besetzten Flieger -
rennen sür Berusssahrer und Amateure umrahmt wird ,
erfabren die EinlrütSpreise am kommenden Sonntag keine Erhöhung .
Rcnnbcginn 4 Uhr .

_ _

Wetterbericht der öffentlichen wetlerdievstslelle für Berlin und Umgegend
( Nachdr . vcrb . ) Trocken , heiler und am Tage warm . — Jür venlschland :
Uebcrall heiter und warm ohne Niederschläge .

Da » Kasino - Thcatcr eröffnet am Freitag , dem 12. August , seine dieejübrige
Winterspielzeit mit dem Lustspiel „ Ihr dunkler Fleck' " von Duita » Kadelburg
und Rudolk Prcsbcr . Die Kasse für den Vorverkauf ist täglich von 11 bi »
14 Uhr geöffnet .



Beseitigung öes Mieterschutzes ?
Eine Aeußernng des Reichsbundes deutscher Mieter .

Au unserer Meldung über das sonderbare Gerichtsurteil , das

die Hirtsieser - Verordnung vom 11. November 1926 so eigentümlich

auslegt , interessiert es , daß die Berliner Industrie - und Handels¬
kammer zurzeit eine Umfrage über die Wirkungen dieser Verord -

nung für die Gewerbetreibenden veranstaltet . Der Verband Berlin

du Reichsbund Deutscher Mieter hat auch eine solche Anfrage er -

halten und darauf eine recht erfrischende Antwort gegeben , der

wir folgendes entnehmen :
. Di « organisierte Mieterschaft ist sehr erstaunt , von der Der -

tretung von Handel und Industrie eine Anfrage darüber zu erhalten ,
welche wirtschaftlichen Schäden sich aus der sogenannten Hirtsiefer -
Verordnung ergeben haben . Wir sind nicht ganz im klaren , was
die Industrie - und 5 ) andelskammer mir der� Uebersendung des Rund¬

schreibens an uns beabsichtigt . Unsere Stellung ist klar . Es han -
delt sich für uns nicht um die Wahrnehmung irgendwelcher Sonder -

interessen , sondern um den Schutz der großen Masse der Bevölte -

rung gegen die Willkür der Hausbejitzerorganisationen . Ob dabei
einige kleine Schichte » der Bevölkerung, - die bisher Nutznießer der

einseitigen Hausbesitzerpolitik gewesen sind , in ihren Einkünften
« was beschnitten werden , dürfte für jede objektive Betrachtung un -
erheblich sein .

Die schwere wirtschaftliche Rot der gesamten Mieterschast

ist indirekt durch die Berteucnrng des gesamten Konsums infolge
der Mieterhöhung für die Eewerberäume nach weiter gestiegen .
Diese Wirkung ist so selbstverständlich , daß eine Anfrage hierüber
nach unserer Meinung sich erübrigt . Außerdem ist uns bekannt , daß
die meisten Industrie - und Handelskammern gegen die A u s s ü h -
rung der Artikel 153 und ISS der Reichsverfassung
«ine so energische Propaganda betreiben , daß wir es ablehnen
müssen , an Ihrer Aktion irgendwie teilzunehmen . Wir haben ge -
legentlich der Kämpfe um die Hirtsiefer - Berordnung festgestellt , daß
große Massen der Mitglieder der gewerblichen Verbände sich aus
das schwerste durch jeden Versuch getroffen fühlen , die jetzige Woh -
nungswirtschast aufzuheben oder allmählich abzubauen , ohne

ein soziales , öffentliches Mietrechl

zu schaffen . Wir haben aber auch ferner festgestellt , daß die »leisten
dieser gewerblichen Berbände von Personen geleitet werden , die in
der Hauptsache an der Realisierung der Inslationsgewinnk , die im
städtischen Grundbesitz lieger », interessiert sind , und rücksichtslos die
Interessen der kleinen Gewerbetreibenden beiseite geschoben haben .
Diese Kreise sind bei uns in großem Ilmfange organisiert . Wir
versuchen ' täglich , dem Elend abzuhelfen , welches durch die rücksichts -
löse Profitwirtschaft einzelner Hausbesitzer über namentlich ältere
Kleingewerbetreibende gebracht wird , die durch die Inflation ihre
kleinen Ersparnisse verloren haben und durch die kleinen Geschäfte
gerade vor der Armenunterstützung bewahrt werden . Es dürste auch
der Industrie - und Handelskammer und ebenso der obersten Landes -
deHörde ohne Umfrage bekannt sein , daß die Hausbesitzer sich im
Frühjahr mit geringen Mictsteigerungen begnügt haben und vor
allem Kündigungen möglichst vermieden . Jetzt erst beginnt der wahre
Eharakter der Verordnung sich durchzusetzen . Die Achtung vor den
Schiedsstellen ist in gewissen Hausbcsitzerkreisen vollständig ge -
schwunden . Rücksichtslos wird jetzt demjenigen gekündigt , mit dem
nian noch im Frühjahr kurzfristige Verträge zu höherem Mietzins
abgeschlossen hat . Die Unfähigkeit vieler Klerngewerbetreibender ,
diese hohen Mieten sich vom Munde abzusparen , hat zum Teil zu
gewaltigen Mietrückständen geführt . Insbesondere dürfte auch der
Industrie - und Handelskammer bekannt sein , daß der solide mittel -

ständische Hausbesitz keinen Vorteil�von der Hirtsieser - Verordnung
gehabt hat , nur die ausländischen Spekulanten und gewisse Groß -
Unternehmer im Einzelhandel versuche, », sich durch noch stärkeren
Druck der Gehälter und rücksichtslose Erhöhung der Mieten in einem

Umfange auszudehnen , der auf die Dauer zu einer wirtschaftlichen
Katastrophe führen muß . Die Kundschaft dieser Großunternehmun -
gen , namentlich im Westen Berlins , lebt von der schweren Rot der
arbeitenden Klasien und der kleinen Mietcrschaft . Da diese Not auch
in vielen Fällen bei den Kleingewerbetreibenden

eine verzweiselle Stimmung

erreicht hat , können wir nur die gesetzliche Vertretung des Berliner
Handels und der Berliner Industrie warnen , auf den beschrittenen
Wegen weiterzugehen . Nicht Aushebung oder allmählicher Abbau
der jetzigen Wohnungswirtschaft muß von weitsichtigen Bertretern
von Industrie und Handel gefordert werden , sondern planmäßiger
Ausbau aus dem jetzigen Sonderrecht zum allgemeinen Wohnrecht .

Wir haben trotz unserer ablehnenden Haltung geglaubt , die Ge -
legenheit ergreifen zu müssen , um noch in letzter Stunde an die
Einsicht der Bertreter von Handel und Industrie zu appellieren .

Diese Erkläning geben wir namens aller uns angeschlossenen
Mietervercine Groß - Berlins , wobei wir bemerken , daß ein sehr
großer Teil unserer Mitglieder aus Gewerbetreibenden besteht . Biel -
leicht interessiert es auch, dort zu erfahren , daß zahlreiche namhaft «
Firmen und Aktiengesellschaften gleichfalls Mitglieder der uns ange -
schlossenen Bereine sind . "

Wir haben dieser Darstellung nichts hinzuzufügen . Wir be -
grüßen , daß endlich einmal in der Ocffentlichkcit Klarheit über die
Verdeckung egoistischer Interessen einzelner Großunternehmer durch
angeblichen Schutz der Kleingewerbetreibenden geschassen wird . Der
Mittelstand wird wohl innner mehr einsehen müssen , wozu er durch
die Wirtschaftspartci und deren Handlanger mißbraucht wird , und
was unter Herstellung der fvesen Wohnungswirtschaft eigentlich von
jener Seite gemeint ist . — -

Anfragen beim Cinwohnermelüeamt .
Ein Merkblatt .

Bei der ständig zunehmenden Anzahl von Anfragen an das
Einwohnern , eldeamt im Polizeipräsidium Alcxanderplatz entsteht
dieser Dienststelle eine Menge unnötiger Arbeit dadurch , daß die

Anfragenden die unbedingt notwendigen Angaben der Personalien
der gesuchten Personen unterlassen , obwohl diese Personalien häufig
genug bekannt sind . Gewöhnlich wird nur eine frühere Wohnung
angegeben , so daß in den meisten Fällen Rückfrage nach den Per -
sonalien in dem in Frage kommenden Revier gehalten werden muß .

So mußten z. B. im Januar 1927 von rund 148 699 von Be -
Hörden und Privaten eingegangenen Wohnungsansragen rund -
45999 Anfragen zur Angabe der Personalien an die Reviere ge -
sandt werde » . Das sind 39 Proz . aller Anfragen oder 1899 An -
fragen pro Arbeitstag . Um diese ungeheure überflüssige Arbeits -
belastunq nun nach Möglichkeit herabzumindern , hat der Poli . zei -
Präsident veranlaßt , daß ein Merkblatt für den Verkehr mit dem Ein -
wohnermeldeamt herausgegeben wird . Das Publikum wird in seinem
eigenen und auch im Interesse der Behörde gebeten , dein , Verkehr
mit den , Einwohnermeldeamt die Richtlinien dieses Merkblattes
genau zu beachten . Das Merkblatt hat folgenden Wortlaut :

4. Für Groß - Berlin besteht nur e i n Einwohnermeldeamt im
Polizeipräsidium am Alexanderplatz .

2. Auskunfterteilung aus dem Melderegister .
Privatpersonen erhalten im allgemeinen nur Auskunft über die
gegenwärtige , bzw . bei Verzug nach außerhalb oder nach
unbekannten Orten über die frühere , zuletzt gemeldete Wohnung der
einzelnen Einwohner . lieber all « sonstigen Verhältnisse der hiesigen
Einwohner sind Auskünste an Privatpersonen im allgemeinen zu
vcrroeigcrn . Die gesuchten Personen müssen bestimmt mit Vor -
und Zunamen bezeichnet werden .

. 3. Einteilung des M e l d e r e g i st e r s. Die Register -
blätter lagern alphabetisch nach Famliennamen . Wird zugleich nach
mehreren Personen gefragt , empfiehlt es sich zur schnelleren Be -
arbeitung , für jede gesucht « Person ein besonderes Blatt zu ver -
wenden . Innerhalb gleicher Familiennamen sind geordnet : Di «
Blätter der männlichen und ledigen weiblichen
Personen nach den Geburtsorten und bei gleichen Ge -
burtsortcn nach Geburtsdaten ! die Blätter der Frauen und
Witwen nach den Geburtsnamen ( Mädchennamen ) .

4. Angabe der Personalien . Außer Bor - und Zu -
namen einer gesuchten Person sind daher auch deren Geburtsort
und - datum bzw . bei Frauen deren Mädchennamen anzugeben , da
sonst ein Auffinden schon bei weniger gebräuchlichen Familiennamen
sehr erschwert bei häufiger vorkommenden Namen ( sogen . Sam -
melnamen ) , aber vielfach überhaupt nicht möglich ist . WeNn diese
Angaben nicht gemacht werden können , dagegen eine frühere hiesige
Wohnung aus den letzten zehn Jahren bekannt ist , kann das Eiii -
wohnermeldeamt mit Hilfe dieser früheren Wohnung den Geburtsort
usw . bei dem zuständigen Polizeirevier ermitteln . Durch solche Rück -
fragen wird die Beantwortung einer Anfrage jedoch naturgemäß
erheblich verzögert .

5. Auskunftsgebühren . Die Gebühr beträgt für jede
gesuchte Person 59 Pf . In besonderen Fällen kann die Gebühr er -
höht werden . Sie ist auch dann zu entrichten , wenn die betreffende
Person in den polizeilichen Listen nicht verzeichnet ist . Die Gebühr
und ( bei schriftlichen Anfragen ) das Rückporto sind im voraus zu
zahlen . Priefmarken in Stücken zu 6, 19 und 29 Pf . werden ent -
gcgengenommc » . Derartige Sendungen gehen aus Gefahr des Ab -
senders . Bor der Gefahr des Vcrlusts eines solchen Briefes ist der
Einsender geschützt , wenn er die Auskunftsgebühr nebst Rückporto
durch Zahlkarte auf das Postscheckkonto des Einwohnermeldeamtes
Berlin Nummer 89 877 , Postscheckamt Berlin NW . 7 oder durch
Postanweisung überweist . Wenn die Anfrage nur kurz ist , kann sie
aus dem Abschnitt vermerkt werden . Besonderer Fragestellung durch
Brief oder Postkarte bedarf es in solchen Fällen daher nicht .

Man will Herrn Grasnick nicht haben !
Unerfreuliches aus einer Landgemeinde .

Wie uns aus Petershagen an der Ost bahn mitge -
teilt wird , ist der Gemeindevorsteher G r a s n i ck , der seit Juni
vorigen Jahres von seinem Anit suspendiert war , wieder mit
der Führung der Geschäfte betraut worden , und
zwar hat das L a n d r a t s a in l Niederbarnim die Auf -
Hebung der Suspendierung verfügt , obwohl das Strafversahren
gegen B a c s und Qual noch nicht abgeschlosfen ist , und die
Sache in Kürz « vor der zweiten Instanz verhandelt werden wird .
Auch in dem Disziplinarverfahren gegen Grasnick ist noch nicht
das letzte Wort gesprochen . In der am Montag als „nicht öffent -
lich " tagenden Gemeindevertretersitzung legten unsere
Genossen auf ein st im m igen Beschluß der Partei -
organisation in Gemeinschaft mit der KPD . ihre M a <
d a te nieder als Protest gegen die Maßnahmen der Aufsichts -
behörden , da die Gemeindevertretung sowie erst recht der Ge¬
meindevorsteher Grasnick das Vertrauen der B e v ö l k' e r u fi ' g
nicht mehr besitzen . Als skandalös muß es noch besonders
bezeichnet werden , daß das Gemeindcbureau mit zahlreichen Land -
jägern besetzt war .

Auf «ine Anfrage bei dem Herrn Vertreter des zurzeit in Ilr -
laub befindlichen Landrats Schlcmminger vom Kreise Niederbarnim
wird uns hierzu mitgeteilt , daß der Gemeindevorsteher Graonick
bereits am 25. Februar d. I . durch Beschluß einer Straf -
kammer des Landgerichts III außer Verfolgung
gesetzt worden ist , da in strafrechtlicher Beziehung ein Vorwurf
gegen G. nicht erhoben werden könne . Wiewohl das Disziplinar -
verfahren gegen G. weitergeht , steht das Landratsamt in Ansehung
des Pcschlusfes der Strafkammer auf dem Standpunkt , daß die
Verfehlungen G' s nicht derart sind , daß sie seine weitere Fern -
Haltung von den der Erledigung bedürftigen Amtsgejchästcn recht -
fertigen , es hat also geglaubt , die Aushebung der Suspendierung
oerantworten zu können . Die Einsetzung der Landjäger
soll einer allgemeinen Gepflogenheit zur Wahrung der Ruhe und
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Ordnung bei Demonstrationen entjprechen , die w diesem Fall an -
gekündigt waren . Es muß allerdings dahingestellt bleiben , ob
das Landratsamt wirNich klug gehandelt hat , als es Landjäger
in so erheblicher Anzahl zusammenzog . Di « Autorität des Herrn
Grasnick , die offenbar ganz und gar flöten ist , wird durch Land -
jägerei bestimmt nicht wieder hergestellt .

verkehrsmSngel in Johannisthal .
Während überall in Berlin versucht wird , dl « bestehenden Ber -

kehrsoerhältnisse zu verbessern , für da « Publikum Erleichterungen zu
schaffen , haben die Bewahner von Johannisthal , im Bezirk
Treptow , unter der unglaublichen Rückständigkeit der Eisenbahnoer -
waltung zu leiden . Von den drei Bahnhofsausgängen ist der
Johannisthaier Ausgang nur wenige Stunden am Vor - und Nach -
mittag geöffnet . Zu allen anderen Tagesstunden müssen die Be °
wohner einen Riesenumweg machen , der ebenso zeitraubend
wie ermüdend ist . Für Niederschöneweide stehen nicht weniger als
zwei Ausgänge zur Verfügung , die den ganzen Tag geöffnet sind .
Der zweite Ausgang aber wird in der Hauptsache von Bewohnern
Johannisthals benutzt , wie jeder Beobachter feststellen kann . Selbst
wenn man einwenden wollte , daß diese einseitigen Maßnahmen aus
Sparfamkeitsrückstchten immer noch bestünden , warum müssen zwei
Beamte an dem nach Niederfchöneweide führenden Ausgang stehen ?
Warum wird nicht ein Beamter an den Ausgang nach Johannisthal
gestellt ? Der „ Verkehrsstrom " ist keineswegs so groß , daß er zwei
Beamte benötigte , denn der Hauptoerkehr nach Niederschöneweide
spielt sich am H. a u p tdu sga ng des Bahnhofs Niederschöneweide
ab . Ein Beamter und einige Fahrkartenautoma -
ten am Johannisthaler Ausgang — eine Kleinigkeit
für die Vahnverwaltung , die ihr nur wenig tostet — und die Hetz¬
jagd von Unzähligen , die stch täglich abrennen müssen , um die Züge
oder den Anschluß an die Straßenbahn zu erreichen , die ärgerlich und
verbittert den sinnlosen Umweg zurückzulegen gezwungen sind , wäre
mit einem Schlag beseitigt .

Aber Johannisthal fühlt sich nicht nur von allen guten Geistern
der Eisenbahn , sondern auch der Straßenbahn verlossen . Hat stch
nämlich ein abgehetzter und schweißgebadeter Bewohner vorge -
nommen , nie mehr die . Eisenbahn zu benutzen , sondern stch der
Straßenbahn zuzuwenden , so kommt er vom Regen in die Traufe .
Er hat in diesem Fall « das Vergnügen , eine noch viel längere Strecke
nicht i n , sondern neben der Straßenbahn zurückzulegen , denn
zwischen Stubenrauchstraße und Bahnhof befindet stch nicht eine

Haltestelle . Auch hier eine Kleinigkeit für dl « Straßenbahnver »
waltung , die unendlich viel Erleichterung schaffen könnt «.

Dies « vorsintflutlichen Vertehrsverhältniste waren einigermaßen
verständlich , als an Stelle der jetzigen sich immer wetter
dehnenden Siedlung Johannisthal sich Felder und
Heideflächen befanden . Daß diese Rückstöndigteiten aber heute noch
besten , daß sowohl Eisenbahn - wie Straßenbohnverwaltung nicht
längst Abhilfe geschaffen haben , ist gänzlich unverständlich Es ist
dringend zu wünschen , daß die betreffenden Stellen , die dem Publi -
( um doch helfen und nützen , nicht aber die Weg « beschwerlich und
ausgedehnt machen sollten , sich endlich dieser unhaltbaren Mißstände
annehmen . Die Bewohner Johannisthals bedauern außerordentlich ,
daß kein Direktor der Eisenbahn oder der Straßenbahn in ihrer
Mitte wohnt , der diese unglaublichen Verkehrshemmungen dann am
eigenen Leibe spüren könnte . Sie sind überzeugt , daß in diesem
Falle längst Abhilfe geschaffen worden wäre .

vie Wassersnot in Kanlsüorf .
Ein volles Jahr hindurch befinden sich die Siedler und Be -

wohner von Kaulsdorf - Rordost in größter Wassersnot .
Nachdem alle Vorstellungen um Abhilfe bei den städtischen Behörden
ergebnislos geblieben sind , richteten die Siedler und Bewohner von
Kaulsdorf - Rordost ein gemeinsames Schreiben an Oberbürgermeister
B ö ß , das unter dem 2l). Mai vom Magistrat in befriedigender
Weise beantwortet wurde, . Der Magistrat antwortete unter anderem ,
daß die Notwendigkeit , diese Uebelstände zu beseitigen , von den zu -
ständigen Behörden allerseits anerkannt wird . Es sei geplant ,
den nicht funktionierenden Werner - Graben ( Abflußgraben ) unter
Schau zu stellen , um durch das S ch a u a m t den eigenmächtiges ,
Einbau von Vorfluthindernisfen zu oerhindern . Außerdem wurden
vom Bezirksamt verschiedene Entwässerungsentwürfe
ausgestellt , aus Grund deren beurteilt werden sollte , welche weiteren
Maßnahmen zur Abstellung der Uebelstände ergriffen werden
können . Diese Entwürfe erforderten umfangreiche Vorarbeiten , die
wegen Mangel an geübtem Personal nur langsam sortschritten , sind
aber inzwischen soweit fertiggestellt , daß die Pläne den städtischen
Körperschaften demnächst zur Genehmigung vorgelegt werden
können . Die Mittel für die Ausführung sind zum Teil schon bereit -
gestellt , so daß bald mit den Arbeiten begonnen werden kann . Der

brstand des Grundbesitzervereins erklärte den Mitgliedern in der
monatlichen Versammlung , daß das Schreiben vom 2t>. Mai durch
andere Dispositionen bereits überholt sei In den nächsten To
würden bereits die Arbeiten zum Bau einer Entwässerungs
andere Dispositionen bereits überholt sei In den nächsten Tagen

Ka « « lif « t < « » , die tn dt « Mohlsdorfer Kanalisation münden
soll , beginnen . Der sahrein , jahraus auf der Tagesordnung stehende
leidig « Punkt „ Werner - Graven " würde nunmehr zum Segen der
Anlieger verschwinden . Bi » heute ist aber nichts g e -
s ch e h « n l Wollen die städtischen maßgebenden Körperschaften
nicht sehen , wie die Anlieger namentlich der Ernst - Häckel - , der
Tolstoi - , der Kainz - und der Robert - Koch - Straße förmlich wieder
im Wasser schwimmen ? Es geht zum Herbst und zum
Winter , und noch immer bleibt die versprochene Hilfe aus ! Alte ,
mühsam erstandene Obstkulturen gehen ein . In den kleinen Sied -
lungshäusern bildet sich Schwamm . Die Bewoyner erkranken an
rheumatiscken Leidenl

Soweit die Klagen der Kaulsdorfer Bevölkerung ! Das Bezirks -
amt Lichtenberg teilt uns nun auf unsere Anfrage mit , daß mit den
Arbelten zur Regulierung des Werner - Grabens schon in den
nächsten Tagen begonnen wird . Die Mittel zur Rcgu -
lierung des Groben » sind bereits zur Verfügung gestellt . Der Werner -
Graben wird schon jetzt zum Teil eingerohrt . Im nächsten Jahr
werden im Etat weiter « Mittel angefordert , um eine andere Strecke
einzurohren . Der Bezirk hofft , daß in zwei bzw . dreiJahren
der ganz « Graben eingerohrt ist .

Auch die Arbeiten in Mahlsdorf - Süd zur Durchführung der
Wasserrohr « nach der Ciedlungsgesellschaft „ Eigene Scholle "
sollen , wie wir hören , In den nächsten Tagen beginnen .

Ausklopfe » von Sachen nach der Straße hin .

Zahlreiche Klagen des Publikums veranlaßten den Polizeipräsi -
deuten darauf hinzuweisen , daß das Klopsen von Betten ,
Teppichen , Kleidern , Polstern und dergleichen an offenen
F e n st e r n oder aus den Ballonen nach der Straße hin v e r -
boten ist . Das gleiche gilt für das Ausstäuben und Fegen von
Fußdecken und ähnlichen Sachen an der Straße sowie das Aus -
hängen und Auslegtn von Gegenständen , die geeignet sind , die
Straße oder dt « Etraßenluft zu verunreinigen . Die Straßenauf -
sichtsbeamten haben Anweisung erhalten , den Mißständen auf diesem
Gebiete erhöht « Aufmerksamkeit zuzuwenden .

Ein Achl, >siShr >ger . Am S. August begeht Genosse August
Sprotte , Neukölln . Prlnz - Handjery - Str . 9, seinen 69. Geburts -
tag . Lest 1880 gewerkschaftlich und seit 1894 politisch organisiert .
war Genosse Sprotte stet » ein aufrechter und pslichtgetreuer Streiter
des Proletariats » der bi » in sein hohes Alter hinein bei keiner
Parteiveranstaltung oder Flugblattverteilung fehlte .

Thcaler
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WM IHM
Norden 10334 —37

8 U. Ende IO' /jU .

Der Kexer
Die Komödie
ßisinarck 2414/7516
t ' U Udr, Ende UN/,

Uli Grün
Sommerpr . 3 —10 M.

Hl. im Admiralspalas"
Täglich ' ,9 Uhr

"

HMLEß
REVUE

„/In und aus "

2 Sonntag
Vorstellung .

3Uhru . 9,9 Uhr
Hülm, dltgaim Vor-
tlilliit ra halb. Pm

Theater des Weitem
8' , Uhr

Die Tagend¬
prinzessin

Musik von Zorlig
Gada* Malmar, Ell)Kölln»!
Arth« Hall, Narlina lodirii,
MartloHatlMT, GrataWill,

H. UasthSh

Barnowsky-fiHhaar
lonnanüiaktlooIanBlii
Th. Königiträu . St.
Hasenheide 2110

8 Uhr
OieSduiIev . Uznadi

Lustspielhaus
8' / , Uhr.

Caiö Electrik

Womaii « - Tbeai .
Täglich SV, Uhr ;

Der fröhliche

Weinberg
Lustspiel in 3 Akten
v. Karl Zuckmayer
Parkett statt 4 Mk.
tägl . auch Sonntags

nur 60 Pt
Thut. i Rallendoiliiliti

Täglich 8 Uhr

Altheidelberg
touaplel na Meyar-Fotnlti

Kbttoot, Kapftr, Slinil,
Garlds, Kilnr

1,-. 2,-, 3,- M. usw.

Trianon - Tbeater
Ab Donnerstag

tägl . S' / , Uhr :

HansiArnstödt
in Demimonde

( Halbwelt )
SdirMar-Srhroa, Sin}, AsOr.

Tiah. >»>11

Hose - Theater
GartenbUhne

iL, Uhr : Konzert
und Bunter Teil

n Uhr
>it - . nsiiöeWUwe

illaHrg -iilOHa
1)1*. Kfinstler - Th

8V, Uhr
„ On wirst mich

heiraten "

Lesslng - Theater
SV, Uhr

Israel

♦ ♦
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Königin
von Sdba

tlneneicht

M' d Welhraacfiopfern um dk JVette
6nsir6mi dzrXtuft dz &lqcLrzdz
ifainWohlgeruch ausSabas9Zeichen
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CASI NO - THEATER

Wiedereröffnung
rretuo . >2. ans . / Dir ünnuier Fie «

Komische Oper |
8V. Uhr 8V, Uhr

Berlins neneste Revue ;

Sfrcna vcrtootenüSf
DiaRavoedarnrtoiesM laideoidultai :

Ueher 200 Mitwirk , s S Balletts .
Vamrknf a. d. Theahnnst ab lü Uhrauitarbr f

METROPOL - THEATER
Täglich 8»/ , Uhr

3 > lc Bajadere
von Emmerich Kaiman

Allftbendlicb 8 Uhr

Stettiner Sänger
zum SchlnBi

Eine Hochzeit
In der MQIIerstraBe

Dönhoff • Brett ' l :
( Saal und Garten )

Varieti , Konzort , Tanz

namtsriina an Zoo
Ttalbg. kadlaitbale Slnia

Noll . 1578
Der Stamsahunmol tat
der Reise ran Sellin

esse Sem Aegeetor
Vorfflhrungen ;

«>/ » 6, 7>, » « Uhr.
Eintritt I M.

Tadn ist 15JahmO. SO».

TbeataiaiiiKottb . TBi
kottb . Str . 6

Tägl . 8 Uhr a

Gewaltiges
>Programm .

Das große

Eröffffnungs -
Programm !

«onnabendi u. Sonntags 2 Verstell .
3 » n. » Uhr — 3 * 2U ermäßigten

Preisen des ganze Programm .

j-a-CUldfeu**

BOXKÄMPPg

Honte abend 9 L' lir
Eatecheldanffskttinpf�

QRIMM - SCHAPIRA
( Runden 4 Unzen, harte Bandager
TJARLO� - SCHUPIAC fc V

Hille Kimpfe mit Kl. u,ohe: ' l
8« E. nultr «U Plp

' n ~ : r <* * t ' "*'/ / / / • I 0 i J ? ,

H

ii '

Freitag , den 5. August
nachm . 3 Uhr

BerilRer kllk - YrlQ
N . ukölln , — — uümh . jcul
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Kalibergbau unö Kaliprobleme .
Cütoteuwirtschaft ohne Ende . — Amerika gegen das deutsch - französische Monopol .

Nach dem Prefleecho , da » die Besetzung de » Präsidiums im

Krüsynditat durch ein Dreimännerkollegium aus den größten Kali -

konzernen hervorgerufen hat , scheint man jetzt vielerorts mit dem

Zustandekommen eines Kalitrustt » zu rechnen . Die Zusammen -

fassung des heute noch in mehrere Gruppen zersplitterten Kaliberg .

baus zu einem einheitlichen Trustunternehmen ist um so mehr zur

Notwendigkeit geworden , als die deutsche Kaliindustri « längst

von dem hohen Pferd « , auf dem sie als Beherrscherin des Welt -

Monopols in der Vorkriegszeit thronte , heruntersteigen mußt « . Nicht

altein die Durchbrechung des deutschen Weltmonopols durch Frank -

reich , das durch den deutsch - französischen Kalivertrag erheblich « Zu -

peständnisse erlangte , hat die Machtstellung der Kaliindustrie ein -

geengt , sondern auch die stürmische Entwicklung der chemischen

Industrie beginnt , da - Kali von seinen traditionell beherrschten

Märkten zu verdrängen . Die bereitwillige Aufnahm « , die das neue

Mischdüngerprodukt de , Farbentrust , auf dem Weltmarkt und bei

der einheimischen Landwirtschaft gefunden hat , muh der Kaliindustrie

zeigen , wie ernst diese überraschend austretende neue Konkurrenz

zu werten ist , und daß die Zesten endgültig voniber sind , wo einige

ehrgeizige Führ " ihren Machthunger durch Intercssenkäuse und

Ausbau ihrer Konzerne befriedigen konnten . Dieser Neuorien -

tierung innerhalb der Snfcustrie muß notgedrungen eine Neu -

orientierung nach außen auf dem Fuß folgen . Di « Kaliindustrie

kann einer Auseinandersetzung mit dem viel kapitalstärkeren chemi -

schen Konkurrenten nicht mehr ausweichen . Sie wird zwischen Kampf

oder Verständigung zu wählen haben . Wie st « sich aber auch ent -

scheiden mag , sie wird sich wohl oder übel vor dieser Entscheidung
zusammenschließen müssen , denn in ihrer heutigen Gruppierung steht

sie dem Riesentrust der chemischen Industrie nicht gerade stark

gegenüber .

RationaNfieruogsgewiaue unö ( �ootenwirtsibast .

Der schlecht « Ernteausfall im Fahre 1925 hatte einen erheblichen
Minderbedars der deutschen Landwirtschaft an Kalisalzen zur Folg « .
Da auherbem die amerikanischen Farmer , die größten Auslands -
künden des Kalisyndikats , durch den scharfen Sturz der Baumwoll -

preise gleichfalls in Schwierigkeiten kamen und sich in erheblich ge -
ringerem Maße mit Kunstdünger eindeckten , als in früheren Jahren ,
so weist der Absatz des Kalisynditats im Jahre 1920 einen Rück¬

gang von 12,25 Millionen auf rund 11 Millionen Doppelzentner
Reinkali auf . Ueberraschenderweis « hat aber diese immerhin 19 Proz .
betragende Senkung des Umsatzes stch nicht In den finanziellen Er -

gebnissen der Jahresabschlüsse ausgewirkt . Nach den verteilten Divi -
denden , wie den Wlanzresultaten überhaupt , zu urteilen , hat der
Kalibergbau im vergangenen Jahr sehr günstig abge -
schnitten . Zum Vergleich mit dem sehr guten Absatzjahr 1925

setzen wir nochstehend die Gewinnergebnisse der beiden letzten Ve -
triebstzchre bei den letzthin veröffentlichten Kalikonzernbilanzen
nebeneinander .

Stammat
, MM Mt
1925 1926

59,4
16,0
15,6
16,6

14,4

114,6
16,0
15,5
16,6

14,4

Dividend ,
in Prvz .
1925 1926

£>dt ) «b7r
Dividend

i
1925 1926

7,19
1,92
1,55
1,65

1,44

18,75
1,92
1,55
1,65

1,44
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«rot.

192511928

*)
3,9
4,1
4,3

2,47

38,4
4,9
5,76
5,16

2,41

Nemae! ».
in Mill .

Dil
192. ' , 1926

7. 14
2,0
1,7
1,8

1,48

13,8
2,0
1,7
1,8

1,46

LmtcrShall - Kaltwdustrt «
A, . G

.......

Salzdetsurlh - Konzern .
V! ch - r6Icb - n>Koujern . .
Wcjlcreqeln

. . . . .

KrügerSball - Aurbach -
. Konzern

. . . . .

• ) Nicht ausgewiesen .

Besonder » bemerkenswert an diesen Ziffern Ist , daß trotz des

gesenkten Umsatzes die Betriebsgewinne nicht unerheblich

gestiegen sind , während die Reingewinne , abgesehen von - Win -

tershall Kaliindustrie A. - G. , die sogar den doppelten Betrag

ausweisen , stabilisiert sind . Da als neue Belastung in den Bilanzen

sich der Zinsendienst sür die M- Millionen - Auslandsanleihe

auswirkt , konnten diese sehr günstigen Endergebnisse nur durch eine
radikal « Senkung der Gestehungskosten erzielt werden .

Diese an und für sich «rsreulichen Rationailsierungsersolge werden

jedoch durch die Adfinbungspolltlk de » Kalisyndikats an die still
gelegten Schächte auf Grund der Ouotenbetel -
ligung in Ihr Gegenteil verkehrt . Die Spekulationen im
Kalibergbau hatten zu dem zwetfelhaften Erfolg geführt , dä
die Jahresleistung der Schächte die Absatzmöglichkeiten um 19
bis 200 Proz . überstieg . So ergab sich für die weniger
rentabel arbeitenden Werke der Z w a n g z u r S t i l l e g u n g , mit
dem Ergebnis , daß von den 228 quotentragenden Schächten ' 120 still -
gelegt wurden . Aber von den restlichen 1,08 Werten find auch nur
40 Werk » mit 59 Schächten in vollem Betrieb , und die Btlegschaslen
dieser vollarbeitenden Betriebe müssen nun sür die teilweis « un
tätigen oder gänzlich abgebrochenen und er -
soffenen Schächte gleichfalls eine Rente Herauswirt fchaften ,
die den Schachtbesitzem auf Griprd ihrer Quote im Syndikat zusteht .
Dieser gänzlich ungesunde Zustand wirkt sich natürlich auch in der
Preisgestaltung aus , denn die Landwirtschaft wird durch diese
Abfindungspolitit mit etwa 10 Proz . im Preise belastet , die sie
natürlich aus die Konsumenten abwälzt .

Mch in Zukunft Quotetthunöel !
Troß dieser Belastung , die diese Rentenoersorgung der untätigen

Werke mit sich bringt , droht eine sehr eigenartige Entschei »
dung des Reichswirtschaftsminlsteriums diesen Zu

stand noch zu verschlimmern . Bekanntlich mußten bis zum
81. Dezember 1925 sämtliche Stillegungsertlärungen von den be -
treffenden Werken abgegeben sein . Jetzt aber haben die Arbeitgeber
mit dem Reichswirtschaftsminister gegen die Stimmen der Arbeit -
nehm er im Reichsrat durchgesetzt , daß Werke mit einer nur
vorläufigen Beteiligungsziffer auch nach dem ge nannten Ter -
min sich noch stillegen können und sodann Anspruch auf eine end -
gültige Beteillgungszisfer erhalten . Diese Entscheidung eröffnet sehr
gefährliche Aussichten .

Noch besteht wegen der Ueberproduktion ein Abteufverbot
in der Kaliindustrie , Aber falls dieses Zlerbl »! eines Tage » aus¬
gehoben wird — und es sieht ganz dmiach ans , daß auch dies «
Schranke über kurz oder lang fällt — . dann tritt mit unfehlbarer
Sicherheit bei der allgemeinen Jagd aus Quoten der Zustand
ein , daß nezie Schächte nur zu dem Zweck abgeteuft werden , um
eine vorläufige Beteiligungsziffer zu erhallen . Danach
wird die Erklärung zur Stillegung bis 1958 abgegeben , und die
Schächte bekommen ihre endgültige Beteiligungszifier . Angelichts
der geradezu ungeheuerlichen Tatsache , daß rund die Hälfte de ?
vorhandenen Kaliwerte , in denen insgesamt etwa eine
Goldmilliarde Bolksvermögen ruht , untätig liegen , dabei aber
von den arbeitenden Werken sich ein « gute Rente zahlen lasten , muß
dieser neuen drohenden Kapitalverschwendung , die nur derOuo -
tenhascherei dient und zu einer weiteren Erhöhung der
Zahl der untätigen Betriebe führt , mit aller Entschiedenheit entgegen -
gearbeitet werden . Noch hat der Reichstag zu dieser Frag « nicht das
letzte Wort gesprochen .

Preistreiberei unö Nekoröumfätze .
Wenn die Kaliindustri « im Dezember vergangenen Jahres ihre

Preiserhöhung mit der Begründung durchsetzen konnte , daß
sie ihre Produktion auf der alten Preisbasis nickst aufrechterhalten
könne , so bestätigen die steigenden Abjatzziffern im ersten Halbjahr
1927 unseren Standpunkt in vollem Umfang , daß der steigende
Bedarf der Landwirtschaft an künstlichem Dünger auch
ohne Preiserhöhung zur Gesundung des Kalibergbaues beitragen
würde . Jedenfalls ist trotz der Preiserhöhung eine recht wesentliche
Zunahme des Absatzes zu verzeichnen , der sich nach dem soeben er -
schienenen Bericht des Syndikates folgendermaßen darstellt : Der
Absatz in den ersten drei Monaten ( Mai bis Juli ) des lau »
senden Düngejahres beträgt 2 147 877 Doppelzentner Reinkali
gegen 2111998 Doppelzentner Reinkali in den ersten drei Monaten
des Düngejahres 1926/27 . Der Absatz in den ersten sieben
Monaten des laufenden Kolendersahres beträgt 8 037 603
Doppelzentner Reinkali gegen 6 879 772 Doppelzentner Reinkali in
den ersten sieben Monaten des Kalenderjahres 1926 .

Wenn der Kaliumsatz in den 7 Monaten also über 1,1 Millionen
Doppelzentner mehr betrug als im Vorjahr , so wäre er auf der
alten Preisbasis nach dem Grundsatz » Großer Umsatz , kleiner
Nutzen * noch erheblich höher gewesen . Ein Gutes hat allerdings die
Preiserhöhungskampagns des Knlisyndikats auch gehabt . Sie hat
rückhaltlos die Interessenverfilzung zwischen Großindustrie
und Großlandwirtschaft ausgedeckt , denn sogenannte Vertreter
der Landwirtschaft waren es , die der Preiserhöhung zw
stimmten und damit für die Abstimmung im Reichstalirat den A u s >
schlag gaben . Dies « an sich unglaubliche Tatsache , daß die land
wirtschaftlichen Kalikonsumenten sich selbst ihre Bezugsquelle
verteuern , bekommt erst ihren Sinn , wenn man die Zustimmen -
hänge zwischen der Kaliindustrie und der Großlandwirtschaft etwas
näher beleuchtet . Die Einkaufs verbünde der Landwirtschaft er -
halten nicht weniger als 17 Proz . Rabatt auf das ge -
kaufte Kali , so daß diese von hohen Preisen direkt profitie -
r e n , während nach außen hin die Last der Preiserhöhung auf die
Schultern des städtischen Konsumentenheeres
durch Erhöhung der Lebensmittelpreise abgeladen oder mit dem be-
kannten Hinweis auf die „ klaffende Preisschere * zwischen
landwirtschaftlichen und industriellen Preisen mit bestem Erfolg
Zollwucher getrieben wird . Die Kaliindustri « unterstützt
ihrerseits , wie sie es 1925 getan , die agrarischen Zollwünsche und
präsentiert dann zur gegebenen Zeit ihre Gegenrschnung in
Form von Preissteigerungen , die von „ Vertretern der Landwirb
schaft * dann im Reichskalirat befürwortet wird . Ein gutes G e -
schüft auf Gegenseitigkeit , bei dem die breite Masse die
Rechnung zahlt .

Amerika unö öas öeutsch - franzöftfthe Kalimonopol .
Mit dem deutsch - französischen Kaliobkommen ,

das unter Sicherung des Jnlandsabsatzes für den einheimischen Berg -
bau den Weltabsatz bis zu 840 000 Tonnen zu 70 Proz . auf Deutsch -
land und zu 30 Proz . aus Frankreich verteilt , darüber hinaus aber
die Quote 50 : 50 vorsieht , besitzen die beiden Länder zurzeit fast ein
absolutes Weltmonopol . Kaum 4 Proz . des Weltbedarfs
werden von anderen Ländern gedeckt . Aber der kürzlich erst bei -
gelegt « Konflikt zwischen den Vereinigten Staaten und
dem deutsch - französischen Kalimonopol deutete be -
reit » daraus hin, , daß In Nordamerika starke Kräfte am Werk sind ,
die Machtstellung des Kalimonopols aufzulockern . Da die
Intensiv geförderte amerikanische Mifchdüngerindustri « für
absehbare Zeit noch auf den Bezug von Kali für ihre Produktion
angewiesen ist , suchen die Amerikaner aus anderem Wege zu ihrem
Ziel zu kommen . Zur Erschließung der großen russischen
Kalivortommen in Solikamsk sind jetzt von amerikanischer
Seit « Finanzlerungsprojekte ausgearbeitet , die
eine Kapitalinvestierung bis zu 100 Millionen Mark vorsehen . Wenn
auch diese Frage aus dem Projettstadium noch nicht herausgekommen

ist und ofsizielle Verhandlungen zur Erteilung der Kon »

Zession bisher nicht stattgesimden haben , so geht die Tendenz
der Amerikaner zweifellos dahin , auf diesem Wege das lästige
deutsch - französtsche Kalimonopol zu durchbrechen . Neben dem

schnellen Wachstum der Mischdüngerindustrie in Europa und

Amerika , die in alte Absatzgebiete des reinen Kali eindringen , bahnt

sich durch die amerikanischen Ausbeutungspläne der russischen Kali -

läger eine Erhöhung der Kaliweltproduktion an . die insbesondere

für den an Ueberproduktion leidenden deutschen

Kalibergbau eine gänzlich neue und in ihren Auswirkungen

noch nicht abzuschätzende Lage schafft . R. B — e.

die Steigerung öer Haumwollpreise .
Stillstand der Hausse .

Die starke Beschäftigung der deutschen Textil -

industri « und besonders der Baumwollindustrie hat in erheb -

lichem Maße aus den R o h st o s f m a r k t zurückgewirkt . Di «

Preise für Baumwollgarne und - gewebe an der Stuttgarter Börse

zeigen , wie seit März dieses Jahres eine Aufwärts -

bewegung stattgefunden hat , die erst am Anfang August zum
Stillstand gekommen ist . Im einzelnen stellten sich die wichtig -

sten Sorten von Baumwollgarnen und - geweben in Dollarcents :

2. März 16. Mär , 4. Mai 20. Juli 3. August
_ , . . . ( Preise in Dollarcents )
Garne s« Kilogramm 1

Engl . Trosiel Nr. 20 62 —64 St —63 64 —66 70 —72 70 - 72
Engl . S. roiscl Nr . 30 76 —78 74 —76 77 —79 83 - 85 83 - 85
Engl . Trosse ! Nr . 36 78 —80 76 - 73 79 —81 85 —87 85 —87

Daumwollgewebe je
Dieter

88 om Erelonne 16/16
pr. aus 20/20 . . . 12- 12' / , 12l,r12 ' /4 ILst . - lS ' / . 13' , , - 14 12' , . - 14,2

88 cm Nensm cäs
18,18 pr . aus 30/30 11- 11' / , 11' , «- 11' / . 12- 12' / , 12' , , - 13 12' / , - 13

92cm glatte Katlune
lS/13pr . aus 36/42 10- 10' / , 10«/ «- 10»/4 I0 ' /4 - ll ' /4 11- 11' / , 11- 11' / »

Sowohl die Lage des Weltmarktes wie die de » heimischen

Bedarfs haben also einen Stillstand der Preise in den . letzten
beiden Wochen bewirkt .

Jute wird weiter verteuert .

Fortgesetzte Preiserhöhungen sind in der Juteindustrie zu oer -

zeichnen . Nachdem schon vorher innerhalb weniger Wochen die

Preise des Jutesyndikats dreimal jedesmal um kleine Beträge

heraufgesetzt worden waren , ist jetzt eine neue Steigerung erfolgt .

Danach stellen sich die Preise sür L- Garne um 1 Pf . höher auf
74 Ps . , sür L- Garne um 2 Pf . höher auf 106 Pf . und sür Gewebe

Kl 320 um 2 Ps . höher aus 138 Ps . je Kilogramm .

Wer hat recht ! v

Der Stahlwerksoerband , der bekanntlich die Spitzen -
organisation der deutschen Eisenindustrieverbärrde darstellt , veröfsent -
licht jetzt seinen Bericht über die Lage im Monat Juli , dem wir

folgendes entnehmen :
„ Das Jnlandsgeschäft für Halbzeug hält sich aus der Höhe

des Vormonats , desgleichen der Auftragseingang für Form - .
eisen . Die Beschäftigung der Werke ist zufrieden st elf « n' d.
Auch die Abrufe sür ältere Austräge gingen slott ein . In der '
neuen Auftrags menge sind größere Bestellungen f ü r
die Waggonbauin du si r i e enthalten , der vom Eisenbahn -
zentralamt erhebliche Austräge zufielen . Wenn auch in Ober -
b a u st o s se n der Auftragseingang etwas nachgelassen hat , so
sichert der vorhandene Auftragsbestand sür die nächst « Zeit aus -
reichende Beschäftigung . Für S t a b e i s e n hielt der Absatz in
dem seit mehreren Monaten beobachteten Umfang an ,

, wobei auch im Aussuhrgeschäst eine vorüoergehende Belebung fest -
zustellen war . Auch die Beschäftigung in den Bandeisen -
und Grobblechwerken ist trotz etwas verringerter Auf .
träge noch befriedigend , und besonders letztere sind sür die nächsten
Monate noch gut beschäftigt . *

Gegenüber diesem im großen und ganzen recht erfreulichen Be -

richt der Privatindustrie erklärt der vom preußischen Han -
delsministerium veröffentlichte Monatsbericht der preußischen
Industrie - und Handelskammern , daß

„die bisher lebhaste Geschäftstätigkeit der Großeisenindu -
st ri « und der eisenverarbeitenden Industrie aus dem
Inlandsmarkt in vielen Erzeugnissen merklich nachgelassen
hat . Im H a l b z e u g ist das Geschäft im In - und Ausland stiller
geworden " .

Wir wollen an dieser Stelle nicht untersuchen , wie die Un -
stimmigkeiten bei diesen beiden Berichten zustandsgekommen sind .
Sicher ist jedenfalls , daß die P r i v a t i n d u st r i e wirtjchaftliche
Berichte schon aus ureigenstem Interesse noch niemals schön -
gefärbt hat , im Gegenteil gern die Lage ungünstiger darstellt ,
als sie in Wirklichkeit ist . Wenn aber , wie in diesem Fall , der

privatwirtschaftliche Bericht günstig , der amtliche
Bericht dagegen u n g ü n st i g gehalten ist , so scheint uns , daß die

westdeutschen Handelskammern päpstlicher sein wollten als der
Papst , und ein Abslauen der Konjunktur da sehen wollten , wo dies
noch nicht einmal die am ehesten betroffenen Werte spüren .

Die Angelegenheit gewinnt aber insofern noch ein « besondere
Bedeutung , als die Konjunkturschwankungen sich auf dem Eisen -
markt am ehesten abzeichnen und sür die gesamte Gestaltung
der Wirtschaftslage symptomatisch sind . Um so bedenklicher ist es ,
daß das Handelsministerium diese beunruhigenden Benchie der Han¬
delskammern ohne nähere Kontrolle veröffentlicht und

ihnen durch die amtliche Beglaubigung den Stempel einer gewissen
Zuverlässigkeit aufdrückt .

bergen alle Energien einer gütigen Natur zu Wohlbeliagen ,
Kraffc und Scbönbieit , z - urn Aufbau aller " KörperKrdfte !

Sie sättigen und stärken wonifeiler und nacbnaltiger als eine essfertlqs
Kost anderer Rrt und beseitigen �ede geistige und Körperliche Ermüdung «

Reichardt Sportkraft verjüngt und stählt den Körper !

»
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Partemachrichten für Groß - Serlin
stets »a das Bezirknsekretariat .
2. Hos, 2 Trep . recht «, zu richten ,

2. Krei « Tiergarten . Achtung , Abteilungsleiter ! Montag , 8. Anglist , A Uhr,
erweiterte Äreisvorstandssitzung bei stlirger , Putlihstr . Ig. Es wird ge.beten , die Abteilungsfunktionarsitningen danach einzurichten . Die Ee.
nossinnen und Genossen werden ersucht , sich restlos an der Versassungs -

frier des Reichsbanners am Eonntao . 7. August , l « Uhr, im Karlshof ,
zu beteiligen . Abmarsch mit Musik Zj>e Uhr vom Kleinen Tiergarten ,

8. Kreis Wedding . Die Genossen und Genossinnen werden ersucht , sid, mög¬
lichst zahlreich an der Acranstaltuna des Reichsbanners am Sonntag ,7. August , zu beteiligen . Sammelpunkt Vinctaplah . Abmarsch 14 Uhr.

Heute , Freitag , 5. Zlugusl :
ZS. Abt . Die Bezirksfiihrer reichen heute 20 Uhr bei Bartusch , Frieden -

strasse 88, die Tcilnchmerlisten für den am LI. August stattfindenden
Familienausflug zurück. Spätere Eingänge finden keine Derücksidstigung
mehr .

teilnehmen
Frauenveranstalkungen :

45. Abt. Diefenigcn Genossinnen , die Karten zur Dampferfahrt haben , treffen
sich heute 7� Uhr in der Wiener Straße am Tunnel .

Iungsozialislen :
Grunpe Mitte : Unser Gruppenabend fällt aus . Wir beteiligen uns an der

Iaures - Matteotti - Feier der Gruppe Echöncbcrg im Jugendheim Hauptstr . 15
nm 20 Uhr. — Gruppe Wedding - Gesundbrunnen : Heute 20 Uhr pünktlid > Dis -
kufsion über das Buch des Genossen Engelbert Graf : „ England am Scheide -
weae" . Leiter Genosse Alfred Rcibling . Die älteren Genossinnen und Gc»
nassen der SAJ . sind herzlichst eingeladen . — Gruppe Süden : Der Gruppen -
abend fällt aus . Wir beteiligen uns an der Iaurds - und Matteotti - Kedcnk .
feier der Gruppe Echöneberg , Hauptstr . >5, Ostmarlzimmer . — Gruppe Schöne -
borg : Leute 20 Uhr Jugendheim Hauptstr . 15, Ostmarkzimmer , Iaurds - Matte -
otti - Gedenkfeler . Gedenkrede : Genosse Dr. O. Friedländer . Die Jugend -
organifationcn des 11. Kreises sind herzlichst eingeladen . — Tempclhof - Marten -
darf : Sonnabend , 0. August , Fahrt naä ) dem Hölzernen See. Treffpunkt
1714 Uhr Bhf. Tcmpelhof . Nachzügler Sonntag s Uhr Bhf. Tempelhof .

Morgen , Sonnabend , 6. August :
Arbeit »ge»>«inschaft der Kindcrsrcvnde , Gruppe Pankow : 17 Uhr Spiel in

der Heide. Montag , 8. August , 18 Ubr, Sitzung der Helfer und Ausschuß »
Mitglieder der Gruppe bei Willi Heinrich .

*
18. Abt . Die Mitglieder und olle Republikaner der Abteilung treffen sich

Sonntag , 7. August , 13 Uhr , bei Krüger , Hussitcn », Ecke Scheringstraße , zur
Teilnahme am republikanischen Volksfest des Rcidisbanners .

Sterbetafel üer Groß - öerliner partei - Grganifation

88. Abt . Am 2. August starb nach längerer Krankheit der Genosse Robert
Wilhelm ! Rigaer Str . 104. Beisetzung Sonnabend , 0. August , 15 Uhr,
auf dem Städt . Friedhof Friedrichsfelde . Zahlreiche Beteiligung erwartet der
Abteilungsvorstand .

117. Abt . Lichtenberg . Genosse Walter F o h n , 24 Jahr « alt , ist verstorben .
Die Beerd ' gung findet am Freitag , 5. August , 17 Uhr, auf dem Friedhof Fried -
richsfelde statt . _

Sozialiftistbe flrbeiterjugenü Groß - Serlin «
Abrechnung der Beitrüge , Ausgabe des August - „ Iugend voran " and der

»Arbeiter . Jugend " .

Ableilungsmilgliederverfammlungen , heute , 19 % Ahr :
Moabit IT: Heim Lehrter Str . 19. — Brunuenplatz : Weltliche Schule ,

Wiesen », Ecke Pankstraße . — Weißensec : Heim Parkstr . 30. — Franksurtcr
Viertel : Heim Rigaer Str . 103. — Stralaner Viertel : Heim Goßler Str . 01. —
Warschauer Viertel : Heim Litauer Str . 18. — Kottbnsscr Tor : Heim Reichen -
bcrgcr Str . 00. — Halensec : Schule stoachim »Fricdrich »Str . 35. — Baumschulen »
weg: Heim Ernststr . 10. — Ricdcrschöneweide : Schule Berliner Slr . 31 —
Tegel : Heim Bahnhofstr . 15. - Riederschijuhansca : Schule Blankenburgcr
Straße 70. — Paalow - Rord : Heim Dörschstr . 14.

*
Moabit T: Schule Waldenserstr . 21. „ Der 11. August . " — Nordost I: Heim

Landsberger Str . 50. „Leben und Treiben fremder Völker . " — Senefelder »
Viertel : Schule Danziger Slr , 23. Arbeitsgemeinschaft . — Friedenau : Fu-
sammenknnft beim Genossen Dtederich . Stub »»rauchstr . 28. — Köpenick : Heim
Grünauer Str . 5. Glaßbrenncr - Abcnd . — Britz : Heim Ehausscestr . 48 ( Rat »
haust . Vorlcscabend .

Wcrbebezirk Reinickendorf : Die ssunktionärsitzung fällt heute aus .

Werbebezirk Schöneberg : Morgen , Sonnabend , Aeltcrenfahrt : Kremmcncr
Luchhütte des TVN. Treffpunkt luVs —W4 Uhr Ktettincr Kauptbahnhof .

13. Kreis Tempelhef - Merieudorf . Der Politisch . satirisdie Abend der Sozia¬
listischen Arbeiteriugend am Sonnabend . 0. August , findet erst am Donners »
tag , 11. August , statt . Die vorher verkauften ' Karten behalten ihre Gültigkeit .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner „ SthtnarvJloi - Oold " .

Geschäfts stelle : Berlin S 14. Cebastianstr . 37/3». Hof ! Tr.
Freitag , 5. August . Fricdrichshain : 1801 Uhr Anlrelen zum Ar»
bcitsdieust Bhf. Frankf . Allee. Sonnabend , 0. August . Mitte :

Rachmittags Arbeitsdienst Karlshorst . Eharlottcnburg : 19 Uhr Antreten zum
Ummarsch auf dem Wilhclmplatz , anschließend Ansprachen von Bertretern der
republikanischen Parteien auf dem Karl - Angust - Platz . — Sonntag , 7. August .
Mitte : Beteiligung am Bollsfest des Ortsvcrcins Wcdding . Antrete « mit
Fahnen und Epielleuten 12' / , Uhr BVIowplatz . Beding : Republikanisches
Volksfest Echillerpark , Bürgerwiefe . Der Festzug beginnt l &A Uhr Vinetaplntz .
Sämtliche Kameraden sind hcrzlidi eingeladen . Die Kameraden treten in den
Abteilungen fo zeitig an, daß sie l3H Uhr auf dem Vinctaplatz stehen . Die
Damen , welche sich beim Plakcttenverkauf betätigen , melden sich 12 % Uhr bei .
Müller . Uferstr . 12. Kreuzberg : Anlrelen zur freiwilligen Dctciliguna bei der
Berfassungsfcier Treptow um 1401 Uhr Bhf. Treptow . Die Feier findet im
Alten Eierhäuschen beim Kam. Bielcr statt . Eintritt 50 Pf . Eharlottenburg :
14 Uhr Abmarsch von Strunk zur Bersassungsseier nach dem Spandancr Berg .
Wilmersdorf : Berfassungsfeicr im Biktoriogarten , Wilhclmsaue . Kameraden
anderer Ortsvcreine und Rrpublikancr herzlich willkommen . Pflichtantrcte »
sämtlicher Kameraden lpassive in Fivil ) zum Ummarsch U % Uhr im Stadt .
park Prinzreqentenstraße . Schöncbcrg . Fricdcnan : Antreten U % Uhr am Stadt -
park Wilmersdorf , Prinzregentenstrnße . Von hier aus zur Teilnahme an der
Verfassungsfeier des Ortsvcreins Wilmersdorf . Treptow : Bcrfassungskeier im
Alten Eicrhaus . Antreten >31« Uhr Marktplatz Obcrschöneweldc . Pflichtvcr -
onstaltung für fämtlichc Kameraden , auch der passiven . Teilnehmcrliste wird
geführt . Keine Räder mitbringen . Weißenlee : 13 Uhr Abmarsch vom „ Grünen
Uloum " , Berliner Allee 204. mit Tambourkorps . Nachzügler um 14 Uhr
Binetaplatz . Reinickcudaef , Ortsvcrei »: 13 Uhr Antreten am Bhf. Gesund .
brunncn , Busgang Bellcrmannstraßc , 13>4 Uhr Vinctaplatz . Pflichtperan »
staltung . Wtlda «: 1214 Uhr Anlrcten mit Tambourkorps an den Baracken ,
Ptlichtucranstalwng . Tiergarten : Achtung ! Fahnen zur AussdlmUckung des
Festlokals sind bis Sonnabend , 0. August , bei Tritmper , Flcnsburger Str . 3,
abzugeben . — Tcmpelhos : Freitag , 5. August , 20 Uhr, treffen sich die Kameraden
bei Pomerenik , Berliner Str . 100.

Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmee und Kriegcrhinter »
dliebenen . Bez. Zentrum . Sonntag , 7. August , Ausflug »ach Uhlenhorst ,
Restaurant . „Uhlenhorst " . Treffpunkt 11 Uhr. Fahrgelegenheit mit der Stadt -
bahn bis Köpenick/ oder mit der Elcktriichen . _ . . . .

Verband der Rctchedeutschrn aus Rußland , e. V. 8. August , 20 Uhr , in
den Schudert - Konzertsälcn , Dlllowstr . 104 <am Nollendorfplatz ) , Monatsver -
sammlung . � ..

Ortsverri » «e- li - Im Verband Volk- g- sundh - it , Iuqendgrupve . Freitag .
S. August , - 420 Uhr , Goßlerstr . «1, Antikriegsfeier . Zum „Rast " treffen wir

vberalbt man nur dem Nachweis de,
Deutichen Musikerverbande », Berlin . Kom-
mandantenstr . 03,04. Dönhoff 3277 —78.
Geschäftszeit 9 —5 , Sonntag » 10 —2 Uhr

Auf Wunsch : Bertreterbcsuch .

UNI um 8 Uhr am Schles . Bhf. , Haupteingang . Nachzügler dl » 12 Uhr Teufel ».
see. E» ist Pflicht eines jeden Genossen , zu erscheinen .

Verband für Freidenlertum und Feuerbestattung , Ortsgruppe Tegel , 20. Be¬
zirk. Mitgliederversammlung am Freitag , 5. August , 20 Uhr, im Restaurant
Tornow , Schlicperstr . 04. Neuwahl der Gruppcnleitung .

/lrbttterspsrt .

RMT .
Reichsarbeitersporttag im Grunewald .

Der Reichsarbeitersporttag des Kartellverbandes findet ani
Sonntag , dem 7. August , im Stadion Grunewald statt . Die dem
Arbeitersporttartell angeschlossenen Verbände wetteifern unterein -
ander , um guten Sport zu zeigen . Turner , Leicht - und Schwer -
athleten , Schwimmer , Fußballspieler , Schachspieler usw . bieten ihre
besten Kräfte auf , um den diesjährigen „ R A S T" ' glanzvoll zu
gestalten , und selbstverständlich steh� der Arbeiterradfahrerbund
„ Solidarität " in diesem sportlichen Wettbewerb mit an erster Stelle .
Die Radrennen haben sich von Jahr zu Jahr neue Freunde ge -
schaffen . Auch die Vorführungen beim RAST werden das Fest -
Programm wirkungsvoll ergänzen .

i. <| i " jH ' egemnntn wird die sportlichen Wettbewerbe einleiten , und obwohlder Wcttfabraussdiuß nur die besten Rennfahrer des Bundes zugelassen hat , sinddock) derartig viel Meldungen eingelaufen , daß fünf Vorläufe über je drei
Runden erforderlich sind. Die ersten der Vorläufe kommen in den Endlauf ,
dazu kommt auch noch der Sieger des Hoffnunaslaufes , in weld >em die zweiten
per Vorlaufe antreten . In allen Läufen sind heftige Kämpfe zu erwarten ,da hier Fahrer wie Sögel , Patzack , Dubkc, Rahmsdorf , Behrendt usw. ge-meldet sind. Ein Ausscheidungsfahren , bei welchem der letzte i - der Runde
ausscheidet , wird gleidlfalls von 20 Fahrern bestritten . Auch bier�sind erste
Kräfte der „Solidarität " am Start . Hauenstein , Peter , Krupka , Bartz sowie der
Eaumeister der Altersklasse , Lubafch , werden für ein flottes Tempo sorgen .
Auch hier ist mit Ueberraschungen zu rechnen . Einen Höhepunkt des Pro -
gramms bildet das Italienische Verfolgungsrennen . In diesem Rennen bilden
sechs Fahrer eine Mannschaft , jeder Fahrer führt - in - Rund - und scheidet dann
ans . Zwei sehr starke Maiiiilchaften treten hier zum Kampf - an, die 8. Ab¬
teilung und Echöneberg . Dieses Rennen gewinnt dadurch an Wert und Inter -
esse, als es ein Revanchematch ist , war es doch vor einigen Wochen auf der
Olympiabahn der 8. Abteilung geglückt , die Echöneberaer Mannschaft zu schlagen .
Diese Niederlage kau » Echöneberg jedoch nidzt verschmerze n und will nun am
Sonntag am RAST , alles daran setzen, um der 8. Abteilung ihre bessere Klasse
zu beweisen . Man kann mit Recht auf den Ausgang dieses Treffens gespannt
sein . Ein weiteres großes Rennen ist das 20. Kilometer . Punktefahren , wobei
nach leder 6 Runde eine Wertung erfolgt . Daß dieses Rennen von Ansangan sich sehr belebt gestalten wird , ergibt sich schon aus der Qualität der starten .den Fahrer . Wittig , Remus , Winkler , der Gaumeister Pinicki , Marien , Weber ,der bekannte Altersfahrer Annen , fein Abteilungsgcnosse Eichberg sowie aud)
Elchhorn , der Sieger von Michendorf —Treuenbrietzen , befinden sich unter den
Startenden . Aber auch unter den weiteren Teilnehmern sind erprobte Renn -
lahrer und werden ihren Konkurrenten das Leben sauer machen . Es kann somit
allen Freunden von Radrennen und des Arbeiter - Radfahrerdundes „Solidarität "
der Besuch des Reichsarbeitersporttages nur empfohlen werden , da ein gutes
Programm geboten wird , zumal der Eintrittspreis auf allen Sitzplätzen nur
50 Pf . betragt . Anfang ist 13 Uhr.

Gehspork beim RAST .
Beim Neichsoebeitersvoettag om Sonntag im Stadion Grunewald treten die

Gehlportler mit einem 30<>0. Mctcr . Borgabegehen erstmalig vor einer größerenx I». � —- �... cm„AI—tt -— :— V_ _ r*,_t
;tfci

Hänger werben . Vom Mal starten die Gebr . Dame » , die bis zu 400 Meter
Vorgaben aufzuholen haben . Sparta , AEG. , Moabit und Nordost haben ihre
besten Geher im Kampfe . Erfreulickl ist, daß auch die kleineren und Provinz »
vereine , wie Bernau , Rowawes , Lichtenrade , Fichte 8 und 10, sowie die anderen
Sparten , wie Schwimmocrein Borwärtz und Welle dem Gehsport ihr Interesse
zuwenden .

Einmarsch zum RAST .
Da erfreulicherweise zur Teilnahme an den Veranstaltungen am Sonntag ,

7. August , im Stadion Grunewald anläßlich des Reichsarbeitersrvrttagcs im
letzten Augenblick auch die Kinder aller Arbeiter - Turnucreine Berlins grmeldet
wurden , ist der Beginn der Veranstaltung nicht wie auf den Eintrittskarten
steht 14 Uhr , sondern der Einmarsch findet schon um 13 Uhr statt .

4-
Polizcioerfiigung wegen Tragen von Svortlleidung bei FestzSgen usw. Auf

die vom GA. beim Polizeipräsidium «ingereicht « Anfrage wegen der Bekleidung
der Teilnehmer an sportlichen Fest » und Wcrbcumzllgcn ist folgende Antwort
eingelaufen : „ An den Kartellvrrband usw. Auf Ihre gefällige Anfrag « vom
28. Juli betr . Bekleidung bei öffentlichen Umzügen teile ich Ihnen rrgebenst
mit » daß aus Gründen der öffentlichen Ordnung lediglich Umzüge , bei denen
die Teilnehmer sin Bade bckleidung , nämlich in Badctrikots im eigentlichen
Sinne oder Badehosen » sogenannte beinlose , dreieckige , erscheinen , nicht äe-
duldet werde « können . Da » Tragen von Sportkleidung wird hierdurch selbst .
verständlich nid>t betroffen . Ich wäre sehr dankbar , wenn vom Kartellverband
auf die Teilnehmer der Werbewoche entsprechend eingewirkt würde . Zur Bcr .
meidnng von Weiterungen habe id> die Beamten de» Straßendienstes nochtiials
mit Anweisungen versehen lassen . "

Breslau — Berlin beim RAST .

Während im vergangenen Jahr beim Rast die Fußballer gegen Chemnitz
glatt mit 0 : 2 gewinnen kannten , so haben sie diesmal einen bedeutend
stärkeren Gegner vor sich. Breslau , das schon 1925, zwar nur knapp , aber per -
dient 1 : V über die Berliner siegreich bleiben konnte , ist der Gegner . Breslau
schickt seine stärkste Vertretung . Di - Mannschaften spielen in folgender Auf -
stellung :
Berlin - Dretzki

( Stern )
Svdow Grannmda

( Luckenwalde ) \ ( Teutonia 09)
Selingcr Baruth Otto

( Alemannia ) ( Brandenburg ) ( Hcrtya 22)
Wehlack Schulz Meyer Strohwig Bergmann

(Alt - Glienicke ) ( Sparta 11) ( Potsdam ) ( Lichtenberg III) ( Alemannia )

Freund
(Uiinton )

Werner
( B. f . L. )

Löst er
( Süd )

Patke
( Süd )

Breslau :

Dinner
( V. f L. )

Korich
( Stern )

Störmer
( Rapid )

Stempniwitz
( Süd )

Winller
( Oswitz)

Winkler
( V. f L )

Iureck
( Sturm )

Handballspiele der Woche .
itag , 5. August , spielen um 19 Uhr in Reinickendorf , Echainwcberftraßr ,
_ _ cm. 4. V. :_ _ _n cmV___ __ __ __ TV41.1„4 iMTI«n! 4 4 T 4Groß . Berl >n- Wcbding 3.

'
Männer gegen Bthletenvcrein Allzcit - Bercit I und

1. Jugend gegen Köpenick. Eonnabend , 0. August , spielen die Männermann .
schaftcn : Kaulsdorf 1 gegen Lichtenberg 1 I in Kaulsdorf : Fichte - Rord II gegen
Lichtenberg 4 I in Reinickendorf , Scharnwcbcrftraßc : Eroß - Berlin - Wedding II
gegen Fichte 20 S I im Schillcrpark ; die Iugendmannf chaften : Fichte 22 l gegen
Lichtenberg 2 I und Ficht - 8 I gegen Ficht - 7 I in Hohensdiönhousen , Sommer -
straßc . Die Männerspiele beginnen um 19 Uhr und die Jugendsprele um

Uhr. Sonnta
Sroß - Bcrtiner

_ _ _ _Brandenburg . . - - - -- - - -- - - - - - - -... - - - - - - -— .. . .
schatten gegenüber . Dienstag , 9. August , spielt RUstig - Dorwartz Frauen gegen
Lichtenberg 2 I um 19U Uhr auf dem Innplatz in Neukölln . Mittwoch .
10. August , spielen die Männermannschaften Fichte 2 I gegen Fichte 1 I ' auf
dem ssichtcplatz , Daumschulenweg ! Fichte 22 I gegen Fichte 8 I in Hohenschon -
Hausen , Eommerstraßc : Fichte 3 I gcge » Groß »Bcrlin - Süden I auf dem Urban -
platz : Fichte 19 II gegen Lichtenberg 2 II in der «atzbachftraße und die Frauen -
Mannschaften Adlershof 1 gegen Neukölln 1 I in Adlershof . verlänqerte Hclbig -
straße . Die Spiele beginnen um 19 Uhr . Nied- rfchöiiew - id - 1. Männer spielt
gegen Neukölln 2 l ani Donnerstag , 11. August , um 19 Uhr in Ricdcrschöneweide ,
Berliner Straße ( Gasanstalt ) . _

•

ZNeisterluraier des Arbeiterschachklub .
Der Berliner Arbeiterschachklub führt in diesem Jahre sein Mcisterturnier

auf breitester Grundlage durch. Aus den Spi - lr - gelii entnehmen wir die
wichtigsten Punkte : Zugelassen sind die 00 stärksten Mitgli - d- r de- BAS « .

Meldung durch die Abteilnngsspiell - iter ( fchriftNch ) . Di - ersten 10 Spieler au ,dem voriährigcn Meisterturnicr brauchen sich nicht an der Borrund « zu de.
MW - , ®e[fie " wird in 5 Gruppen zu je 12 Teilnehmern ( cinrunvig ) .

Montag iind all - 14 Tagc Donnerstags . Spiellokal : Koriell .verband , Landsberger Str . 82. Die beiden ersten jeder Gruppe kommen in dieEndrunde . Bedenkzeit für die ersten vierzig Züge zwei Stunden jede weiter -
Tman &? , ? e"' e Siunde . Meldeschluß 15. August Beginn 3 Ecvtember "Alle Meldungen sind zu richten an H. Müller , NO. 18, Langrnbeckstr . 4.

Ringerwektkämpfe .
: Stolzenhagen 25 15 : 13.

I . Alt , Wcdding 83 in Sta WWW
ZW i925 - in - " Eelellschaft - Iampf au - znträge ' m " FüV A' . U. ' siegtezweimal cchlichtenberg über Harsenstem in 2,10 bzw. 2,40 Min . Wäbrend ,ür" einmal durch Halbnelson mit ' Armschlüssel in3,55 Min , erfolgreich war , ,m zweiten Treffen aber sich mit einem Uncntldiieb - Nbegnügen mußte Sämtliche anderen Kämpfe : Dcblcr ( Et . ) —Elster tA - W lZliiow ( Et . ) —Becker lA. - W. ) , Bender (St. ) —Eckert ( A. - W. ) , Bor- elt /SM _ «i -zi . '
darf ( A. - W. ) und Slollmowsky ( St . ) —Gaimonn ( A. - W. ) endeten unentschieden .

er »» Fahre . Das Turnen in der Halle Kaiser -
i�riedrich-Str. 4 ( Neukölln ) beginnt wieder am Montag , 8. August .Neue Mitglieder nimmt die Freie Turnerschaft Groß - Berlin noch

(Montags/r ��ll«nbachstr . 6 » ( Mittwochs ) und Rigaer Str . 8

�Ar�iter -Sportkartell, 3. Bezirt , Wedding . Sonnabend , 0. Aug* fi iTk 1 ■ ♦ -5' , 3* Wedding . Connabend , 6. August , vonIlhr bei H Sdstilz , Schwedenstr . 15b, Abrechnung der Rast - BillettsMontag , 8. August , 148 Uhr , Äartcllsitzung im Ledigenheim am Brunuenplatz '
rrr�ix 1:�' , 7" Werktätige Moabits « Sonnabend , 0. August

-> « anlaßfid ) des Rast Demonstration des Arbeiter . Cpo?! . und Kultur .Bezirk Tiergarten . - SportkartÄ Eharlottenburg . Freitag , 19 Uhr,
Z? » " J ? lln . �cht - - H- " n, Am Llltzow. 1914 Uhr Abmarsch nach

übnn� »9 ' ÄÄ - ' s' Friedrich . Karl . Platz , daselbst gymnastische Massen .
Tchöncbcrg . Fiicdeuau . Freitag Demonstration in Sportkleidung .Bercine 19 Uhr Innsbrucker , Ecke Ebcrsstraße . — Lichten .

fiib ?nno?n" K' Gartenlokal Schoncrt fportlidje Bühnenvor .myrungen . Deginn 19�. Uhr . Eintritt 30 Pf . Treffpunkt zur vorheriaen�. emonjlration 1814 Uhr Franksurtcr Allee , Ecke Kronprinzcnstraße .
" ' r Wohlfahrtsansschuß . Alle zum Reichsarbeitersporttag g«.mewctcn Rennfahrer sowie die Wettfohrausschußmitglieder treffen sich Sonntag ,

- . iiÄ�Ä ' VT §1 J.' ,0,!! Grunewald NM 1114 Uhr beim Schwimmbassin , Kabine 4.
pünktlich . � Unpünktliches Ersdicinen hat Etartverlust zu Folge .

Naturfreunde " , Ortsgrnppe Berlin , Zentrale Wie».
fba-l »tt -nb»rgi 5 Ä. must , 20 Uhr , Spreestr . 30, Geschäftliches . - Südost :5. August , 30 Uhr , Reichel , b- rger Str . 00, Bortrag . — Sefn - dbrun «- »:
�. . 7"S"0. 20 Uhr. Lortzingstr 19, Geschäftliches . — Treptow : 5. August , 20 Uhr,
5 in vliacn % Bolksbühne <Lnu) . - Renköll », Iugendgruppe :
». im � Uhr , Kopfstr . 55. — Gemischter Chor : 5. August , 20 Uhr , Alters -
« Str . 62, Baracke III , Uebungsswnde . — Photogemeinschaft :
5' » -> , Srs . �chr- Zbndo. — Schöneberg - Friedena » :
in Mb Iaurss - Matteottl - Gedenkseicr im Jugendheim Hauptstraße . Beginn20 Uhr .

Freie Rnderer und « an
sammeln sich die Ruderer

>rer, 1. Kreta . Zum Einmarsch ins Stadion
und Kanufahrcr im Sportdreß am Sonntag ,, Eladion . Einmarschhinter der Eiche ( Poddielski - Eichc )pünktlich 13 Uhr. Fahnen mitbringen .

- Recomania " . Freilag . 5. August . 20 Uhr. bei Schonert »,
�Menberg , Werbcncranstaltuiia des Arbeitcr - Sport - und Kulturkartrlls . Sonn -

- — «"i -ujuu)». ii ucvityi aji -yvii uuiuaus ver Ä- urnyaue .■Der Kursus hat am letzten Montag begonnen in der Turnhalle der 3. Ge-
memdeschule Steglitz , Iahnstraße . Interessenten können sich jedoch noch jedenln der Schule melden . Anschriften an Theodor Wagner , Berlin - Steglitz ,Schlldhornstr . 72. ° �

Zrbciter . Sport . und 5tulturausstellu »g. Vom Dienstag , S. , bis Freitag ,12. August , fkndet in den Comeniusfalen , Memeler Str . f>7, eine Sport , und
Kulturausssellung statt . An jedem Abend finden Musik , und Lichtbildervorträgestatt Eröffnung Dienstag , 9. August , 19 % Uhr. Mittwoch , Donnerstag und
Freitag ist d-.e Ausstellung von 18 bis 20 Uhr geöffnet . Kinder ohne Be.
gleitung Erwachsener werden nicht zugelassen . Eintritt IN Pf .
et . Neuköllner Fußballklub Beroliua . Griindung einer neuen Iugendabteiluna .

straße
� Freitag 21 Uhr im Lokal W. Tictze , Mahlower Ecke Weise .

- �ude « erein Collegia . Nächste Mitgliederversammlung Donnerstag , 4. An-
anft , 20 Uhr , bei Thunack , Charlottenburg , Wielandstr . 4. Aufnahme neuerMitglieder , auch Jugendliche .

jteft Schwimmer Charlottenburg , e. V. Freitag , 5. August . 21 Uhr ,
Monatssitzung bei Grimm , 51aiser . Friedrich . Str . 13. Vorher Beteiligung anden Werbeveranstaltungen des Kartells auf dem Karl - Augnst . und Friedrich .Karl - Platz .

Lorher Beteiligung an

Der Bazsportttub Westen , c. B. , veranstaltet am 4. August , 20 Uhr, in
seiner Nordenhallc . Müller », Ecke Triftstraße iTurnhalle ) , einen Werbe - Iugend -
kampfabend . Dieser soll dazu dienen , den Iugendlidien Kampfgelegenheit zu"«be». Vom Papier - bis Mittelgewicht finden 12 Kämpfe statt : die Gegnerstellt Heros , Vorwärts , Nord und Echöneberaer Bortrcunde . Aus den zwölf
Paarungen ragen folgende Kämpfe hervor : Rhode /Weite » ». Sowinski /Heros ) ,Polauke <Westen ) . PIeufe ( Seros ) , Meergrün /Weftens - Liesk - ( He�- s ) , David
<West - n) . Bradke ( Nord) . Reinhardt /Weste ») . SaIke iNord ) . Um die Unkosten zudecken, wird ein Entgelt von 25 Pf . erhoben .

Arbeiter - Samaritee - Kolonne Rei »ickend - rf . Mitgkiederversammliing nichtam Donnerstag , 4. August , sondern Donnerslag , 1.1. August , » m ISU Uhr
im Seebad Reinickendorf . '

Spo- tv - eei « Moabit . Zur RAET. - DemonNration des Kartellbezirks Tier -
garten am Sonnabend umkleiden 171») Uhr Turnhalle Noitocker Str . 32. Sammcl -
punkt 18 Uhr Arminiusplatz . Zum RAST , om Soiintag alles 12' i Uhr im
Stadion zum Einmarsch zur Stelle . Montag , 0. August , 1!) Uhr , Funktionär .
sitzung bei Krllger , Putlitzstr . 10. U. a, : Vorarbeite » zum Lcrbstsportfcst .

Sportklub Liberta , 9«. Treffen zum RAST . 914 Uhr Sophic Charlottc - Platz .
Wander - Paddler Havel , e. V. Bootshaus : Heiligensee , Dorfsir . 29. Sitzung

Freitag , 5. August , 20 Uhr , bei Fuhrmann , Graunstr . 1. Anfragen an Walter
Echlokat , Berlin NO. 55, Prenzlauer Allee 202.

Arbeiter - Radsahrerverrin Groß - Berlin . Sonntag , 7. August , 12 Uhr , zum
Arbeitcrsportfcst im Stadion Grunewald , Start Waldemorstraßc , Ecke
Marianncnplatz . Motorfahrcr : 7. August , 5 Uhr , Kallinchen . Start Treptow ,
Rathaus .

Arbeitcr - Radfahrcr - Bund „Sslidarität " . Bezirke 1, 2, 21 und 23 Sonntag ,
7. August , in Kleidung , weißes Hemd, kurze Hose, ohne - Kopfbedeckung und
Banner . Sammclstart 1114 Uhr Bismarckstraße , Spitze Opernhoiis . Abfahrt
12 Uhr zum RAST . — Neukölln : Start 101». Uhr , 1. »Abt. Hertzbergplatz , 2. Abt .
Bhf . Hermannstraßc . — Schoncberq : Start 13 Uhr Stndenrauchftr . äs. — Steg »
litz : 6. August Wcrbefahrt Im 12. Bezirk . Start 18! 4 Uhr Marktplatz . 7. August
Stadion . — Bez. 21, Ortogr . Fricdrichsfeldc : Jeden Montag nach dem I. und
15. des Monats bei Zimmermann .

Ardeiter - Schützenbund , Ortsgruppe Bcrlia . Sonntag , 7. August , beteiligen
sich alle Abteilungen restlos am RAST , im Stadion Grunewald . Treffpunkt
aller Genossen ist 12>4 Uhr Stadion , Hauutcingang . Fahnen und Transparent »
sind mitzubringen . Kleidung lange Hose, Windjacke und blaue Mütze - Bundes »
abzeichcn an der Mütze . Die Mannschaften treten wie folgt an : 5. Abt . Fried »
richshain 10 Uhr Stadion : Lo- Abt. Westen , 3. Abt . Wedding 1411 Uhr Stadion :
0. Abt . Kreuzbcrg , 7. Abt . Eharlottenburg 11 Uhr Stadion : 9. Abt . Wilmcrs -
darf , 11. Abt . Schöneberg » 13. Abt . Temvclhof : 14. Abt . Neukölln 1114 bis
12 Uhr Stadion . Pünktliches Erscheinen ist unbedingt erforderlich .

Rostsche » Mandolinen - Orchestcr 191». 8 Uhr Restaurant Sdicntke , Krossener
Straße 14. _

Wenn Sie unter Berdauungs -

störungen zu leiden haben
so gibt es für Sie ein Heilmittel , welches schon seit vielen Jahren

Tausende von ihren Magenbeschwerden befreit hat . Dieses Mittel ,

Biserirte Magnesia , bringt Erleichterung , weil es den lleberschuß
der Magensäure neutralisiert , die sich im Magen angesammelt hat
und das Unbehagen verursacht . Ein halber Kafseelössel Biserirte

Magnesia in etwas Wasser befreit von Sodbrennen , Säureaffek -
tionen , Bläbungen , Magenschwere und anderen Störungen . Es

lindert die Entzündung der Magenwände und wird die Funktion
des Magens wieder normalisieren . Biserirte Magnesia ist in allen

Apotheken erhältlich . Der Versuch ist es wert !

Wichtig ! hüten Sie sich vor Nachahmungen und bestehen
Sie darauf , nur die echte Biserirte Magnesia zu erhalten , die den
Namen Bismag Ltd . London trägt .

i
Auf allgemeinen Wunsch bringen wir die beliebte Enver Bey

Fabelhaft auch ohne Mnndstflck , dick nnd rund . Verlangen

Sie diese nene Qualitäts - Zigarette , sie Ist Qberall zu haben .



r ; - Unterhaltung unö Wissen Settage

öes vorwärt »

Memoirenfabrik Vsorn .

� \ &oiiora ? \

EN : . Siehst öu , Hermine , öas Sprichwort hat recht : üie Erinnerung
ist öas Paradies , aus öem WIN nicht vertrieben werden können . �

Meine Schönheitskonkurrenz .
Von Karl Ettlinger .

Wo du jetzt hinschaust , was begibt sich ? Eine Schönheitskon -

kurrenz ! Ein Ball ohne Schönheitstonturrenz , das wäre wie ein

Spinat ohne Ei , ein Land ohne Finanzamt , eine Riesendame ohne
Punktroller , ein Konzert ohne Freikarten . Der Grundsatz , dah unter
den Blinden der Einäugige König ist , hat sich offenbar weit herum -

gesprochen , und deshalb hagelt es jetzt Schönheitskonkurrenzen .

«Kärtchen, * sagte ich mir , „ mache auch du eiin Schönheits -
konkurrenzl * Ich gab bekannt , daß bei mir eine große Schönheits -
konturrenz stattfindet , und die Schönste kriegt einen „ wertvollen

Preis *. Früher pflegte man so einen Preis stets genau zu be -

zeichnen , aber heutzutage , wo die Menschen so viel Vertrauen zu -
einander haben , schreibt man lieber einen „ wertvollen Preis * . Wem
er nachher nicht gefällt , der kann ihn ja in der Elektrischen liegen
lassen , aber ohne Visitenkarte , denn sonst kriegt er ihn wieder . Und

ich bereitete als Preis eine Weißwurst vor : den Senf mußte sich
die Preisgekrönte selber stiften ! Ich kann doch nicht zu allem meinen

Senf geben .
Di « Nacht vor dem großen Tag hatte ich einen wunderschönen

Traum : mir träumte , ich sei im Elfenreich , eine Elfe war immer

lieblicher als die andere , und jede hauchte : „ Karolus , du schöner
Mann , gib mir den Preis ! * Uitb weil sie mir alle zuflüsterten
„schöner Mann * , sagte ich mir : offenbor bfft du der schönste hier , und

beschloh , die Weißwurst selbst zu essen ! Aber gerade , wie ich hinein -
beißen wollte , wachte ich auf .

Weil ich schon wach war , zog ich mich an und guckte zum
Fenster hinaus , ob schon die ersten Venusie von Milo nahten — da
standen sie an , als ob es Freibier gäbe ! Ich hätte gar nicht ge-
glaubt , daß sich so viele weibliche Wesen für schön halten . Aber
die Natur lM das ja sehr wohltätig eingerichtet : wenn man einen
Pickel auf der Nase hat , so groß , dah man sich fragt , wie hoch
der über dem Meeresspiegel sei , dann sagt sich die glücklich « Be -

sitzerin : „ Der Pickel macht sich so apartl * Es gibt ein « Sage von
einem Vogel , der so häßlich ist , daß er tot umfällt , wenn er sich
selbst im Wasser erblickt — , das muß ein männlicher Vogel ge -
wesen fein , denn ein weiblicher Vogel hätte gesagt : „ Ich bin zwar
nicht schön , aber interessant ! * Man zeigt aus den Varietebühnen
fabelhafte Illusionsakte , aber der bedeutendste Illusionsakt ist und
bleibt : wenn eine Frau sich im Spiegel betrachtet . Nur im Mär -
chen kann da - vorkommen , daß eine Frau im Spiegel fragt , wer
die Schönste im ganzen Land sei.

Also ich ließ zuerst einmal die ersten zehn Wettbewerberinnen
herein und bat sie , wie Probierdamen auf und ab zu wandeln . Das
ist so nett , wenn Probierdamen auf und ab wandeln , beim Militär
nannte man das „ langsamen Schritt *, nur dursten wir dabei nicht so
mit unseren Körperteilen wackeln . Gleich bei der ersten fiel mir
auf , daß sie hinkte . Nun , Richard der Dritte und Mephisto haben
mich gehinkt , ein eigentlicher Schönheitsfehler ist das im Sitzen
nicht . Ganz vollkommen ist kein Wesen , selbst Apollo trug keine
Hornbrille .

Etwas weniger gefiel mir schon die zweite . Drei Zentner
Lebendgewicht ist ein bißchen vollschlank . Wenn ich ihr Mann wäre ,
hätte ich sie auf Rollen gesetzt . Warum sie am Schönheitswettbewerb
teilnahm , verstotti » ich nicht recht , vielleicht hatte sie sich gedacht :
„ Die Masse muß es bringen ! * Aber ich bin von Hause aus galant ,
und so nickte ich ihr aufmunternd zu. Sie nickte wieder , da sah ich,
daß sie mindestens ein halbes Dutzend Kinne hatte . Wenn ein
Mann die unterm Kinn krauelt , muß er einen Finger der linken
Hand zu Hilfe nehmen .

Die dritte war gar nicht so übel und muß einmal sogar ganz
nett gewesen sein . ( Ich muß mal meinen Großvater fragen . ) Sie

hatte ein Trinkhorn bei sich, und da - hielt ich für « inen schönen
Eharakterzug , aber wie sie ' s ans Ohr hob , merkte ich, daß es ein

Hörrohr war . Und ich schrie hinein : „ Wie heißen Sie ? * Ich bekam
jedoch nur den Vornamen zu hören , denn der Familienname ging
mit St . an , und da fiel das Gebiß heraus . Das war bei den Elsen
in meinem Traum nicht der Fall gewesen . Ohne Zähne sah die
Dame bedeutend weniger „ apart * aus , ihr Buckel fiel dann so in
die Augen ! Aber bei dem hatte man wenigstens die Sicherheit , daß
er echt war .

Die anderen sieben waren nicht viel bestrickender , und so sagte
ich : „ Meine Damen , bei Ihnen fällt mir wirklich die Wahl schwer, *
und das war die volle Wahrheit . Ich ließ die nächsten zehn herein .
Als sie drin waren , hatte ich das Gefühl , daß ich das lieber nicht
hätte wn sollen . Denn wenn sich schon der Tannhäuser im Venus -

berg nicht wohlfühlte , wie sollte ich mich da im Tantippenberg
wohlfühlen ?

Die erste der neuen Kollektion war so hager , dah es mich durch -
fuhr : „ O Gott , die hat sich überpunktrollert ! * Ueppig an ihr war
nur die Schuhnummer . Dafür aber hatte sie ein so essigsaures
Lächeln , daß man darin Gurken hätte einlegen können . Sie be -

trachtete mich durch ihr Lorgnon , und ich hatte das Gefühl , als sei
ich aufgespießt .

Die nächste betrachtete mich auch , aber das merkte ich erst , als

sie wegsah , sie schielte nämlich . Wenn die zu einem sagt : „ Sieh mir
mal ins Aug « ! * , muß er erst um die Ecke gehen ! Uebrigens trug
sie ein sehr kurze - Röckchen , damit man ihre X - Beine besser sehen
konnte . Die paßten recht gut zu ihr : es sah auch jedes nach einer
anderen Richtung . „ Angeborener Charleston " nennt man das . Auch
einen Bubitopf hatte sie , so einen wie «in ganz frisch geborener
Bubi , und ich dachte mir , die sollte mal ihre Photographie als

Vexierbild in der Rätselecke veröffentlichen mit der Unterschrift : „ Wo

ist "vorn und hinten ? *

Ich bin ein Glückspilz : den anderen dauerte der Wettbewerb zu
lange , sie gingen fort . Ich hatte die Wahl nur unter zwanzig zu

treffen , und mir kam wieder in den Sinn , die Weißwurst selbst

zu essen . Aber das traute ich mich denn doch nicht , und ich sagte

zu den Damen , ich würde ihnen die Entscheidung schriftlich mitteilen .

Der mit dem Hörrohr sagte ich es sogar viermal . Und sie ant -

wartete : „ Jawohl , gestern nacht ! *

Entkräftet sank ich in meinen Sessel , hatte nur noch die Kraft ,
meiner Hauswirtin zu klingeln : „ Bringen Sie mir die gestrige Zei -

tung ! * — und da sah ich die Bescherung ! Ich hott « meinen Freund

Maxl gebeten , dos Schönheitskonkurrenzinserat für mich auszugeben ,
denn solche Inserate müssen bar bezahlt werden , und wa - hatte der

Bozi ins Blattl gesetzt : „ Lebensmüder sucht Ausivartefrau . Nur

Reizlose wollen sich melden . Verwachsene bevorzugt *

Ich kann nicht bestreiten , dah diese Bedingung einge -

holten wurde .

Hus tiefen Schächten .
Von Karl Schwarz mann .

Erwerbslos . Obdachlosigkeit als logische Folge . Einzelschicksal ,
das in diesen Tagen nichts Aufregendes an sich hat . Es wird ja von
so vielen , vielen geteilt . Darum sllhlen wir nichts Deklassierendes ,
wenn wir aus dem Tosen der Stadt in die Stille und Kühle des Tjer -
gartens pilgern , um dort in den barmherzigen Armen der Natur
die Nackst zu verleben .

Diese Nacht wird zum Erlebnis . Eindrücke , die in normalen
Zeiten blaß und farblos an uns vorübergezogen wären , hämmern
sich in unsere Gehirne . Wir erleben in dieser Nacht die Götter -
dämmerung unserer Gesellschaftsordnung viel eindeutiger und sicherer
als sonst im gewöhnlichen Verlauf der Tage .

Du steht man mit einer geliebten Lebensgefährtin , von allen
Hilfsmitteln des Daseins entblößt , ziellos unter den alten , rauschen -
den Bäumen und alles ringsum wird zum Symbol . Di « eigene
ilnzulänglichkeit liegt wie eine schwere , drückende Last auf den ,
Gemüt . Man möchte diese Last abschütteln , möchte sich frei sehen
von jeder Selbstanklage und liest schließlich mit schweigendem Stau -
nen den Freispruch aus einem geliebten Augenpaar , das im Glück
zu leuchten versteht auch in dieser dunkelsten Stunde des gemein -
samen Erlebens .

Welch ein Widersinn liegt allein in der Tatjpche begründet , daß
mit uns Hunderttausende sehnsüchtig die Hände nach Arbeit aus¬
strecken . Die Hände bleiben leer , w. ' il das plan - und zügellose Er -
werbsleben unfähig ist , die Arbeit so zu organisieren , daß feiernde
Arme und Gehirne unmöglich werden !

Wir kommen zu de » Zelten . Atonale Tanzmusik rauscht aus .
Die Biergärten sind gefüllt mit schwatzenden Lniten aus allen Ee -
sellschaftsschichten , von denen die meisten freilich nicht wissen , ob sie
nicht morgen oder übermorgen schon als Zaungäste des Lebens genau
so aus der Schattenseite stehen wie heute wir . Das kleine Laden -
mädel im billigen Soinmerfähnlein weiß es nicht : Darum rasch noch
dem Glück die Lippen geboten . Wie jammervoll kurz kann aber dieses
Glück sein ! Der junge Mann aus dem Kontor , der Arbeiter an der
Werkbank , der Rayonchef des Warenhauses , der biedere Handwerks -
meister mit der srischgestärkten Vorsteckbrust , sie alle , die heut « bei
Saxophongeschrei ihre kühle Weiße trinken , wissen im Grunde so
wenig von einer absoluten Sicherheit des Morgen . als wir , die wir
uns verstohlen an die Schenke drücken und um einen Trunk frischen
Wassers bitten .

Wir sind am Abend den Scharen der Demonstrierenden für den
Weltmfrieden unter den roten Fahnen begegnet . Gesangen im
eigenen Leide hat die Demonstration auf uns keinen Eindruck gemacht .
Wir sind mit einem müden Achselzucken zur Seite getreten . Jetzt
ober wird plötzlich das rote Fahnentuch für uns zu », glückverheißen -
den Symbol . Es weist den Weg zur Freiheit und zur Einheit , zur
organisierten Gestaltung der Gesellschaft , zur vollen Entfaltung des

sozialen Willens . Es kommt uns plötzlich zum Bewußtsein , daß
im Sozialismus die Kräfte heranreifen , welche das gesellschaftliche
Gefüge so unbeirrbar in den Kulturboden einer besseren Zeit ver -
ankern wollen , wie die Laubbäume des Tiergartens in der Mutter
Erde wurzeln .

Die obdachlose Nacht hat uns so ein reiches und tiefes Erlebnis
vermittelt , das uns glücklich machen muß , weil es nnantastbarer
Besitz der Seele ist .

Der fterbenöe Süffel .
Von Erna B ü s i n g.

Nun war er von der Herde ausgestoßen worden , er , der alte

Büffel . Er war starr in Wut , verzehrender Eifersucht und dem In -
stinkt , die Einsamkeit nicht ertragen zu könne » .

Jahr für Jahr war er mit der Herde gen Süden gezogen� Sein
Mut war der Leitstern der Herde . Sein Kampfgebrüll war Sieges -
ruf zugleich . Jeden Stoß fing seine Stirn ab , jeden Feind „ ahm er
auf die Hörner oder unter die Hufe . Er trotzte selbst menschlicher
Verschlagenheit . Seine schwarze Mahne reicht « bis aus die Erde ,
seine schwarzen Augen rollten unaufhörlich . Bei seinen Rotkälbern
hielt er Wache , und erst , wenn sie nach s. ' chs Monaten haarten und
das braune Fell sich zulegten , vertraute er sie mehr und mehr den ,
Schutz der Kühe an . Sein Instinkt sagte ihm , deine Herde darf nicht
nur wandern , sie muß ebenso gut grasen , wiederkäuen , schlafen . Kam
er an W- iserlöchcr , legte er sich auf die Knie und wühlte und wühlte
mit seinen Hörnern , bis er für die erschöpftesten Tiere Badegelegen -
hcit geschaffen hatte . Er führte so geschickt seine Herde , daß gar
Schmachtkälber sich aus der Wanderung noch Bäuche anfraßen . Nie
ging er zu ties gen Süden , weil er wußte , gar zu pralle Sonne frißt
selbst zu viel Gras , sie läßt mir nicht genug für meine Herde . Und
nun war er verstoßen von der Herde . Die Bullen wollten ihn zer -
trampeln , die Kühe zeigten ihm in Abneigung die Hörner und selbst
die Kälber wollten an ihm , die eiste Pngrjffslust erproben . Da blieb
er zurück .

Ein junger Bulle , die wahre , die pralle Kraft , entführte die
Herde .

Am Horizont ziehen huschende Schatten einer Gefahr . Es sind
Steppenwölfe . Jedoch die hageren Gesellen haben vollen Magen ,
sie haben erst ei » Kalb gerissen , nun inacht sich ihre Feigheit wieder

geltend und sie fürchten - den Büffel , diese große Masse , die sich wie ein
Turiy aus der Ebene erhebt . Und schließlich , Wölfe sind Wander -

burschen , baue nid sitzt ihnen die Furcht im Racken und sie wandern ,
wandern und wnidern , das ist dann wieder der Anreiz zu neuem
Raub und neue » , Fraß .

Dach , die Sanitätspolizci wartet in der Lust , denn die Geier
wittern ihre Beute , selbst , wenn sie noch lebt . Das Auge des Büffels ,
das ernst so zornig war , daß es jeden Rivalen bannte , es ist jetzt nur
noch sehend gewordene Furcht . Die Angst in den Augen , sie läßt ihn
nicht schlafen , die Kälte in den Gliedern , sie läßt ihn nicht zur Ruhe
kommen , sie treibt ihn immer und immer wieder auf . Er ist ster -
beinig , er erklettert keine Höhe mehr , um zu wittern und was soll er
auch wittern , was er wittert , ist Furcht . Er kann nicht leben ohne die
Herde . Alle das Schnaufen , das Stampfen , das Aneinanderdrängcn ,
das Gcborenwerdcn und dos Sterben in der Herde , das ist das
Leben , das ist sein Leben . Die Sorge um die Kühe , das Käinpse »
mit den Bullen , das ist das Leben .

Eine leichte Eisdecke liegt auf den Wassertümpcln , die sich nach
dem Leergesosfensein durch die Büsfelherde erst langsam wijder
füllen . Der alte Bulle erschauert in Kälte , Wasser gewordener Reis
tropft aus den Nüstern , Frost klirrt in der Mähne '

Erst nach langen Tagen und ebenso langen Nächten bricht er
nieder . Senkt gen Süden den Kops und stirbt in der Ahnung , dort
irgendwo mit der Herde , die ihn verstoße » hat , wieder vereinigt zu
werden .

Unheimliche Pasteten .
Ein Massenmörder ä la Haarmnnn , dessen Verbrechen leider

erst nach seinem Tode durch Zufall aufgedeckt wurden , hat in
Sibirien während vieler Jahr « sein llnwesc » treiben können . Es
tuar ein Mann namens Gbegor Demischenko , der vor 60 Iahren
»ach Sibirien zur Ausiediuug verbannt wurde und im Alter von
93 Jahren gestorben ist . Demischenko war Schnapswirt gewarden
und galt als gemütlicher Mensch und als liebenswürdiger Wirr ,
der alle Ermüdeten und Flüchtigen be! sich aufnahm . Besonders
waren seine „ Pirogge » * , eine russische ' Art von Pasteten , berühmt ,
gleichcrweift wie seine Koteletts , mit denen er die Gäste be-
wirtete . Sehr oft sah man - Gast « zwar bei ihm einkehren , Ein -
wohner des Landes waren dabei , wie er sie bewirtete , aber man
sah sie nicht wieder das Haus oerlassen . Auf Befragen erklärie
Demischenko dann stets , daß die Gäste bereits vor Tagesanbruch
das Haus wieder verlassen hätten . Die Untersuchung der Polizei
brachte aber eine gänzliche Aufklärnng . Demischenko war einer der
entsetzlichsten Mordbube » , die je gelebt lmben . Seinen Reichtum
hatte er nicht durch seine berühmten Pasteten erworben , sonder »
durch Ermordung » nd Beraubung der Gäste . Mit den Leichen ver -
fuhr er in geradezu grauenerregender Weise . Er benutzte sie näm -
lich zur Herstellung jeincr Pasteten , so daß tatsächlich die salgendm
Gäsie immer die vorangegangenen aufaßen . Auch alle anderen
Speisen , die er ihnen vorsetzte , waren zum größten Teil aus
Meiischenslcisch bereitet , das Demischenko in großen Fässern auf -
bewahrt hatte . Für eiwoigeu Bedarf sand die Polizei sechs Fässer
voll eingesalzeneu Menscheiifleisches in dem Keller des Hauses . Auch
die Bewohner der Gegend hatten ganz harmlos an de » furchtbaren
Mahlzeiten teilgeiioimnen , die ihnen Demischenko vorgesetzt hatte .
Dabei soll Demischenko «in kleiner und gutmütig aussehender
Mensch gewesen sein . Man nimmt an , daß er seine Gäste durch de »
Schnaps , mit dem er sie bewirtete , betäubte , um sie dann geräusch -
los ermorden z » können . Di « Skelette der Ermordeten legte er
in eine Grube , welche er im Keller zu diesem Zweck gegral�n hatte ,
und die mit Ziegelsteinen bedeckt war . Man sand i » der Grub ?
die lleberreste von 70 Menschen . Es ist aber anzunehhmen , daß
die Zahl der Ermordete : ! viel größer war , zumal die , Zahl derer
die auf Reife » durch Sibirien vermißt wurden , nirgends festgestellt
werden konnte . Man erinnerte sich, daß nicht selten Anfragen
kämen , ob nicht dieser oder jener Reisende in Sibirien weile . Die
Spuren führten immer bis in die Gegend , in der dieses Scheusal
wohnte . Hier brachen sie ab . Da aber die ganzen Dorfbewohner
keine Ahnung van der Tätigkeit Demischenko ? hatten und er viel -
inehr als ein gutmütiger Schankwirt galt , ja kam niemand darauf ,
in ihm einen der größten Massenmörder der Welt zu sehen . An
den Fall sei erinnert , weil er eine furchtbare Aehnlichkeit mit dem
Haannann - Fall hat . Es geht daraus hervor , daß derartige Scheu -
sale zu allen Zeiten und bei allen Völkern heimisch sind .

Die allgemeine Schulpflicht In Moskau . Die Mostauer
Abteilung für Volksbildung hat , wie „ Trud * berichtet , einen aus -
führlichen Plan für die Durchführung der allgemeinen Kindcrschul -
pslicht bis zu dem Schuljahr 1930/1931 ausgearbeitet . Im Herbst
werden 307 Schulgruppen in der Stadt Moskau und 211 in dem
Gouvernement erösfnet werden . Jede Gruppe soll 40 Kinder
umfassen . In den darauffolgenden Iahren sollen in Moskau 273
solcher Gruppen und im Gouvernement 1279 eröffnet werden .
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BENSKRAFT
stattet sein . Dazu ist die wich¬

tigste Vorbedingung zu erfüllen !
Erhalte deine körperliche Ge¬

sundheit , sorge dafür , daß dein
inneres System in guter , normaler

Verfassung ist und regulär ar¬
beitet . Eine tägliche klein « Dosis
Kruschen - Salz frühmorgens er¬
hält den Organismus frisch und

gesund , beugt Ablagerungen von
Giftstoffen und deren schädlicher

Wirkung vor , kurz , beeinflußt die

Gcsundhqit fördernd .

Kap "

Zodierttranhe
Fragen Sie Ihren Arzt üb. A. Siegers Anti -
diabetlcum und verlangen Sie kostenlos
diesbezügl . hochinteressante Schriften
durch Pr . LSw . Wandert B 27 ( Hessen ) .

! Was bedeutet Lebenskraft für

den Menschen ? Energie , ständige
Bereitschaft für großes Können

und hervorragende Leistungen ,
Lust und Liebe zur Arbeit und

Freude und Zufriedenheit in den

Mußestunden nach der Arbeit I

Darin stecken die

Begriffe : Lebens -

kraft und Lebens¬

kunst . Jeder Mensch

möchte mit obigen
Glücksgütern ausge -

Wa» l«t Km«* »« . Sah ?
Kruscbea - Sals st eis » wissea -

•ehaftlfche , »nf Grand lauf Jihriger ,
vialseitiger Beobadbtnngea d «
menschlichen Organismus «rfolgti
Zusammenstellung derjenigen wirk¬
samen , mineralischen , auch alkalihal -
tigen , chemisch reinen Salze, die dem
Körper für Blulbeschaffenheit . Stoff¬
wechsel vorgang and nllgemeiae Ge¬
sundheit vos förderndem Natten sind.
Kruse hon- Sali wirkt dar durch hlnfig
untweckmäBlge EmAhrung leicht
entstehenden Alkali verannanf da»
Blute » entgegen .

In Apotheken und Drogerien
M. pro Glas,

für S Monate »aar eichend .

BEtJTHIEN ft SCHULTZ
C. a . h. H.

BERUH N »,

sefODdert
wlrkom tiad
die KLEINEN
ANZEIGEN Id
dcrGesimt -
( uflige du
„ Verwiru "
und troizdeiD

übllllffR

OctefrBnfvnfofff ffirB «» Sschdnick -
gnoerbe zu Beclla .

Mi! Summmuno bu Obuenftchrtung «-
amts hat b»c Vorhand in der Stpunn e » m
12. Bult 1827
stufe mit

127 brfchl essen, «Ine La Bobn-
einem SrundleHn oen 10 Sit

emjuHKitnu — Dieser gehnltufe »etzSrrn
alle Mftqliedee mit einem «rdeifeertienst
mm wSchentlich mehr a>, KM 9tL eher
monatltd ) mehr al * 2S5 ML «n. Der 9t -
fchwh tritt mit den» 90. Sul , in ? deew.
1. «uflust ISA w ftiaft Nähee « ist den
Herren 8l - be! tgeb »rn hur « Siunbfchrriben
�ipegang- n.

Abdruck « sind t » Rassen .
B~

n ~ »S 1827.
w »

EchNIlsnhrer .

Berlin , Len L
Mn�ust�l«27.vdr 9 »

_ _ _ _

d. Oridfrententasse s. d. 9
Alfred Harsberg , «'

Barfitzender .

„ 70 Jahre Jüiifler1 *
auch genannt

( gcs . gesch .

« (

»

ü1

„ ExlepSng
;es, gesch . ) . Gibt grauen Hasren die
ugendlarbe wieder . „Ejft . i | llldii ". er -
lielt die Goldene Medaille 1913. Ei Mrbt

nach und nach , also unautftllig . Kel ,
gcwöhallttie « HsarflrbraitttL Erfolg ga
rantierL JBhleivSa « ' ' ist »»»rredrii
schmutzt nicht u. färbt nicht ab, es tdnlen
den Haarwncfet , wotoi sich Jeder üe
brauchet selbst Odert ruee » kna . Voll¬
ständig unschädlich . Kinderleicht zu
handhaben . Tausende Dankschreibon .
Von Aerzten , Professoren usw. gebraucht
und empfohlen . . . mmfUg " Ist durch
seine vorzügliche » Eizciuchahe « well-
berühmt . Preis 7 Rmk. Für dunkle Haare
und solche , welche die Farbe schwer an
nehmen „Extra stark " , Pr. 12 Rmk. Nach -
alHnuaem weit * man surfte ! In Friseur -
getch . , Parfüm . , Drog . a. Apoth . tu haben ,
wo im Schautenster ausgestellt ; wo nicht ,
zu haben direkt vom alleinig . Fabrikanten
ParfQmcpierabritt Kx wpanw

Nur Hermau Sckellemberg
echt In diesem Berit » N 90 , Bornhelmer Slratzt 7.
Original - Karton Export nach allen Weltteilen

Cnthaarunsia - Milch - Crama „ C X B X «
ärztlich empfohlen . Tube 2 M. Glas «. 7 M.
fflr üBteaarMfla m « Wriaaeva , untbwasohbar

und unschädlich , Preis 5 M. und 7�9 M.

Fleisch- und Worstvaren- Verkaiif
Bimg »»«> do * Thacrsh * . 40 B""ll < ' m<l

geöffnet von 8 - 3 Uhr , Freitags und Sonnabends 8 —7 Uhr

Schönhauser AUcc 33

Sfotfilalcnien
Dtz. 60 Pfg. Lampions Dtz. 7SP( g. an, achte
Japanlaternen v. 60 Pfg. an. PaplermBtaen
Dtz. von 20 Pfg. an. ulrlaadca Dtz. von

losangsartlkd für Kinder , Dtz. 60 Pfg.
A Maas » Co. Q. ra . hJH. . Markfrafenstr .

i der UadMUtraä « . KanuniaaiosiaosLr « bei teB «. FMdt

an.
•■*4.

DefltsiCüilittallaiMeM
Sanoiag , den T. VagnR , aotmlllags
• Vi Aste , im Ststangefaol bes Der -

bmtbshanfes . Cinleaftc . 83 88

Gruppen Versammlung
für alle tu den EmatMerdrahl -
. ? t >br »«n defchüft . Lackdrahtzieher ,
Zewdrahszieher und - zieherianen

sowie Spulerinnen .
Zageaarbnnng ! L Wir regeln

mit unsere filnftlfitn Lohn » nnd Ardests -
bedwgungen ? 8 Belrlebsangelcgenhellen

Zu Anbetracht der Wichtlglrtt der Tages .
orbnunq Ist ,s Pfiicht aüer Kdüeglrnien
und Kollegen , in dieser Versammlung zu
erscheinen .

vi » 0rf » » armniwng .

Verleih von
SN.

hocheleganten
Rosenthalerstrass « 4,

Gesell -
>2

« sphöll . « » ulsvsh
Sie « ürite d - ikeuuMmeÄer

verlangen Sie ausdrücklich überall .
C. Röcker , Berlin , Llchlenberger Str . 22

�( a�de��ndsberge��fie��

NetaiHtctten 10M

ScMafclialSGlofleües24. -
Plüschsofas 30 M. , Ratenzahlung

fiUhr Berlin , Pappelallee 12
WEäl Pankow , Schmidtstr . l
frei jeder Bahnstation .
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verleih hochrleaantev ( tefellfdiafts -
Aniüae . Leibbaus Lowick! . Prinzen »
strafte 105. _ _ _

Seheockonzua , schwarzer , ©rbfte 1,80,

tarfe Figur , billig zu vertaufen . Elsasser -
raße ZI, 4 Treppen , bei Pehmöller .

Wohe «

ckhaiselongues , Metallbetten , Auslege -
Matratzen , Patentmairatzen . Waller ,
Etargarderstraße achtzehn , Epezial -
geschiifl .

_ _ _ _

-

ZkSbelfeedif bis 20 Monatsraten .
Echicszimmer . Speisezimmer , Einzel .
Möbel, llllchen , Melallbetlen . Möbel »
Haus Lulsenstadl , Nöpenickerfiraße 77/7»,
Ecke Brückenstratze . -

Meiallbeiten mit Auslagen 21, —.
Schlnschaiselongues 22�—. Chaiselongue .
decken 6, —. Wandbehänge 3, — Pa »
tentm al ratzen g.—. Polllerauflagen .
Wochenabzahlung S, — . Göhr . Poppe ! -
aller 12: Pankow . SchmidiNrafte�l _

•

«ussallende , billige Preise , Häuptge .
schalt Möbel - Magazin , Invaliden .
straft « 131, Elettiner Vahnhos ; Stamm -
Haus Rügenerstratze 13. _

*

Knnberte Anfleiheschränf «, Mahagoni »
englische Bettstellen , Umbausosas , Tru -
meaus . Herabgesetzte Preise . ?! ahlungs .
«rleichierung . Ramerling , Rastanien -
alle « 56. *

Verkäufe
LvlienMatn . Schubkarre », Gepäck-

anhänger sllr Fahrräder , Bepäckzweirab
umzugshalber äufterst billig . Globus ,
ipresdenerstraße 55. '

wenig getragene Frackanzüge ömo .
finganzllg », Gehrockanzstge . Iuckenan -
zllge. GaoarDinemäntei , Gumnilmöntel ,
Eutawari - Anzüge Taillenmänlei . »ür
sedr Figur pastrnd . Speziailtaii Band ) .
anzüge , spottbillig Holpern . Aosen .
thglerstrafte 4. erste Etage . _ _ •

wenig getragene Jackrttanzüge , teils
aus Seide , 18. —, Smofinganzstge , Bauch -"

», ZaiBenr M

MusiHiitsirumcnt « -

Linipianos , überaus preiswert . Piano -
labrif Ltyf . Brunneustratze 85 _

*

Pianos 200, —, 475, —, 675, —, ge¬
braucht , groß « Auswahl in neuen ; lang -
stihrigr Garantie . Lrrer , Brunnen -
siraße 1S1, 1 Trepp «. Siosenthaler Platz .
Teilzahlung .

Fahrräder

Teilzahlung . RiesenauswabI ! Dia¬
mantraber , Görickeröder , Opeltabrräöer ,
Triumpörädrr . Mulliplerrtider , Wittler .
rädrr , Monopalräder , bilbschöne Zirnn »
Maschinen , entzllckenh «, schnellausend «
Etraftenrenner . sechsjähriae Garantie .
kauizwangloser Lagerb , such. Fahrrad -
rahmrn 18, —, Rafiaröder 38, —. Schlawr ,
Weinmeisterstratzr oiev _

*

Drei Mark fflodjtntate , 15 Mark An¬
zahlung . für «in erstflalftgrs Markrn -
rad . Fahtradhau » Zentrum Linien - '

strafte neunzehn . _ _
*

2,50 wöchentliche Teilzahlung Erst -
klassige Fahrrädrr . Fahrradhaus Elch,
Thausteestraftr 31. '

anzüge . rnmö Niel, Paletots , ftau -

thaler Stratz « Rein « Lombardware _
Wenig getragene , teils au» Seide ge.

ardeiiele , erstklassige Iacketlauzüge Frack .
anzüge , Smofinganzüge , Gehrockanzüge ,
Gabaröine . Paletols , Bauchanzüqr . »ür
sehe Figur passend , außerdem hoch.
elegante neu « Garberode , von erftfialsi -
stN Echneiden » geardeitet , zu staunend
»illigen Preisen im Leihhaus Lowicki,

Prinzenstraße 105. ein « Treppe . Reine
Lombardware . _ _ _ J>

Getragene Herrengarberobe . Soeziali -
tät Baudiliauren . sportbillig . Roß. Gor .
Monnstraft « 25120. krübe - Mulackstrafte . �

Gteppbedfen 13. —, Daunendecken 33, —
an. Ausarbeiten alter Decken. Stepp .
deEensaiirik Endler . Landsbergerfiz . 75,
Fahr , ige ddad » tAIezanberointz ) . *

Fahngebiss «. Silberiachen Rinn Blei
Quecksilber . Goldlchmelze Cdristionat .
»dornickrrstrafte 33 «Aoald- rtstrafte ) . '

UnterricKf
ivk' -ö

«ut - furse . «rstf lässige Ausbildung ,
Lehrfilm , mäßige Preise . Fahrmeistee
Waller Sahst . Trmpelhos . Berliner .
stratzr 58. *

Arbeitsntarkl

mis
Otlltintn - Und Isolierschlauchsadrit

sucht tüchtigen Meister . Bewerbungen
an �Vorwdrts� , Neukölln , Neckarstrafte .

Flott « Herren , und Damenhutgarnters !
rinnen , sauber arbeitend , stell! ein Hein -
rich Bock, Hutsadrif » Aktiengesellschaft ,
Berlin NO 55, Grrisswalderstrafte 34/35. '

Flott « Handnähtrlnnrn , sauber aN
beitrnd , welche das Garnieren von
Damenhüten erlernen wollen , stellt ein
Heinrich Bock, Hutsabrik , Attiengesell »

schall, . Berlin « 0 55, «Zeil » wa Iber .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

